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Die Kriegserklärung gegen Vernunft unü Volk .
' Wien , 28 . Juli . Eine Extraausgabe der „ Wiener

Zeitung " enthält im amtlichen Teil folgende Bekanntmachung
. Kriegserklärung .

Auf Grund Allerhöchster Entschließung Seiner K. und

K. apostolische » Majestät vom 28 . Juli 1914 wurde heute a »

die Königlich serbische Regierung eine in französischer Sprache
abgefaßte Kriegserklärung gerichtet , welche in deutscher
llebersetzung folgendermaßen lautet : Ta die Königl . serbische
Regierung die Rote , welche ihr vom österreichisch - ungarischcu
Gesandten in Belgrad am 23 . Juli 1914 übergeben worden

war , nicht in befriedigender Weise beantwortet hat , so sieht
sich die K. und K. Regierung in die Notwendigkeit versetzt ,
selbst für die Wahrung ihrer Rechte und Interessen Sorge

zu tragen und zu diesem Ende an die Gewalt der Waffen

zu appellieren . Oesterreich - Ungarn betrachtet sich daher von

diesem Augenblicke an als im Kriegszustände mit Serbien

befindlich .
Der österreichisch - ungarische Minister des Aeußern .

Graf Bcrchtold .

Oesterreich hat der faktischen Erklärung des Kriegszu�

standes , die es durch den ostentativen Abbruch der diploma '

tischen Beziehungen zu Serbien vollzogen , am Dienstag auch

noch die formale Kriegserklärung folgen lassen . Selbst wenn

diese papierene Drohung nicht alsbald durch militärische
Operationen unterstrichen würde , wäre das eine neue , uner

hörte Provokation , ein neuer Faustschlag ins Gesicht aller

politischen Vernunft , eine neue Verhöhnung der friedliebenden
Mehrheit der Nationen .

Die Situation ist doch wahrlich ohnehin so gewitter

schwanger , daß das Hagelwetter sich jeden Augenblick entladen

und die Fluren Europas in eine Wüste verwandeln kann . Was

soll da noch obendrein die neue Brllskierung ?
Daß aber die Mehrheit des Volkes der leidenschaftlichste

Gegner des Krieges und der Kricgsprovokationen ist , das

dürfte der Dienstag wenigstens selbst allen nickt ganz der -

nagelten Hurrapatrioten betviesea haben . Waren doch

nicht nur die sozialdemokratischen Parteivcrsammlungen in

Groß - Berlin und überall im Reiche glänzend besucht , sondern

hatten doch sogar die wildesten Drohungen unserer Kriegs
treiber und die umfassendsten strategischen Maßnahmen der

Polizei imposante Straßcnkundgebungen nicht zu verhindern

vermocht .
Ja , sogar das Unerhörte geschah : Unter den Linden , wo

sich Tausende und aber Tausende von Menschen drängten , er -

schollen plötzlich Rufe , die sich orkanartig fortpflanzten . Aber

nicht das nnlitärisch - knappe „ völkische " Hurra war es . was da

erklang , sondern das volltönige proletarische Hoch , das dem

Völkerfrieden dargebracht wurde !

Beiläufig : Welch bemitleidenslverte Kurzsichtigkeit auch

der deutschen Regierung , selbst in dieser Situation den Ar -

heitern , deren Fäuste man doch bei einem Kriege so nötig ge -

braucht , das zweierlei Maß so aufreizend vor Augen zu

führen . ' So lange der „patriotische " Janhagel sich Unter

den Linden austobte , blieb die Leibgarde des Herrn v. Jagow
neutral . Solange diente die Straße nicht dem Verkehr ,

sondern als Tummelplatz chauvinistischer Deliranten . Aber

sobald der Kern des Volkes , die Arbeiterklasse .

sich zu Kundgebungen anschickte , erfolgte prompt die S p e r -

ru n g für Demonstrationen ! So prägte man es dem deutschen

Proletariat von neuem ein : Ihr habt Wohl das Recht , Euch

vom Feinde die Knochen entzweischicßen zu lassen , aber

Straßendcmonstrationen darf nur die goldene Jugend ver -

anstalten !
Daß die weise Fürsorge des Herrn v. Jagow wieder

einmal vorbeigelungen war und das Friedenshoch denn -

noch immer wieder die Protcstrufc der „ Nationalen "

verschlang , entschuldigt in keiner Weise dir Aus -

nahmebehandlung der Arbeiterklasse . Denn , ganz abgesehen
von allerhand kavalleristischen Uebnngen aus dem

Hauptdemonstrationsplatze selbst , war ganz Berlin mit einem

dichten Netz von Schutzmannsketten umsponnen worden , das

nicht einmal an der Peripherie der Stadt , in den weitläufigen
Ouartieren der Arbeit selbst , eine Demonstration aufkommen

lassen wollte . Auch dieser Zweck wurde ja durch -
aus nicht erreicht — aber ist es . so fragen wir immer

wieder , nicht eine geradezu kriegsbegeisternde patriotische Auf -
munterung für die Arbeiterklasse , daß man ihr unmittelbar

vor dem drohenden Kriegsausbruch noch einmal ihr ganzes

Helotentum im dräuenden Zeichen des Schutzmannssäbels
und des Brownings zu Gemüte führt ? !

Das Berliner Proletariat , die deutsche Arbeiterklasse Ha:
sich nicht einschüchtern lassen , die arbeitende Bevölkerung hat
mit allem Nachdruck bekundet , daß sie den Frieden will ! Ta

ist es wirklich an der Zeit , daß auch die deutsche Regierung ,
die ja ihre Friedensliebe so entschieden betont hat , die ernst

lichen Beweise dieser Gesinnung liefert . Oder sollten die ver

wortlichen Stellen wieder einmal nicht gegen die unverant -

wortliche Ncbenregierung auskommen können ?

Die Intervention der Mächte ist jetzt die Vorbedingung
der Aufrechterhaltung des Friedens . Deutschland und Italien ,
die Verbündeten Oesterreichs , sollen ja neben England
und Frankreich schiedsrichterlichen Einfluß üben . Günstigere
Bedingungen kann Oesterreich doch gar nicht erwarten . Wenn

es trotzdem Obstruktion treibt und über Serbien herfallen

will , so hat die deutsche Regierung es eben zur Raison zu
bringen !

Die deutsche Ausrede gegenüber England : ja wir sind

f ü r internationale Schlichtung , aber nur , wenn Oesterreich
nichts dagegen einzuwenden hat , ist direkt Unsinnig . Wenn

Teutschland als Verbündeter Oesterreichs alle Unbesonnen
heitcn Oesterreichs in einem Meer von Blut ausbadcn soll , so
ist Teutschland doch kein Statist , sondern vollberechtigter
Kontrahent !

Und was soll es anders heißen , wenn Teutschland dem

Gedanken zur Konferenz mit der Anregung begegnet , daß es

besser wäre , wenn die Kabinetts selbst sich an Rußland und

Oesterreich wendeten , als daß die unheilvolle Affaire
verschleppt und kompliziert werden soll !

Solche . Verschleppung der Ausgleichsverhandlungen ist
aber ein . Verbrechen angesichts Oesterreichs erneutem Aus -
trumpfen , angesichts der bereits losgegangenen Gewehre im

Grenzgebiet , angesichts der Mobilisationen , die den Völkern

schon allein ruinöse Opfer auferlegen !
Oesterreichs Kriegsproklamation erklärte erneut aller

politischen Vernunft den Krieg . Und wenn das trotz aller

Warnungen den herrschenden Klassen noch immer nicht auf -
dämmert , dann ist es Sache der Schlachtopfer dieser Wahn -
sinnspolitik , dem Verständnis der Regierungen auch ferner

ganz energisch nachzuhelfen !
Auf die Mobilisierung der Mächte gibt es nur die eine

Antwort : die dauernde

Mobilisation öes Volkes !

Der Kriegsprotest
öes Proletariats .

Der absurde Schwindel , datz das Volk in seiner Mehrheit von

Kriegsbegeistcrung befallen sei , wurde am Dienstag von der Arbeiter -

chaft gründlichst zuschanden gemacht . Während bisher Unter den Linden

etliche tausend allteuischer Studenten und anlisemilischer HandlungS -
gehilfen unier geschickter Ausnutzung der Staffage , die ihm die

übrigen Tausende eines harmlos neugierigen Publikums abgaben ,
„ Voll " gemimt und einen tollen Hexensabbat aufgeführt hatten , trat am

Dienstagabend wirklich einmal Voll auf die Bildfläche . Ernstes ,
reifes , vom Schweißgeruch schwerer Arbeit durchträuktcs Volk .
Männer und Frauen . Und nicht nach Tausenden zählten diese

Arbeiterbataillone , die in düsteren Massen die dreißig Versammlungs -
lokale zum Brechen füllten und viel zahlreicher noch die Straßen ,
sondern nach Zehntausenden , vielen , vielen Zehntausendcn .

Wer vermöchte eine auch nur annähernde Schätzung der Volks -

menge geben , die sich zum Kriegsprotest aufgemacht hatte . In allen

Stadtteilen umlagerten sie tausendweise die abgesperrten Ver -

sammlungslokale , füllten sie die langen Stratzenzüge tvie ein

wogendes Meer .

Hier war die Masse , hier schlug das Herz des Volkes und hier
hätten unsere Chauvinisten , wenn sie überhaupt der Belehrung

fähig wären , lernen können , daß nicht blinder Kriegstaumel die

Hirne umnebelt , sondern leidenschaftlicher Friedenswille und

lodernder Ingrimm gegen die niederträchtigen Kriegshetzer die Ge -

müter erfüllt .
Wie könnte das auch anders sein bei einer Klasse , die von den

Herrschenden letzten Endes immer nur als Arbeitstier behandelt

wird , deren karge Futterrationen man noch weiter durch Hintze -
gardisten und Verbot des Streikpostenstehens zu kürzen versucht und

der man höhnisch Jahr um Jahr das gleich Bürgerrecht verweigert
Wie könnte das auch anders sein bei einem politisch geschulten

Proletariat , dem nicht nur Unternehmertum , Unterofsiziere und

Schutzleute Tag um Tag das Gefühl ihrer Minderwertigkeit ein -

bläuen , sondern daS auch aus dem großen Lehrbuch der Geschichte

gelernt hat , daß auch der siegreichste , „glücklichste " Krieg der Arbeiter -

klaffe nur die schwersten Wunden schlägt .

Kein Wunder , daß da den Reden unserer Genossen da ? leiden -

schaftlichste Echo entgegenscholl , daß sich in den Mienen der Hörer

die Empörung über die aberwitzige Zumutung spiegelte , daS Volk

des tollen serbischen Abenteuers wegen vor die Kanonenschlünde zu

treiben .

Die Redner schilderten bündig und markig die ganze Ungeheuer -

lichleit der politischen Situation und ihre Ursachen . Sie zeigten .

wie aus den Bestrebungen nach nationaler Zusammenfassung und

wirtschaftlicher Expansion auf feiten Serbiens und aus Oesterreichs

Annexionspolitik der Konflikt hervorgegangen , der durch daS Attentat

serbischer Fanatiker verschärft und vergiftet wurde . Statt billige

Genugtuung zu verlangen , provozierte nun Oesterreich den Kriegsfall

durch sein unannehmbares Ultimatum . Und nun drohen Rußland ,

Deutschland und Frankreich in den furchtbaren Strudel hineingerissen

zu werden . Die Bündnis - und Prestigepolitik ist die Kette , durch

die man die friedliebenden Nationen zur Schlachtbank zerren will .

Alle Regierungen beteuern den Frieden — aber alle wollen kriegs «

bereit ihre Verbündeten nicht im Stiche lassen . Und unverant -

wortliche , aber einflußreiche Stellen schüren noch verbrecherisch an der

Verschärfung des Konflikts . Aber das Volt warnt alle Verantwort -

lichen nachdrücklichst vor der ungeheuren Blutschuld ! Es will den

Frieden , de » Frieden um jeden Preis . Daxum macht eS den Re «

gierungen zur heiligsten - Pflicht , sofort auf die . Entspannung der Lage

dadurch hinzuarbeiten , daß es den Kampfhahnen gebietet „ Hahn in

Ruh " und durch internationalen . Schiedsspruch den Streit schlichter .

Ein Nichtbetreten dieses Weges wäre ein unsägliche ? Verbrechen an

der Kulturmenschheil , daS sich an seinen Berübern furchtbar rächen

müßte .

Ihre einmütige Zustimmung brachten die Massen in allen Ver «

sammlungen durch die Annahme folgender Resolution zum Ausdruck :

Oesterreich hat mit seinem brutalen Ultimawm Serbien

den Krieg erklärt . Mit unheimlicher Klarheit erkennen jetzt
die Völker Europas die Gefahr , in welche sie durch die ver -

derbliche Politik der ohne ihre Zustimmung abgeschlossenen
Geheimbündnisse geraten sind .

Droht doch die Kriegsflamme augenscheinlich nach den

anderen Ländern hinüberzuschlagen , ganz Europa in Brand

zu setzen , unsägliche Leiden über das Menschengeschlecht zu

bringen , alles zu vernichten , was in Jahrzehnten mühsamer
Kulturarbeit errichtet worden ist .

Diese Katastrophe mit aller Kraft zu verhindern , erachtet
das klassenbewußte Proletariat aller beteiligten Länder , ein -

gedenk der Beschlüsse der interngtionalen Kongresse in Sinti -

gart , Kopenhagen und Basel , im gegenwärtigen Augenblick
als seine dringendste heilige Aufgabe .

Heldenhaft hat das - russische Proletariat dem blut -

dürftigen Zarismus das drohende Menetekel vor Augen ge -
führt . Es läßt sich weder widerstandslos ausbeuten , noch
als willenloses Werkzeug zaristischer Gewaltpolitik miß -
brauchen .

Durch flammenden Protest haben das deutsche wie das

französische Proletariat den Abscheu vor dem verbrecherischen
Treiben der � Kriegshetzer zum energischsten Ausdruck

gebracht .

Auch das nächstbeteiligte österreichische Proletariat hat
mit Entschlossenheit jede Verantwortung für das Verhalten
einer Regierung abgelehnt .

Es ist also nicht wahr , daß die großen Massen dieser
Länder sich in kriegerischer Stimmung befinden . Sic lvollen

vielmehr allen Chauvinisten zum Trotz den Frieden der Welt .

Die Kriegshetzer sollen wissen , daß , wenn der Weltkrieg
ausbricht mit allen seinen Leiden und Greueln , die durch ihn

verursachten politischen und wirtschaftlichen Krisen mit un -

erbittlicher Logik dahin führen , die durch den Imperialismus
verblendeten Volksschichten aufzurütteln und der Sozialdemo .
lratie in die Arme�u führen , die EntWickelung der kapitalisti .
chen Gesellschaftsordnung zum Sozialismus mächtig zu be -

chleunigen .
Trotzdem setzt das Proletariat im Rainen der Menschlich -

keit und Kultur seinen Friedenswillen mit Leidenschaft allen

Kriegshetzern entgegen .

Ebenso wie das Proletariat der übrigen beteiligten
Länder verlangen auch wir mit aller Entschiedenheit , daß



unsere Regierung sich nicht nur Zeder kriegerischen Ein -

Mischung enthält , sondern alles tut , um die Kriegsfurie zu

bannen , und zu diesem Zweck gemeinsam mit deu anderen

Regierungen sofort dahin wirkt , dab der verderbenschwangere

Konflikt schleunigst beseitigt wird .

i. Die Gefahr ist groß ! Es ist keine Zeit zu verlieren !

Gerade wie die französischen haben auch die deutschen
Arbeiter in diesem Augenblick die besondere Aufgabe , durch

Einwirkung auf ihre Regierungen zu verhüten , daß die Völker

dieser Länder österreichischer oder russischer Prestige - oder

Eroberungspolitik geopfert werden .

Nieder mit allen Kriegshetzereien ! Hoch die inter -

nationale Völkerverbrüderung !

Jagows Demonstration .
�

Das hatte er sich wieder so fein ausgedacht , der große
Stratege Jagow . Drei Tags und Nächte lang durste der

patriotische Mob für den Krieg demonstrieren . U n d er

bekam den Krieg . Aber anders , als es sich die patrio -
tischen Schreihälse gewünscht hatten . Und das haben sie

Jagow zu verdanken . Der bildete sich nämlich allen Ernstes

ein . er könne der Arbeiterschaft das Demonstrieren verbieten .

Ani vierten Tage , wo die Friedensfreunde demonstrieren
wollten , verbot der geniale Feldherr alle Umzüge . So sollte
der Anschein der Unparteilichkeit gewahrt und gleichzeitig den

Arbeitern die Demonstration verdorben werden .
Aber Jagow fällt ja immer in die Gruben , die er andern

gräbt . Und mit ihm fiele » die Patrioten hinein , die ge -
kommen waren , um zu sehen , wie die Sozialdemokraten am

Demonstrieren verhindert würden . Tie Schutzleute mit ihrem
Massenaufgebot inmitten des Volkes halfen den Eindruck der

Kundgebung nur verstärken und provozierten immer neue

Hochrufe auf den Völkerfrieden und immer neue Freiheits -
gesänge . Und die Patrioten bekamen fürchterliche Prügel
von den — Schutzleuten .

Was sollte das Absperren aller Zugänge zur inneren

Stadt , zu den Linden , zum Allerheiligsten des preußischen
Klassenstaates ? Was nützten die Schutzmannsketten auf allen

Brücken ? Was die Vorposten , die ausgestellt waren , um das

Anrücken des Feindes zu signalisieren ? Wenn man so plumpe
Manöver sieht , lieber Jagow , dann richtet man sich danach

ein . Und das tat die Berliner Arbeiterschaft . Sie sollte nicht
nach den Linden kommen , und sie kam doch hin !

Lange vor 8 Uhr war die bewaffnete Macht auf dem Posten .
Viele der überfüllten Versammlungslokale , so das Moabiter

Gesellschaftshaus , die Pharussäle , Kellers Konzertsäle , waren

von vornherein abgesperrt . Hier und da war eine Art Stab

versammelt , ein Vierteldutzend Offiziere , die eifrig gestiku -
lierten und fortwährend auf die Uhr sahen , ob die Revo -

lution denn noch nicht bald losginge . Bei einein dieser Stabs -

guartiere war sogar eine rote Fahne aufgesteckt , die lustig im

Winde flatterte . Sie diente allerdings , wegen der Bauten an

der Nord - Süd - Bahn , den Wagen der Elektrischen als Signal ,
- aber es machte sich doch ganz pikant . io. . , . . . .

. . . . .

, , ,
Mit der Dämmerung wurden die Linden von Schutzleuten

überschwemmt . Sie standen meist hinter Zeitungskiosken und

Behzirfnisanstalten — was aber nicht so aufgefaßt werden

darf , als hätte - man aus solche Weise sie vor Un -

fällen bewahren wollen . Jagows Leute fürchten sich nicht ,
denn wovor sollten sie sich fürchten ? Sie können ja , Wenns

soweit ist , losdreschen , ohne daß sich eine Hand gegen sie er -

hebt , gesäjtoeig « denn , daß ein Berliner Staatsanwalt eine

Klage gegen sie erheben würde . Und sie haben los -

gedroschen !
Die Berittenen waren abgesessen und standen auf den

Reitwegen herum . Hier und da ivaren in Hausfluren kleine

Kriegslager eingerichtet . So konnte die Sache losgehen . Aber

es kam anders , als Jagow dachte .
Trotz allen Absperrungen füllten sich die Linden mit

einer immer noch anwachsenden Menge . Gewiß waren viele

Patrioten , Fremde . Neugierige , Spaziergänger usw . dar -

unter , dabei auch manche Soldaten . Aber das geübte Auge
erkannte doch , daß die große Mehrzahl der Zehntausende , die

da aus - nmd abwogten , Arbeiter waren , anständig gekleidete ,

. ober richtige rote Arbeiter . Einzeln und in Trupps von

Dreien oder Vieren waren sie herbeigekommen aus den Ver -

sammlungen . Zu Fuß , mit Omnibussen . Straßenbahnen
iisnj . Und wer da zweifelte , ob es wiklich Arbeiter wären ,

dem wurde aller Zweifel benommen , als bald hier bald dort

die Marseillaise erscholl , als immer neue Hochrufe ausgebracht
wurden auf den Völkerfrieden , und als die Menge sich
immer geschlossener zusanimenballte .

Da hielten die Polizeigewaltigen ihre Stunde für ge -
kommen . Es ging ans „ Säubern " . Auf dem Promenaden¬

weg sprengten die Berittenen zu Dutzenden umher , und kamen

die Vertriebenen auf die Bürgersteige , so waren da andere

Bertttene , die ihre Gäule in die Menge hineinspornten , wäh -

rend zahllose Schutzleute zu Fuß ' mit geübten Fäusten die

Fliehenden in den Rücken boxten , daß sie übereinander

stolperten . Das waren wieder echte Heldentaten — von hin¬
ten , gegen Wehrlose , Fliehende ! Wir grawlieren , Exzellenz !

Aber die Richtigen haben Sie ja auch hierbei wieder

nicht erwischt , Herr von Jagow ! Tie meisten Keile be -

kamen die Patrioten , die Gasser . die Fremden . Die werden

den Ruhm der Berliner Polizei zu künden wissen , daß er

zu allen Himmeln schreit . Toll ging es auf dem Test

des Bürgersteiges her , der zwischen der Neuen Wilhelmstraße
und der Schadowstraße liegt . Hier konnte unser Auto nur

langsam weiter . Die verprügelten Bürger versuchten sich zu
uns zu retten . Flehentlich rief ein Herr in mittlerem Alter .

den Hut in der Hand , wir möchten ihn mitnehmen . „ Ich

g e h ö r e j a n i ch t d a z u , i ch g e h ö r e j a n i ch t d a z u ! "

schrie er immer wieder , verzweifelt den Pferdehusen aus -

weichend . „ Gerade weil Sie nicht dazu gehören , bleiben Sie

draußen ! " antworteten wir . und retteten ein Kind , einen List -
boy , vor Jagows Pferdefüßen . Die genannte Stelle der Lin -

den ist ziemlich dunkel , und da konnten die Schutzmannsfäuste
gut arbeiten . Wird das ein Weheklagen geben in den guten
Familien !

Aber immer wieder erschallen Hochrufe und Arbeiter -

lieber . Die Demon st ratio n ist da , und Sie , Herr
v. Jagow , haben sie geschaffen . Wir danken Ihnen , und mit

uns . aber in anderem Sinne , werden Ihnen die Patrioten
danken , die gestern die Hiebe so reichlich bekommen haben , die

Ihre Unparteilichkeit , Herr v. Jagow , ihnen an den vorher -

gehenden Tagen sä ritterlich geschenkt hatte !

Gleiches Recht für alle .

Wie schon an anderer Stelle erwähnt , ist die Polizei plötzlich
— ausgerechnet an dem Tage , da man eine Demonstration der

Sozialdemokraten erwartete — zu der Einsicht gekommen , daß
nunmehr der Demonstrationen genug wären . Der „Lokalanzeiger "
wußte am Dienstag nachmittag zu melden :

„ In Hinsicht auf die besondere Sachlage ist gegen die patrio -
tischen Umzüge unter den Linden , in der Wilhelmstraße usw .
während der letzten drei Tage polizeilich nichts veranlaßt worden .

obwohl mancherlei Verkehrsstörung damit verbunden lvar . Von

heute abend ab werden aber in Berücksichtigung der Bedürfnisse
des Verkehrs Umzüge nicht mehr zugelassen werden . "

Die Polizei macht also gar kein Hehl daraus , daß sie den

„patriotischen " Radaubrüdern gestattet hat . was bei anderen Staats -

bürgern aufs strengste geahndet , mit Säbelhieben und Gefängnis -
strafen gejühnt wird . Gleiches Recht für alle ! Wie prächtig wird

hier wieder einmal jener Grundsatz demonstriert . Daß Sozial -
demokraten minderen Rechts sind , wußte man längst . Hier bestätigt
es die Polizei mit größter Offenheit selbst ; das ist immerhin
etwas wert .

/to Schloß .
Auf das Schloß hatte die Polizei , wie stets bei Arbeiterdemon -

strationen , ihre Hauptsorge gewandt . Zwischen 7 und 3 Uhr standen
die Schutzmannspojten auf den Brücken und Straßen , die zum
Schloß führen , allerdings noch verhältnismäßig selten . Nach 3 Uhr
wurden dagegen überall Ketten gebildet . Durch das geöffnete Tor
des Marstalls sah man zahlreiche Schutzmannsgäule , während die
Reiter davon noch auf Bänken für die späteren „schneidigen " Attacken
Unter den Linden ausruhten . Auch einzelne Privathäuser wurden
wieder mit kleineren Trupps der Polizrimannschasten belegt . Bis
8' /i Uhr war es rings um das Schloß recht still . Doch dann be -

gannen die Genossen von der Königstraße und durch die Breite

Straße , am Kaiser - Wilhelm - Deukmal vorbei nach den Linden zu
ziehen . Die beaufsichtigenden Polizeioffiziere wurden etwas ner -
vös , liefen hin und her , aber ließen die kleinen Züge zunächst noch
durch . Erst von 10 Uhr ab wurde durch eine Kette dieser Weg ab -

gesperrt . Zu gleicher Zeit schloß eine Polizistenreihe die Zugänge
über die Brücken am Dom und am Zeughaus , so daß bald der Platz
zwischen Schloß und Museen in öder Leere gähnte . Einem großen
Teil der Demonstrierenden war dadurch der Weg zu den Linden

abgesperrt . Um so ungestörter konnten dann die Schutzmanusgäulc
Unter den Linden in die für den Frieden demonstrierenden Arbeiter

hineinreiten ,

der Polizeisäbel .
Als um 11 Uhr ein Trupp Genossen von den Linden her die

Friedrichstraße an der Schützcnftraße passierte , gingen vier Schutz -
leute ohne jede Ursache auf die Friedensdemonstranten mit dem
blanken Säbel los und verletzten mehrere Personen in erheb -
licher Weise , indem sie ihnen schwere Verletzungen beibrachten .
Di « Schutzleute hatten auch nicht die geringste Ursache für ihr ganz
unerklärliches Vorgehen . Den Hurrapatrioten gegenüber verhielt
sich die Polizei anders .

Die Versammlung im „ B o I k S h a u s e" zu llharlittenburg
war von über ölXX) Personen besucht . Nach Schluß der Versamm -
lung wuchs die Menge auf ungefähr 1t> 000 Personen an . Auf dem

Zuge durch die Berliner Straß « hielt ein starkes Polizeiaufgebot den

Zug auf . Die Menge zerstreute sich durch Nebenstraßen , um in
der Bismarckstraßs wieder in - voller Stärke zusammenzukommen .
Die Polizei war immer hinterher . In der Grolmanstraße wurde
blank gezogen , doch find Verletzungen bisher nicht bekanntgeworden .
Die Polizei begleitete die Menge , wodurch die Demonstration eine

außerordentlich lebhafte wurde .

Demonstrationen in üer Staüt .
Die Polizei hatte das Innere der Stadt nach Möglichkeit ab -

gesperrt . Sie konnte trotzdem die Demonstration Unter den Linden

nicht verhindern . Gar nichts vermochte sie gegen die Demonstra -
tionen in der übrigen Stadt .

Vor ObigloS Festsaal in der Koppenstrahe war die ganze Straße
schwarz übersät , obwohl Unzählige ihr Heil in anderen Versamm -
lungSlokalen versuchten . Da hielt es die Polizei für geraten ,
weitere Kreise auf den gewaltigen Andrang aufmerksam zu machen
und drängte die Massen nach der Frankfurter Chaussee und nach
dem Grünen Weg . Kurze Zeit darauf hatte auch schon die Per »

sammlung ein rasches Ende genommen und nun ging eS in ge -
waltigem Zuge nach der Friedenstraßc .

Während an den Straßen zum Stadtinnern meist soviel Schutz -
leute postiert waren , daß sie sich gegenseitig auf die Hühneraugen
traten , war die Weinstraße schwächer besetzt . Drei , vier Stimmen

riefen : „ Durch " . Aus vierzig , fünfzig - Kehlen tönte das Echo :
„ Durch , durch . " Im nächsten Augenblick war die Kette gesprengt
und die Schutzleute machtlos . Tausende kamen durch . Es zeigte
sich jedoch , daß polizeiliche Verstärkung von der entgegengesetzten
Seite heranrückte und so schlössen sich diese Sturmgesellen dem

übrigen Zuge wieder an .
Unter dem Gesang der Proletarierlieder und Rufen : „ Nieder

mit dem Krieg ! " , „ Hoch lebe der internationale Völkerfrieden ! "

nahm man vor der Brauerei Friedrichshain Aufstellung und harrte
des Ausmarsches der hier immer noch tagenden imposanten Ver -

sammlung . Als hier Schluß war und die Menge zur Straße
herab wollte , wurde sie mit stürmischen Hochrufen von den außen
harrenden Tausenden begrüßt . Alles verschmolz zu einem Zuge
und strebte unter den Hochrufen auf die völkerbefreiende , fried¬
liebende Sozialdemokratie und den Proteftrufen gegen den Krieg
dem KönigStor zu . Ein Wall von Polizeibeamten hinderte aber

einen geschlossenen Weitermarsch , wenn auch einzelne Gruppen auf
den Elektrischen und Autobussen hindurchkamen . „ Nieder mit dem

Krieg ! " erscholl eS jetzt von all den im Sturm genommenen

Vehikeln .
Lange noch gab am KönigStor die gestaute Menge durch laute

Rufe gegen den Krieg ihren Willen kund . Die Genossen der

Schönhauser Vorstadt versuchten ebenfalls Züge zu for -
mieren und , nach der Innenstadt in der Richtung auf den Hackeschen

Markt zu abzumarschieren . Jetzt iraten die Schutzleute in Aktion ,
die in mehrfachen Ketten die Straßen in der mittelbaren Nähe des

VersammlungSlolales abgesperrt hielten . Der an der Lottumstraße
postierten ersten Kette reihte sich am Schönhauser Tor eine zweite

an . So ging der Abmarsch nach der Innenstadt nur truppweise
vor sich ; die Polizeiketten wurden umgangen , und das Proletariat

der Schönhauser Vorstadt bahnte sich ungehindert seinen Weg. Die

Massen vor den PharuSsälen strömten die Müllerstrahe entlang

nach dem Stadtinnern . An der nächsten Straßenkreuzung stand

eine SchutzmannSkctte , welche vorläufig noch alles durchließ , bis ein

wohlgeordneter Zug mit Gesang nahte . Da wurde die Straße so-

fort gesperrt , und der leitende Offizier gab das Kommando zum

blank ziehen . Jetzt flutete alles zurück . Der « Zug formierte

sich aber wieder und zog dann eine nach Tausenden zählende

Menschenmasse die Querstraßen , am Nordhafen vorbei . Als der Zug
durch hie Scharnhorstftraße zog , verstummten in der Nähe des Kran -

kenhaufes die bis dahin gesungenen KampfeSlieder . Ein Eindringen !
in das Stadtinnere ist aber nicht möglich , da die Alsenbrücks
brücke , sowie Kronprinzenbrücke mit je einem zirka 30 Mann starken
SchutzmannSkordon gesperrt waren . Der Zug bewegte sich dann

durch die Jnvalidenstraße und verlor sich dann im Stadtteil Moabit

hinein .
Nach Schluß der Versammlung im Gewerkschaftshausc

zog eine nach Tausenden zählende Menge , die noch durch Ver -

sammlungsbesucher aus dem 4. Kreise verstärkt wurde , die Adal -
bert - , die Wrangelstraße , am Wasser entlang bis zur Oranienbrücke

entlang . Dort wurde der Zug von einem großen Schutzmanns -
aufgebot auseinandergesprengt . Die Polizei verlor vollständig ihre
Ruhe , sie schlug mit Fäusten auf die Menge ein und suchte sie zurück -
zudrängen . Unter Absingen der Marseillaise , des Sozialisten -
Marsches und unter Hochrufen fiir den Frieden zog die Menge zum
Kottbuser Tor , wo sich ebenfalls VetsammlungSbesucher aus Neu -
kölln anschlössen . Die Polizei war überall eifrig bemüht , den nach
Tausenden zählenden Zug auseinanderzusprengen . Noch um 10 >l

Uhr war die Oranienbrücke dicht besetzt , und erst eine Abteilung Be -
rittener konnte den Zug zersprengen . Tie Begeisterung der Massen
war überwältigend . Gegen 11 Uhr löste sich der imposante Zug auf .

»

Zu Zehntausenden bevölkerten die Neuköllner Genosse » die

Versammlungsgebäude und die umgebenden Straßen . Vom Ring -
bahnhof zum Rathaus eine ewig wogende Menschenmenge . Und
drinnen im Deutschen Wirtshaus Kopf an Kopf saßen die

Demonstrierenden . Glühenden Auges saßen diejenigen , die im

Kriegsfall daran glauben müssen , die Faust ballend unterbrachen sie
des öfteren den Redner durch stürmische Zustimmung . Tort graue
Proletarierfrauen , die tränenden Auges daran dachten , daß sie
durch die leichtfertige Kriegshetzerei ihrer Ernährer beraubt werden .
Da . den Männern dort im besten Alter , begleitet von ihren Frauen ,
sieht man an , daß sie den Krieg mit allen Mitteln verhüten möchten .

Und draußen der endlose Strom . Die Polizei versucht cinzu -
dämmen , es gelingt ihr nicht . — Die Versammlung ist beendet und

heraus gießen die Massen . — Ein mehrere tausend Mann starker
Zug zieht bis zum Rathaus , wird in die Erkstraße gedrängt , geht
zurück und mit blanker Waffe werden sie zurückgetrieben . Einen
Kordon — Leutnant und zehn Mann — zerbricht man , kommt bis

zum Präsidium und löst sich dort auf .
Das gleiche Bild in der Hermannstraße in Bartschs Fest .

s ä l e n. Hier formierte sich nach Versammlungischluß ein impv -
sanier Zug , der sich allmählich verteilte . Ein großer Teil zog nach
Berlin , wurde aber durch bewaffnete Macht zurückgehalten ; unter «

nahm eine Kreuzung und gelangte auf Umwegen zum Kottbuser
Tor , wo er sich , der Not gehorchend , auflösen muhte . Ter Not ge -
horchend ; denn Achtgroschenjungen und uniformierte Macht setzten
den Demonstranten gar zu arg zu . Unter glühender Begeisterung
für den Sozialismus , dem Völkermord Urfehde ansagend , ging man
auseinander .

Andere Neuköllner Genossen trafen auf einen Zug , der vom
GewerkschaftShauS kam und unter proletarischem Massengesang ver -
einigte man sich.

Erwähnt sei noch , daß die geschlossenen Lichtspiele im Rollkrug .
Hermannplatz , zu einer äußerst starken fliegenden Wache eingc -
richtet wurde .

In einer Massenversammlung , wie sie Steglitz noch nicht ge -
sehen hat , protestierte die Arbeiterschaft von Steglitz , Friedenau
und Lichterfelde im „ Birkenwäldchen ' gegen den drohenden Völker -
mord . Ter Saal erwies sich dem gewaltlgen Andrang gegenüber
als zu klein , deshalb wurde die Versammlung nach dem Garten
verlegt . Weit über 4000 Männer und Frauen , darunter auch ein
kleiner Teil Bürgerliche , waren versammelt . Unter Absingen der

Marseillaise leerte sich langsam der Garten und die Massen for -
mierten sich ungewollt auf der Straße zu einem imposanten Zuge
durch die Schützenstraße . Rufe . ' „ Nieder mit dem Kriege ! " , „ Hoch
der Lölkerfriede ! " untermischten sich mit dem Gesang der Arbeiter -
lieber . Der mächtige Zug gelangte unangefochten bis in die Nähe
des Rathauses . Hier versuchte ein « Polizeiiett « den Zug auf¬
zuhalten ; auch einige Berbastungen wurden vorgenommen . Hier -
durch wurde die Kette lückenhaft , und der Zug bog nunmehr in
die Schloßstraße ein . Jetzt beschränkte sich die Polizei anerkennen ? -

werterweise darauf , eine Straßenseite für den Verkehr frei -
zuhalten . An der Friedenauer Grenze erscholl noch ein letzte »
donnerndes Hoch auf die Sozialdemokratie , und dann löste sich der

Zug in voller Ordnung auf .

In Pankow , einem bürgerlich durchsetzten Vorort , gestaltete sich
die Versammlung zu einer gewaltigen Friedensdemonstration . Be »
reits um 8 Uhr war der geräumige Saal de » „ Kurfürsten " in der
Berliner Straße Kopf an Kopf gedrängt voll . Die immer neu an -

drängenden Massen suchten in dem neben dem Saal gelegenen
Garten Unterkunft .

In Treptow - Baumschulenweg waren über 1000 Personen ver -

sammelt ; der Saal wurde wegen Ueberfüllung polizeilich abgesperrt .
Im Garten spielte die Kapelle die Marseillaise , was bei der Menge
große Begeisterung hervorrief .

Köpenick dürfte eine derartige Versammlung noch nicht gesehen
haben . Saal und Garten de » Stadttheaters waren übervoll . Wohl
an 6000 Personen dürften anwesend gewesen sein . Nach einem Re -
ferat der Genossen Barth und Stühmer zog die Menge durch die
Stadt .

Die Versammlung im Restaurant Wilhelminenhof in Ober -
schöiteweid « war ebenfalls überfüllt , so daß ein großer Teil der An «

wesenden im Garten eine zweite Versammlung abhielt . An 4000

Personen waren anwesend . Nach einem mit Begeisterung aufge -
nommenen Referat des Genoffen Braun wurde die vorgelegte Reso -
lution angenommen . Nach Schluß der Versammlung zog die Menge

zum Marktplatz , wo begeisterte Rufe auf die Sozialdemokratie und

gegen den Krieg ausgebracht wurden . Die Gendarmerie , die sehr
zahlreich erschienen war , hielt sich reserviert .

Die Versammlung in Eichwalde - Schmöckwitz war von über

500 Personen besucht . TaS Referat wurde mit Begeisterung auf -

genommen . Der Gesangverein Miersdorf trug einige stimmungs -
volle Lieder vor .

In Spandau fand eine von über 2000 Personen besuchte Pro -

testversammlung gegen die KriegShetzereicn in StolbergS Konzert -
garten statt . Mit einem brausenden Hoch auf die Sozialdemokratie
wurde die Versammlung geschlossen .

Zrieöenskunögebungen
außerhalb öerlins . '

Brandenburg .

Gegen den Krieg protestierten im Garten des „VolkzhauscS " zu
Brandenburg a. H. 4000 Männer und Frauen . Nach einem

alle Kriegstreibereien und drohenden Völkermord aufs schärfste ver -

urteilenden Referat des Genossen Redakteur Baron fand eine ent -

sprechende Resolution einmütige Annahme . ES war eine impo -



sante Friedenskundgebung , die der ganzen Stadt ihr Gepräge auf .
drückte .

Königsberg i. Pr .

Die Protestversammlung gegen den Krieg war trotz polizeilicher
Matznahmen von 5 000 Personen besucht . Die Versammlung
war eine machtvolle Kundgebung für den Frieden .

Halle a. S .

In Halle fanden nach einem Privattelcgramm drei Polls -

Versammlungen statt , die von über 6000 Personen besucht waren .
Unter den Besuchern befanden sich auch zahlreiche Angehörige des

Bürgertums und viele Studenten . Es sprachen die Reichstags -
abgeordneten K u n e r t und A l b r e ch t sowie Redakteur H e n n i g.
Ihre Aufforderung zur Einberufung des Reichstages zur Eni -

scheidung des Voltswillens fand stürmischen Beifall . — Eine vierte

Versammlung im Vorort A m m e n d o r f war gleichfalls überfüllt .
Ter Saal konnte nicht den dritten Teil der Demonstranten fassen .
Zu Stratzendemonstrationen , auf die sich die Polizei eingerichtet zu
haben schien , kam cS nicht .

Kiel .

In K i e l war nach einem Privattelegramm trotz des strömen -
den ' RegenS die für Dienstagabend anberaumte Protestversamm -
lung gegen den Krieg in dem grötzten Saal der Stadt überfüllt .
Auch Angehörige der bürgerlichen Kreise waren stark vertreten . ES
waren wohl an 6000 Personen anwesend . Nach einem prächtigen
Referat des Genossen Adler beschloß die Versammlung einstimmig
«ine Resolution , die scharf gegen den Krieg protestiert , die öfter -
reichische Gewaltpolitik verurteilt , von der deutschen Regierung
Nichteinmischung verlangt und zum Ausdruck bringt , dah das deut -

sche Proletariat seine ganzen Kräfte zur Erhaltung des Welt -

friedens einsetzen wird .

Görlitz .

AuS Görlitz meldet ein Privattelcgramm des „ Vorwärts "
dam 28 . Juli : In der heutigen Protestversammlung gegen den

Krieg referierte Reichstagsabgeordneter Taubadel . Die Ver -

sammlung , die von über 2000 Personen besucht war , nahm eine
Resolution an , in der die deutsche Regierung zur Ausrechterhaltung
des Friedens gemahnt wird . Die Polizei war zahlreich erschienen ,
fand aber keinen Anlaß zum Einschreiten .

Hagen - Schwelm .

In Langerfeld im Kreise Hagen - Schwelm fand am Sonn -

tag eine Volksversammlung statt , m der ReichStagSabg . König -
Dortmund unter stürmischem Beifall gegen den Krieg sprach . Eine

scharfe Resolution im Sinne des Lortrages fand einstimmige An -

» ahme .
In der Stadt Hagen i. W. selbst beschloß auf Antrag des

nationalliberalen Landtagsabgeordneten Dr . Cremer — Vertreter

von Dortmund — die Stadtverwaltung , den zur Abhaltung einer

Protestversammlung schon genehmigten städtischen Emilienplatz , auf
dem Genosse Grumbach - PariS sprechen sollte , zu verweigern . Auch
die Freisinnigen stimmten für den Antrags

Wanne .

Eine gestern in Wanne abgehaltene Konferenz von Vertretern
der Nationalpolen von Rheinland - Westfalen bezeichnete daS Vorgehen

Oesterreich » als einen Ueberfall auf Serbien , der von Deutschland
nicht unterstützt werden dürfe .

Kraukfurt am Main .

Vier überfüllte Protestversammlungen fanden statt . Tausende
konnten keinen Platz finden , die vor den Versammlungslokalen stur -
mische Friedenskundgebungen veranstalteten . Die Polizei hatte um -
fassende Vorkehrungen getroffen , trotzdem ruhiger Verlauf .

Münch « » .
Vor ungefähr 5000 Arbeitern und Bürgern München « sprach

am Montagabend Genosse EiSner über Gewissensfreiheit Und

Kriegsgefahr . Die Versammlung folgte den Ausführungen in der

größten Stille und mit heiligem Ernst . Wiederholt wurde der

Referent von Zustimmungskundgebungen der Versammlung unter -

brachen . Die Versammlung nahm eine Resolution im Sinne de »

Bortrag « an .
. Stuttgart und Cannstatt .

In Stuttgart und Cannstatt demonstrierten , wie uns ein

Privattelegramm vom 28 . d. M. meldet , in drei überfüllten Ver «

sammlungen die Arbeiter gegen den Krieg . Die Referenten .

ReichStagsabgeordnetcr Simon , We st meyer und Genossin
Zetkin , fanden mit ihren zündenden Reden begeisterten Beifall .
Nach den Versammlungen kam eS in Stuttgart und Cannstatt spon -
tan zu S t r a ß e n d e m o n st r a t i o n en . Unter Slbsingen frei¬

heitlicher Lieder durchzogen die Massen die Hauptstraßen Stutt -

garts . Das Schloß und seine Umgebung waren polizeilich ab -

gesperrt . Tie militärische Schloßwache wurde verstärkt . Bürger -

liche Patrioten suchten die Demonstratio » zu stören .
was ihnen aber nicht gelang . Zum Schluß zog die Masse vor das

Gebäude des „ Stuttgarter TagblattS " , ein patriotisches Hetzblatt

schlimmster Sorte . Das Gebäude war von Polizei umgeben .

Fn Cannstatt zogen Tausende durch die Straßen unter dem

Gesang der Marseillaise und des Sozialistenmarsches . Auf dem

Marktplatz hielt Genosse C r i s p i e n eine Ansprache . Die Temon -

stration schloß mit brausenden Hochrufen auf den Völkerfrieden und

die internationale Sozialdemokratie . Zu Zusammenstößen war es

nicht gekommen . Die Botschaften in Stuttgart waren polizeilich

bewacht .

Die Internationale gegen üen Krieg .
Brüssel , 28 . Juli . ( Privattelegramnt des „ Bor -

wärts " . ) Am Mittwoch findet hier ein grosses , vom General -

rat einberufenes P r o t e st m e e t i n g gegen den Krieg statt .

Reden werde » M o l k e n b u h r für Deutschland , I a u r � s

für Frankreich , K a i r H a r d i e für England , A g n i n i für

Italien , I g l e s i a s für Spanien , T r o�e l st r a für die

Niederlande , Branting lur Schweden , stauneng für

Dänemark , Nilfen für . Norwegen . Grlmm für die

Schweiz und Rubano witsch für Russland . Bänder -

Velde wird den Vorsitz führen .

Protest üer britischen Sozialistischen Partei .

London , 28 . Juli . Der Vorstand der britischen Sozia -
listtscheu Partei hat eine Resolution gefaßt , in der sich die

Partei dem Proteste der Genossen aller Lander gegen die

provozierende Note Oesterreichs ansch' ießt . Die Resolution

beglückwünscht die Sozialdemokraten in Wien , Berlm . Paris
und anderen Städten zu ihren kräftigen Anstrengungen , den

Ausbruch des Krieges zu verhindern , und verspricht , daß die

Partei ähnlichen Anstrengungen in Großbritannien ihre

äußerste Unterstützung geben wird .

£ fn Appell üer Genossen in Amerika .
Der Parteivorstand erhielt folgendes Telegramm :

Washington , 28 . Juli . Die Sozialisten Washingtons
bitten Euch inständigst , im Namen der Menschlichkeit einen

Krieg zu verhindern s

die vermittelungsaktion .
Ob der Vorschlag Sir Edward Greys , einer Botschafter -

konferenz die Entspannung der internationalen Situation an -

zuVertrauen , Erfolg haben wird , muß mehr als zweifelhaft
erscheinen .

Aus Oesterreich

liegt eine offiziöse Meldung vor , die zwar allerlei süße Höf -
lichkeiten vor dem englischen Staatsmann ausbreitet , aber in
dem wichtigsten Punkte , in der Frage der Ein -

stellung aller ferneren militärischen Opera -
t i o n e n bis zur Entscheidung der Konferenz , eine Absage
erteilt . Das Wölfische Bureau meldet aus Wien :

„ Die Erklärung Sir Edward Greys im

Unterhause findet hier , wie in unterrichteten Kreisen ver -

lautet , günstige Aufnahme , wie alle bisherigen Aeußerungen
dieses Oesterreich - Ungarn sehr gut gesinnten Staatsmannes .
Es sei logisch , daß in einer Frage , welche Europa so
stark bewege , alle Mächte daran dächten , den Weltfrieden
zu erhalten . Diesen Zweck verfolge die Rede Greys
und da sein Vorschlag auch dahin aufzufassen sei, daß eine

Lokalisierung der Angelegenheit zwischen Oesterreich -
Ungarn und Serbien erreicht werden solle , so könne man
dies hier nur mit Genugtuung begrüßen . Hinsichtlich
des Passus in der Rede Greys betreffend die Ein -

stellung aller aktiven militärischen Ope -
rationell bis zur Beendigung der vorge¬
schlagenen Konferenz gilt es als wahrscheinlich ,
daß der englische Vertreter mit diesem Ersuchen an die öfter -
reichisch - ungarische Regierung herantritt , doch fürchtet man , daß
die Sache viel zu weit vorgeschritten ist, als daß
die Operationen noch eingestellt werden
könnten . Greys Ueberzeugung , daß die deutsche
Regierung der Idee einer Vermittelung zwischen Oester -
reich - Ungarn und Rußland im Prinzip günstig sei , bewege
sich ganz auf der Linie , welche Deutschland verfolge ,
nämlich die Lokalisierung des Streites zwischen Oesterreich -
Ungarn und Serbien zu erreichen . Es sei übrigens vor -

läufig kein Grund , anzunehmen , daß die Lo -

kalisierung nicht gelingen sollte . "

Ueber die Stellung der deutschen Regierung
lätzt sich die „ Kölnische Zeitung " , augenscheinlich auf
Grund amtlicher Information , einem Telegramm zufolge aus
Berlin schreiben :

Der Wunsch der Westmächte , durch rechtzeitig ver -
mittelnde Einwirkung das Uebergreifen des österreichischen
Streites mit Serbien auf das Verhältnis zwischen den Groß -
mächten zu verhüten , wird von der deutschen Polittk nicht
nur in platonischer Weise gehegt , sondern dasBerliner
Kabinett ist bereits in mehr als einer Hauptstadt f ü r
die Zwecke einer den europäischen Frieden
sichernden Vermittelung tätig gewesen .
Man begrüßt es hier , daß jetzt durch die Initiative Sir
Edward Greys der Vermittelungsgedanke amtliche Gestalt
angenommen hat und öffentlich zur Erörterung ge -
stellt ist . Es machen sich aber Zweifel darüber

geltend , ob als Organ für die Vermittelung eine

Konferenz von vier Großmächten das ge -
eignetste Auskunstmittel darstellt . Daß man die Einzel -
Helten des österreichisch - serbischen Streites , die lediglich
diese beiden Staaten angehen , nicht vor das Forum einer

Konferenz ziehen kann , darüber herrscht wohl allgemein
Uebereinstimmung ; aber auch was die rechtzeitige
Beseitigung der zwischen Oe st erreich -
Ungarn und Rußland etwa auftauchenden
Schwierigkeiten betrifft , mutz die Frage aufgeworfen
werden , ob die Regierungen dieser Mächte gewillt sind ,
eine Konferenz der vier anderen Großmächte mit einer amt -

lichen Vermittelung zu betrauen . Es scheint für das Ge -

lingen der Vermittelung zweckmäßiger , wenn man die
Mittel dafür möglichst einfach gestaltet und sich in u n -

mittelbaren ! Verkehr mit denHauptstädten
der beteiligten Reiche der fortlaufenden diplo -
mattschen Erörterungen und Einwirkungen bedient , um ein
vermittelndes Vorgehen bis zu dem allseitig gewünschten
Ergebnis durchzuführen . Bei Benutzung dieses Weges
würde Deutschland es an der den West mächten
schon bewiesenen Mittvirkung auch weiter -

hin nicht fehlen lassen .
Damit bestätigen sich die Meldungen , daß Deutschland

inl Gegensatz zu Frankreich Sir Edward Grey eine Absage
erteilt hat . Allerdings versichert die offiziöse Mitteilung , daß
Deutschland nur eine andere , wie man liest , „ zweckmäßigere "
Vermittelungsaktion wünscht , um wenigstens einen österreichisch -
russischen Konflikt zu verhüten .

Die Meldungen des Hirschscheu Bureaus , Deutschland
habe die englischen Vorschläge abgelehnt , weil es den Diu -
gen ihren Lauf lassen wolle , werden amtlich aus -

drücklich bestritten .
Der Reichskanzler hatte übrigens am Montagnachmittag

mit dem englischen Botschafter Sir E. Goschen eine längere
Konferenz . Das Hirschsche Telegraphenbureau will wissen ,
daß der Kanzler dem englischen Botschafter bei dieser Gelegen -
heit diedeutsche Antwort auf den Greyschen Vorschlag
übermittelt habe : sie soll in sehr verbindlichem Tone gehalten
sein : es geht aus ihr hervor , daß Teutschland auf keinen Fall
Oesterreich daran hindern wolle , diejenigen Schritte gegen
Serbien zu unternehmen , die die verbündete Monarchie im

Interesse ihres Ansehens für notwendig befinde . Andererseits
wolle Deutschland an der Vermeidung eines Uebergreifens
des serbisch -österreichischen Konfliktes auf zunächst unbeteiligte
Mächte gern mittarbeiten .

In Paris
fanden wieder nach telegraphischen Meldungen mehrere
Konferenzen des stellvertretenden Ministers des Auswärtigen
Bienvenu - Martin mit den Vertretern der anderen Mächte
statt , so mit dem deutschen Botschafter Freihcrrn von Schön
und mit dem russischen Botschafter Jswolski .

Am Dienstagnachniittag hielten die Minister eine Sitzung
im Ministerium des Aeußern ab , um die Lage zu erörtern .
Dem „ Temps " zufolge kam auch der ehemalige Minister des

Aeußern D tz l c a s s 6 zu dieser Sitzung und wurde von den

Ministern mit großem Interesse angehört .

Endlich meldet ei » Telegramm :

Paris , 28 . Juli . Die A b o r d n u n g der s o z i a >

l i st i s ch e n Gruppen mit Jauräs an der Spitze , die der

Regierung eine Erklärung zugunsten des Frie -
d e n s überreichte , wurde heute nachmittag von dem stellver -
tretenden Minister des Aeußern Bienvenu - Martin empfangen .
der u . a . sagte : Er habe heute vormittag mit dem deutschen

Botschafter Freiherrn von Schoen konferiert . Tie in über -

aus höflicher Form verlaufene Unterredung habe sich auf den

englischen Vermittlungsvorschlag sowie auf
die Prüfung der geeigneten Mittel zur Verhinderung jeder
Ausdehnung des Konflikts bezogen . Angesichts der

zwischen den Mächten bezüglich des englischen Vermittlungs -
Vorschlages angekündigten Besprechung wäre die Einbe -

rufung des Parlaments ohne Nutzen , da die Regie -
rung nickst in der Lage wäre , ihm eine Mitteilung zu machen ,

Die militärischen Operationen .
Die bürgerliche Presse hat mancherlei Alarmnachrichten

über Gefechte und Zusammenstöße gebracht ; sie scheinen nicht
den Tatsachen zu entsprechen . ' Ueber die militärischen
Operationen der Serben meldet die Wiener „Militärische
Rundschau " nach einem Telegramme :

Die i « Lager bei Semendria versammelt gewesenen serbischen
Truppenteile find in südlicher Richtung im Morawatal vermutlich

gegen Svilajnatz abmarschiert . Unmittelbar an der Donau stehen
nur schwächere Kräfte , darunter der Landsturm . Die Truppen «
ansammlungen bei Valjevo und Uzice dauern fort . An der
Drina werden bei Leichnica und südlich bei Bajina Baschta
starke Freiwilligenabteilungen , auch reguläre Truppen , ge -
meldet . In der Gegend von Prjepolje sieht eine monte -
n e g r i n i s ch e Brigade mit Gebirgsartillerie . Ueber weiter «

Truppenbewegungen Montenegros ist nichts Authentische ?
bekannt . An einigen Orten errichten die Montenegriner Ver -

schanzungen . Bei dieser Arbeit helfen Hunderte von Frauen mit .
Die Truppen , die in Neu - Serbien bei Jstip nächst der bulgarischen
Grenze gestanden hatten , sind mit der Bahn nach Norden gebracht
worden . Einige serbische Flutzdampfer und requirierte Handels -
schiffe , die in Eile als Minenleger eingerichtet worden find , haben
versucht , an gewissen Punkten der Donau und der Save Flußminen
zulegen . Diese Versuche sind bisher völlig geschettert . Einzelne serbische
Militärflieger unternehmen Eclundigungsflüge längs der Grenze .
In Podgorica ist ein hoher serbischer Generalstabsosfizier an¬

gekommen ; er hatte mit dem montenegrinischen Kriegsminister eine

Besprechung . Das serbische Armeeoberkommando ist bereit » gebildet
worden : als Oberbefehlshaber fungiert der Kronprinz - Regent , als

militärischer Berater des Kronprinzen und Chef des GeneralstabcS
der Operationsdrmee wird General Putnil fungieren .

»

Aus Budapest wird vom 28 . Juli gemeldet : Heute früh um
4 Uhr wollten eine Anzahl ungarischer und österreichischer Flucht -

linge in drei Booten über die Donau fahren . Serbische Soldaten

schössen auf die Boote . DaS eine Boot , in dem 26 Personen sahen ,
kenterte , da die Flüchtlinge sich vor den Schüssen in Sicherheit

bringen wollten und das Boot umwarfen . Nur zwei Personen
konnten gerettet werden ; die übrigen ertranken .

*

Schon am Montag wurden Gerüchte weitergegeben , daß die

Serben die Eisenbahnbrücke zwischen Belgrad und Semlin , die eine

Länge von 400 Meter besitzt , gesprengt hätten . Die Meldung

tvutde zunächst abgestritten , scheint sich aber jetzt zu bestätigen .

Eine Proklamation Rußlands .
. Die Gerüchte von einer Mobilisation Rußlands werden

für falsch erklärt . Folgende amtliche Mitteilung ist in Peters -
bürg veröffentlicht worden :

„ Zahlreiche - patriotische Kundgebungen der letzten Tage in der

Residenz und in anderen Städten des Reiches beweisen , daß die

feste , ruhige , russische Politik in breiten Schichten der Bevölkerung

nehmen werde , mit denen Rußland sich im

8 rieben zu befinden wünscht , indem die kaiserliche
eaierung aus dem Ausschwung des VolkSgeisteS Kraft

schöpft und ihre Untertanen auffordert , Zurückhaltung und Ruh «

zu bewahren , verharrt sie auf der Wacht für die Würde und die

Interessen Rußlands .
*

Von der russischen Grenze kommen Alarmmeldungen , die

freilich nocki mit Vorsicht aufgenommen werden müssen .
Das Hirschsche Telegraphenvureau weiß von einer . fiebcr -

haften Tätigkeit " der russischen Behörden zu berichten . Ein russisches
Infanterieregiment , das vor zwei Monaten von Kalisch nach Lodz

entsandt war , soll plötzlich zurückgekehrt sein . Um 3 Uhr na » -

mittags hätte der Oberst deS Regiments nach Slupca an den Ritt¬

meister einer dort garnisonierenden Schwadron den Befehl gegeben ,
sich marschbereit zu halten . Eine Mühle bei Kalisch , die auf einer

Anhöhe liegt , soll militärische Besetzung erhalten hahen . Um 11

Uhr vormittags sei bekannt gegeben worden , daß keine Pässe mehr
nach Deutschland ausgegeben werden . Die Nebenstelle der russischen
Reichsbant habe Anweisung erhalten , alle « verfügbare Metallgeld
unverzüglich nach Petersburg zu senden .

LangS der russischen Grenze hat nach anderen Melditngen des

Hirschscheu Bureaus der Verkehr auf die letzten Nachrichten hin
eine gewaltige Stockung erlitten . Die beunruhigenden Nach -
richten verfehlen nicht ihre Wirkung auf die sonst so friedlichen Ein -

wohner der Grenzbezirke .
Namentlich soll es eine gewisse Besorgnis erregen , daß von den

Grenzgarnisonen starke Jnfantcrieabteilungen sowie eine Ma -

schinengewehrabteilung nach Wirballen abgegangen
sind und dort in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Quartier ge -
nommen haben . _ _ _ _ . ,

Ein Manifest ües österreichischen Kaisers .
Kaiser Franz Josef hat unmittelbar nach der Kriegs¬

erklärung an Serbien ein Handschreiben an den Minister -

Präsidenten Graf Stürgkh und ein M a n i f e st erlassen , in

dem Oesterreichs Vorgehen gegen Serbien zu rechtfertigen
gesucht wird . In pathetisch - sentiinentaler Sprache werden

Oesterreichs Bemühungen um friedliche Verhältnisse und

Serbiens „verbrecherisches Treiben " geschildert : das Manifest
schließt mit einem Appell an das Volk . „ Ich vertraue auf
den Allmächtigen , daß er meinen Waffen den Sieg geben
möge . "

Technischer Schwierigkeiten Wege » mußte für die heutige
Nummer die Beilegung der Fortsetzung des Parlamentari -

schen Berichts der Reichstagsfraktion unterbleiben .

Letzte Nachrichten .
Rusfische Rriegsvorbereitunge «.

Petersburg , 28 . Juli . Offiziell wird ein Verbot für
Handels - und Privatschiffe , das Passieren zwischen Hel »
singfors und Hangoe im Fahrwasser der Schären veröffent -
licht . In diesem Gebiet müssen die Schiffe auf offener See
fahren . Der schwimmende Leuchtturm Grobara und andere

Leuchtfeuer bei Helsingfors sind gelöscht worden .

Freisprnch im Caillanx - Prozeh .
Paris , 28 . Juli . ( Telegramm des Wolff - Bureaus . )

Frau Caillaux wurde freigesprochen ,



Arbeiter-Bildungssetiule.
Donnerstag , den 30 . Juli 1914 , abends S' /z Uhr ,

im Schullokal , Grenadierstr . 37 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes , des Lehrerkollegiums und der
Eerisoren . 2. - Endgültige Beschlußfassung über die Uebergabe
der Schule an den Bezirks - Biidungsausschuß Groß - Berlin . 3. Ver -
gchßsdenos . 6/8 *

Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Mitglieder werden gebeten , ihre Beiträge bis Oktober

recht bald zu bezahlen , da die Zahlstellen aufgelöst werden .
Äcr Torstand .

Zlemaltuiigsstklle Kerliii. N 54, Llmenstr. 83 —85 .
Televbon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

Bureau geöffnet von 9 bis 1 Ubr und von •! bis 7 Uhr .

Tonnerstag , den SV . Juli 1914 , abends SVa Uhr :

— Versammlung =

sämtlicher in den Eisengießereien beschäftigten Gvßputier
in den Borussia - Sälen , Ackerstraße 6/7 .

Tagesordnung :
1. Bericht über die ArbeitSverhältniffe der Guffputzer .
S. Branchenangelegenheitcn und Verschiedenes .

SSW - Mitgliedsbuch legitimiert . - ME
Zahlreichen Besuch erwartet

122/18 IM « Ortxverwaltnng .

Verwaltnng Berlin .

Einsetzer .
Donnerstag , den 30 . Juli 1914 , abends 8' /z Uhr :

Span eben » Versammlung
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 , Saal 3.

Tagesordnung :
1. VierteljahrcSbericht der Kommission . 2. Wahl zweier Schriftsührer .

8. Verbands « und Branchenangelegenheiten .

Keiienleger .
Mittwoch , den 29 . Juli 1914 , abends 6 Uhr :

I�itglieclep - Vepkammlung
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15, Saal 3.

Tages or dnuug :
1. Bericht vom Verdaudstag . 2. Bericht von der Generalversammlung .

8. Branchenangelegenheiteu .
90/17 IM « Orts Verwaltung .

Tausendfach bewährte

Nahrung bei :

Brechdurchfall ,

Kindernahrung
Diarrhöe ,

- Krankenkost Darmkatarrh , etc .

1 Todes - Anzeigen |
SozialdemokFalisctieFWalilvErein
! d. 6.BeFi.ReiciistagsvahlkFeis .

Am Montag , den 27. d. M. , ver -
starb unser Genosse , der Hand «
schuhmacher

Pau \ Bautze
Fretenwalder Straße 24.

Ghre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 30. Juli , nach¬
mittags �/,6 Uhr , von der Halle
des Sovhien - KirchhoscS , Freien -
walder Straße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

Ter Borftaud .

ZetMeFiianddeFledeFaFbeiteF
Filiale Berlin I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Handschuh -
macher

Paul kaul - v
am 27. Juli gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 30. Juli , nach «
mittags 53/4 Uhr , auf dem
Sophien - Kirchhof , Frcicnwalder
Straße , statt .

Zahlreiches Geleit erwartet
134/11 Der Voritand .

GssanpeFein
„GesundbnmneF Harmonie".

(1(1. d. D. A. - S. - B. )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Sangcsbruder

Paul Bautze
am 27. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 30. d. M. , nach .
mittags 3/4 6 Uhr , aus dem
Sophien « Kirchhos , Freienwatder
Slruße , statt . 2330b

Um rege Beteiligung bittet
v « « Torstaud .

Allen Verwandten , Freunden und
Beiannten die traurige Nachricht ,
daß mein lieber Mann , unser guier
Vater , Groß - und Schwiegervater

Robert Bey
Lübdener Str . 5, Montagnach .
mittag 3 Uhr , nach langem .
schwerem üeideu im Alter von
60 Jahren verstorben ist. 2829b

Dies zeigen tiesbetrübt an
Witwe Sophie Best nebst Söhnen .

Familie Anhalt .
Die Beerdigung findet am

Dannerstag . den 30. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle in Friedrichsselde aus statt .

SozialdemokFatiseiieFWaiilYereiD
f. d. K. BeH. Reielistagswattreis.

Am Sonntag , den 26. Juli ,
verstarb unser Genosse , der
Metallarbeiter

Otto Steinfeld
Korsörer Straße 10.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Mittwoch , den 29. Juli , nach .
mittags 4 Uhr vom Traucrhanse
nach dem Äethsemane - Kirchhos ,
Nicdcrschönhausen - Nordend statt .

Um rege Beteiligung ersucht
229/17 _ D « r Vorstand .

OeotselierietailaFlieiteF -VeFbaDd
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Metall -
arbeiter

Otto Steiufeld
( Korsörerstr . 10)

am 26. d. M. an Lungenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 29. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , vom Trauerbauie
nach den : Gethsemanc - Knchhos ,
Nicder - Schönhausen Nordend , aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
122/19 Die brtsverwaltung .

ZentFal-KFanken- 11. SteFbekasse
dEF deütschen WagenhauEF .

V. a. G.

Berlin . Bezirk 10 . '

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

Otto Steinte ld
gestorben ist.

Die Beerdigung findet beute
Mittwoch , nachmittags 5 Uhr , in
Nordend aus dem Gethsemane -
Kirch hos statt .

Um rege Beteiligung bittet

257/19 Die Ortsverwaltung .

VEFhand dEF iFEien Gast- und
SchankwiFte Deutschlands.

OrtBvcrwalt . XeukOUn .

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unser Kollege

Wilhelm Kutzner
Teupitzer Str . 94,

am 26. Juli an Lungcnleiden ver -
starben ist.

Ehre seinem Audenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 30. Juli , nach¬
mittags 3 Uhr , aus dem neuen
Jakobi - Kirchhos in der Hermann -
slroße 99 — 105 statt .

Um rege Beteiligung ersucht
74/19 Tie Ortsverwaltung .

Am 26. Juli verschied nach
langem , schwerem Leiden mein
lieber Mann und guter Vater ,
der Metallarbeiter

Otto Steiufeld
im Alter von 33 Jahren .

Dies zeigen tiesbetrübt an�
Ww. Klara Steinseld und söhn .

Beerdigung Miliwoch . 29. Infi .
nachm . 4 Uhr, vom Trauerhausc
Korsörerstr . 10, nach dem Geth -
semane - Kirchhos , Nieder - Schön -
bansen . _ 144A

SsozialdemokratischeFWahlYeFein
(. d. 6. Berl. RelchstagswatiikFeis.

Am Sonniag , den 26. Juli d. J .
verstarb unser Genosse , der Schrift -
gießcr

Max Gatschke
Schulzendorser Straße 25.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am Milt -
woch, den 29. Juli , nachmittags
4a' 4 Uhr von der Halle des
Städtischen Kirchhofes m der See -
iiraße aus slalt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

VeFein der in SehFiflgieBeFeien
besebä!t . AFbeiteFU. irbeileFinnen

Berlins .
Am 26. Juli verstarb nach

langem Leiden unser werter
Kollege , der Schristgicßer

�Vfax Gatschke
im 48. Lebensjahre . ,

Seine rege Wirlsamkeit in der
Gewerkschaft und sein kollegiales
Wesen können uns stets ein Vor -
bild sein .

Sein Andenken wird immer in
hohen Ehren halten
2ö32b Her Vorstand .

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 29. Juli , nach -
miitags 4' / , Ubr , vo » der Leichen -
halle des städtischen Friedhofes ,
Scestraße , aus statt .

FFauen -BEgpäbniskasse dEF in

SebFülgieBeFuen besehältigten
ArbeileF Befüns .

Den Mitglieder ! : zur Nachricht ,
daß unser bingjährigsr . Bor ,
fitzender , der Schristgießcr

WIsxQstscIibv
im Alter von 48 Jahren nach
kurzem Krankenlager verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

29. Juli , 4 ' L Uhr . aus dem
städtischen Fricdhos . Seestraße , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
2833b Der Vorhand .

Am 26. Juli verschied nach
langem , schweren : Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Hedwig Haase .
Dies zeigen tiefbetrübt an
liari Haase u. Kinder ,

Wiclesstr . 31. 123A
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , den 30. Juli , nach¬
mittags 4a/4 Uhr , von der Halle
des städtischen Friedhofes , See -
slraße , Ecke Müllerstraße , aus stall .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sage ich allen Freunden
und Bekannten . insbesondere den
Kameraden der Firma A. Borsig .
meinen innigsten Dank . 123A

Frau W. Meister
_ _ nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter
sagen wir allen Freunden und Bc<
kannten , insbeiondcrc den Kollegen
der Firma Vesta unseren herzliwen
Dank . 11431

Gustav BCilhne
nebst Kindern .

Banksagang ; .
Für die innige Testnabme und

Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unseres gute »
Vaters und Großvaters

Heinrich Sarasch
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten herzlichen Dank . IlOA

Witwe Emilie Karasch .

MohrenstrJfa
Kolonnaden .

örFranKfurteratrllS

Trauer -
Magazin

Kleider , Hüte de
jr - Äußerste Preise - mr

. .
farbige

Konfektion
in grölMem
Maßstäbe
lubll ligsten
— Pre isen —

Westmann

[Haben
Sie blott9

/eb fertigt davon Anzug o
nach Mass , schick, dauerh. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Labanö ,

Neue Promenade 8. LI. (Stadtb. Bon. )

iiir

Theater und Vergnügungen IfflfelW ! vi

nzM
□Is *

Mittwoch , den 29. Juli 1914.

Aniang 5 Uhr .

lpaffage - Theater . Kmo- Varietö .
Potsdamer Naturtheater . M -

Potsdam .

Ansang 8 Uhr .

Urania . Der deutsche Riesenkanal
Mit dem . Imperator " nach New
Jork .

Westen . DaS Rhemgold .
Schiller Q. Zauberflöte .
Berliner . Wie einst im Mai .
Königgräber Strafte . Mr. Wn.
Dbalia . Wenn der Frühling kommt .
Rote . Eine tolle Sache .
Metropol . Die Reise um die Erde

m 40 Tagen .
Theater au der Weidendammer

Brücke . Der müde Theodor .
Wintergarte » . Spezialitäten .
Reichshalleu . Dresdener Vittoria -

Sänger .
Palast - Dheater . Barietö und Licht .

Ipi - le .
rli ,Berliner Prater - Dheater . Grigri .

Ansang 8' / , Ubr .

Lniseu . Wenn edle Herzen bluten .
Ki - ineS . Der Klecks .

Ueater am Nollendorfplatz .
Der Juxbaron .

Walhalla .
"

Der unsichtbare Mensch .
FolieS Capriee . Schwache Nerven .

Eine ruhige Sommerwohnung .
Verbotene Frucht .

Snstlpielbaus . Die spanische Fliege .
Uriedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Leutnantsliebchen .
Reffdenz . Die verflixte Liebe .
AdmiralSPalaft . Im Tangollub .
Eines Nollendorf - Theatcr .

( jus v4dh >.
» »

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —62

Idealer a. ck. Weideodammerdrücke

Der

müde Itieollor .
Ueber den sensationellen Lachersolg
schreibt „Bert . Lol . ' AnJ. " : Das bcisall »
freudige Publikum wälzte suh vor
Lachen .

Taubenstraße 48/49 .
8 Uhr :

Der deatsche Kiesenkanal
ONord - OKtseekanal ) .

8- / , Uhr :
Hit dem „ Imperator "

nach Wew York .

Sachse - 6per.
Schiller - Theater

Abends 8 Uhr :

Die Zauberflöte.
Theater am Hollendorlplatz S.

L' /4 Uhr :

Der Juxbaron .

Täglich 8 Uhr :

Hr . Wn .

Berliner Theater .

Zum 895 . Male . 8 Uhr :
Wie einst im Mai .

ZOOLOG
ischer Garten

Täglich

Gr. Militär-Konzert .
Eintrittspreise :

Zoo 1 M. . von b Uhr ab 50 Pf .
Aqnar . IM . v. d. Str . ,50Pf . vZoo
Kinder unt . 10 jähr , die Hälfte .

Ken ! Wen !

AQUARIUM
9 Uhr morgens bi * 10 Uhr abends .

Theater ües Westens .
7�uh?: Lötterllämmerung .

Mittwoch , Donnerstag , Freitag :
Da » Rhelngoid .

OSE = ThEATE
Große Franffurter Str . 132.

Eine tolle Sache .
Ansang 8 Uhr .

— Auf der Gartenbühne —
Rund um die Spree . Gr . Revue .
Vorher Konzert , Spezialitäten .

1

Friedrich - ViIheInist . Th.
81/. Ubr tgl . b. Operettenschlagcr :

Seutnantsliebchen .

Metropol -Theater.
Abends 8 Uhr :

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen,

L una Park
Täglich: Doppel - Konzert hiesiger Militär -Kapellen .

Beduinen- Dorf Luna - Ballhaus Scenerie Railway
Astral-Mysterien Witsching Waves

Bis 6 Uhr : Eintritt frei . Maek 5 ükr : Entree 50 Pt.

Neue Welt
Arnold $ » ckolz Hagenkeide 108 ; 114

Heute Ulttwock , den 80 . Juli :

Doppel - Konzert und Varietd- Yorsteilnng
sowie

Großes Kinder - Erntefest
mit Ernte - Umzug, Bonbonregen , Fackelzug und Verlosung .

1 . Hauptgewinn für Knaben und Bädchen :

je 1 goldene Uhr .

Anlang 4 Uhr . — Entree 15 Pf .

Oberbayern . KU :
Im neuen Saal : Großer Ball .

Admiralspalast .
Eis - Arena .

Berlins kühlster Aufenllialt.

#raa ; : « Im Tangoklub -
und „ Die lustige Pnppe " .

Bis 6 Uhr und ab 10*/ , Uhr
halbe Kassenpreise .

Perantw . Redakteur : Albert Wachs , Berlin . In /eratenteil verantw . : TH . Mocke . ÄerUn . Druck u. Verlag : vorwärts Luchdr . u. VeriagsanitäIt tßaul Singer öc Co. . Berlin LW . Hierzu 3 Beilagen u. UnstrGältungSbl .

tSOT Neues Programm ! " VS

«Saharet *
die australische Tanzdiva

Perslnas I Kaufmanns
Pagageien Veronacycle

öbarett ' Truppe

und eine Kette

hervorragenderKunstkrätte !
— Bauchen gestattet ! —

Lebend !

Die letzten
veibiiehen

Azteken !
AGA

die sehwebende Jungfrau .

Buddha « Geistertafel .

Alles ohne Eztra - Entree t
Emir . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 PI.

Folies Capriee.
Täglich 8' / . Uhr :

Schwache Nerven .

Eine rabige Sommerwobnang .

Verbotene Frucht .

Voigt - Theaten
Badstrafte 58 .

Heute , iowie täglich :

Das Kiebesparadies .
Orig . - Operett . - Burleske mit Tanz

in 3 Allen von W. Geeicke .
Gänzlich neue Spezialitäten .

Kassenerössn . 2 Uhr. Ans/ 4' / , Uhr.

Reichshallen - Theater .
Gastspiel der Dresdner

Viktoria - Sänger
Für Berlin völlig
ncueS Programm .

Ansang 8 Uhr .
Sonntags 71l „ U.
Sonnabd . . I. Aug. :

Wiederbeginn
der Soireen der
Stelliner Sänger .

Puhlmanns Theater
Schönh . Allee 148. Kastanienallee97,99

Unter » euer Leitung
der beliebten Direttion \N. Herrmann

Konzert, Theater , Spezialitäten.
Zum Schluß : Wo hast d « dein
Weh ' Weh ' chen ! Aman- , 4 Uhr .

jtzur den In « an ser Ju erase
übernimmt sie Redaktion de «
Publikum gegenüber keinerlei
Berantworeun ,
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Gewerkschaftliches .
Die Vermittelungsaktion in üer Lausitz .

Der Regierungspräsident v. S ch tv e r i n hat sich definitiv
bereit erklärt , die Vermittelungsaktion zwecks Be -

endigung der Aussperrung in der Lausitzer Tuchindustrie zu

übernehmen . Die Verhandlungen sollen am Donnerstag , den

3l ) . d. M. » irt Kottbus beginnen .

Serltn unü Umgegend .

Differenzen in der Reichsverficherungsanstalt für
Angestellte .

Da ? Direktorium und der Verwaltungsrat dieser neuen Reichs -
Versicherungsanstalt haben vor einiger Zeit die Errichtung eines
Beamtenausschusses beschlossen und Satzungen für diesen Ausschutz
erlassen . Die auf den 19. Mai ausgeschriebene Wahl kam aber
nicht zustande , da die Beamten , die übrigens mit ihren Gehalts -
Verhältnissen recht unzufrieden sind , in einer tags zuvor abgehal -
tenen Versammlung beschlossen hatten , sich nicht an der Wahl zu
beteiligen . Die Satzungen des Ausschusses lietzcn erkennen , datz
es dem Direktorium und dem Verwaltungsrat nicht darauf ankam ,
den Beamten ein Organ zur wirksamen Vertretung ihrer In -
teressen zu verschaffen , sondern es war ihnen darum zu tun , ein
Dekorationsstück zu schaffen , das zunächst den Beamten etwas der -
trtiges vortäuschen , dann aber auch nach autzen hin dartun sollte ,
tvie mustergültig diese Behörde ihre Pflichten als Arbeitgeber auf -
satzt. Dies durchschauten die Beamten und lehnten es , wie sie
ausführten , „ aus Achtung vor sich selbst " ab , an einer derartigen
Einrichtung mitzuwirken . In einer ausführlichen Eingabe be -

gründeten sie diesen Standpunkt . Sie bemängelten , datz der Aus -
Schutz niemals gehört werden müsse , sondern immer nur gehört
werden könne , wenn es dem Direktorium der Anstalt beliebt .
Ferner sei es notwendig , datz der Ausschutz auch das Recht erhalte ,
in Gehaltsfragen und in Angelegenheiten ein -
zelner Beamten mitzusprechen . In der Tat wäre ein An -
gestclltenausschutz , der in diesem wichtigen Dingen nichts zu sagen
hat , eine ganz wertlose Einrichtung .

Was antworteten aber Direktorium und Verwaltungsrat auf
die wohlbegründeten Eingaben der „ Vereinigung der mittleren
Beamten der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte " ? Die
beiden Schreiben haben nahezu denselben Wortlaut . Eins davon
wollen wir hier wiedergeben .

„ Berlin - WilmerSdorf , den 39. Juni 1914 .
Dem Vorstande der Vereinigung eröffne ich, datz der Ver -

tvaltungsrat auf die Eingabe vom 27 . d. M. auf Antrag seines
Petitionsausschusses einstimmig und ohne Erörterung wie folgt
beschlossen hat : Solange die Beamten von dem ihnen gegebenen
Recht , sich eine Vertretung zu schaffen , keinen Gebrauch machen ,
mutz es der Verwaltungsrat ablehnen , zu irgendwelchen Eingaben
von Beamtenvereinigungen Stellung zu nehmen ; er geht daher
über die vorliegende Eingabe zur Tagesordnung über .

gez . Koch . "
Man will jetzt also die Beamten zwingen , sich mit dem Man -

strum abzufinden , das ihnen vorgesetzt ist . Bis jetzt verspüren sie
aber anscheinend wenig Neigung dazu . — Die Angelegenheit wirft
ein eigentümliches Licht auf den antisozialen Geist , der in der
Leitung dieser neuen sozialen Versicherungseinrichtung herrscht .
Die Vorgänge dürften nicht nur die beteiligten Versicherten , son -
dern auch die breitere Oeffentlichkeit interessieren . Jedenfalls
werden wohl die sozialdemokratischen ReichStagsabgeordneten die

ganze Sache aufgreifen und nach dem Wicderzusammentritt im
Reichstage zur Sprache bringen .

Deutsches Reich .

Unwirksamer Arbeiterschntz .
Auf Grund des § 857 der Reichsversicherungsordnung haben in

diesem Jahre Vertreter der versicherten Arbeiter zum ersten Male an

den Beratungen über die Jahresberichte der technischen Aufsichts -
beamten der gewerblichen Berufsgenossenschaften teilgenommen , so
auch an einer Sitzung der Nahrungsmittelindustrie - Berufs -
genossenschaft , die in Hannover stattgefunden hat . Dort mutzten
die Arbeitervertreter zu ihrem Erstaunen aus dem Bericht ent -
nehmen , datz eine grotze Keksfabrik , die bekannte Firma A. H. Lang -
nese Wwe . u. Co. , Hamburg , auf Grund des Z 880 der R. - V. O.
( Befürchtung der Verletzung von Betriebsgeheimnissen ) den samt «
lichen zuständigen und auf ihren Dienst vereidigten tech -
nischen Aufsichlsbeamten den Zutritt zu den Betriebs -
räumen verweigert hat . Die Firma lätzt ohne weitere
nähere Angabe von Gründen die technischen Aufsichts -
beamten , die zum� Teil jahrelang bei der Berufsgenossen «
schaft tätig sind , einfach nicht in den Betrieb hinein . Befürchtung
der Verletzung von Betriebsgeheimnissen durch die vereidigten und
in allen Betrieben tätigen Aufsichlsbeamten scheidet aber natürlich
vollständig aus . Es bleibt lediglich als wahrer Grund der Ab -
lehnung der Beamten die der Firma anscheinend unangenehme
Kontrolle durch die technischen Aufsichtsbeamten übrig .

Die Berufsgenosienschast glaubte aber um so mehr , eine Revision
des Langneseschen Betriebes vornehmen zu müssen , als in dem Be -
triebe wiederholt Unfälle , darunter ein schwerer an einer Teig -
walze , vorgekommen waren . Ein in der Fabrik beschäftigter
und erheblich verunglückter Arbeiter hatte sich unter Angabe seines
Namens an die Berufsgenossenschaft schriftlich gewendet und um
Abstellung der gefährlichen Betriebszustände gebeten . Der amtliche
Jahresbericht der technischen Aufsichtsbeamten sagte nun in der An «
gelegcnheit , datz die Berufsgenossenschaft gegen das Gebaren der
Firma Beschwerde beim Reichsversicherungsamt eingelegt Hobe , das
aber noch keine Entscheidung gefällt habe . Es interessiert natürlich
jetzt , zu erfahren , ob eine solche Entscheidung nunmehr eingegangen
und ob überhaupt das Reichsversicherungsamt um eine baldige Ent «
scheidung ersucht worden ist .

Die ganze Angelegenheit ist ohne Zweifel nicht nur für die
Arbeiter dieses Betriebes und für die Nahrungsmittelarbeiter , son -
dern für die Arbeiter aller Industrien von autzerordentlicher Be -
deutung . Denti wenn eS der Firma Langnese gestattet sein soll ,
sich der Aufsicht durch die technischen Aufsichtsbeamten der Berufs -
genossenschaft zu entziehen , kann mit demselben Rechte jeder andere
Betriebsunternehmer ohne Anführung von Gründen den § 889 für
sich in Anspruch nehmen . Wenn jeder Betriebsunternehmer ohne
weiteres das Recht für sich in Ansvruch nehmen könnte , wegen Be -
fürchtung von Verletzung seiner Betriebsgeheimnisse seine Fabrik
den Aufsichtsbeamten zu verschlietzen , dann würde die ganze
Unfallversicherung in der Luft hängen und es könnte vom gesetzlich
vorgeschriebenen Arbeitcrschutz und seiner Durchführung überhaupt
keine Rede mehr sein . Was sagt also das Reichsversicherungsamt
zu der Angelegenheit ? _

Aussperrung in der Altenburger Seidenhut - und

Klapphutindustrie .
Wie sich der grotze Scharfmacher räuspert und spuckt , das haben

ihm die Kleinen trefflich abgesehen . Zu den Kleinen zählen auch
die Seidenhut - und Klapphutfabrikantcn in Altenburg , dem Zen -
trum dieser Hutbranche . Wie es die Gernegrotze andrehten , als
stark und klug zu gelten , das verdient bekannt zu werden . Eine
Fabrik matzrcgelte den Vertrauensmann des Verbandes , einen
tüchtigen , ruhigen Arbeiter , der nur den Fehler hatte , datz er ftir
die Interessen seiner Mitarbeiter und - arbeiterinnen eintrat . Die
Versuche des Arbeitspersonals , auf dem Verhandlungswege die
Entlassung rückgängig zu machen , waren ohne Erfolg . Der Unter -
nehmer entzog sich den Verhandlungen durch eine Sommerreise .
Darauf kündigte das Personal mit dem Bemerken , es sei zu Ver -
Handlungen jederzeit bereit . Einige Tage vor Ablauf der Kündi -
gungszeit traten die anderen Fabrikanten in Aktion . Sie ver -
langten , die Gekündigten sollten weiterarbeiten , der Gemotzregelte
werde nicht weiter beschäftigt . Würde dem nicht entsprochen , folge
die Aussperrung in den anderen Fabriken . Als der Hutarbeiter -
verband erwiderte , in solchen Fällen habe das im Tarifvertrag
vorgesehene Schiedsgericht zu entscheiden , erklärten die Fabrikanten .
sie stellten sich dem Schiedsgericht , wenn vorher zugesichert würde ,
datz der Schiedsspruch zugunsten des Fabrikanten ausfalle . Die
Arbeiter lehnten es ab , sich unter diesen Umständen an den Ver -
Handlungen zu beteiligen . Das Personal der einen Fabrik stellte

die Arbeit ein . Sogleich kündigten die anderen Fabriken ihrem
Personal . Seit acht Tagen sind über zweihundert schuldlose Ar -
beiter und Arbeiterinnen ausgesperrt , weil die Fabrikanten nach
dem schlechten Beispiel der Grotzen auch mal aussperren wollten .

Auf das vertraglich vorgesehene Schiedsgericht pfiffen die Herren ,
die auch wieder nach berühmten Mustern über Kontraktbruch und
Terrorismus der Arbeiter zetern . Streikbrecher haben sich bisher
nicht gefunden . Nun versuchen die Unternehmer , Streikarbeit in
anderen Fabriken anfertigen zu lassen . Viel Glück werden sie
auch damit nicht haben . Wird Zuzug ferngehalten und Streik -
arbeit verweigert , dann werden die Nachäffer der Trotzen recht
bald zur Besinnung kommen und Frieden schlietzen ,

Ei « lehrreicher Vergleich .
Eine auch weitere Kreise interessierende Gegenüberstellung der

Finanzgebarung in den fteien und in den christlichen Gewerkschaften
veröffentlicht der „Proletarier " , das Organ des Verbandes der
Fabrikarbeiter . Er stellt zunächst sest , datz die christlichen GeWerk -
schaffen im Jahre 1918 insgesamt nur 2 498 658 M. Unterstützungen
an ihre Mitglieder gezahlt haben , während der Fabrikarbeiterberband
allein noch etwas mehr , nämlich 2 615 912 M. dafür aufwendete ,
obwohl er nur rund 219 999 Mitglieder hat gegen 349 999 in den
christlichen Gewerkschaften . Dann stellt der „ Proletarier " die Ein -
nahmen und Ausgaben , darunter gesondert die Ausgaben für Unter -

stützungen und das Vermögen im Verband der Fabrikarbeiter
den gleichen Posten in zwei christlichen Verbänden gegenüber .
die für ihn als sogenannte Konkurrenzverbände m Frage
kommen . ES sind dies der christliche Fabrik - und Hilfsarbeiter -
verband und der christliche Keramarbeiterverband . Die absoluten
Zahlen dieser Gegenüberstellung interessieren hier nicht , um so mehr
die VerhäitniSzahlcn . Der durchschnittliche Beitrag ist danach im
Verband der Fabrikarbeiter nicht höher als bei den Christen ; die

Ausgabe pro Mitglied ist aber nicht unwesentlich niedriger . Das
heitzt , der Verband der Fabrikarbeiter hat einen grösseren Bruchieil
der Einnahmen seinem Vermögen zuführen können . Betrachten wir
aber nicht die Gesamtausgabe , sondern nur einen Teil davon , der
für Unterstützungen ausgegeben wurde , so zeigt der Fabrikarbeiter «
verband die weitaus höchste Ziffer . Von seinen Ausgaben flietzt
also ein weitaus grösserer Bruchteil den Mitgliedern in Form von

Unterstützungen aller Art diretl wieder zu. Man kann das »och
schärfer herausheben durch Feststellung der Tatsache , datz im christ -
lichen Hilfsarbeiterverband von jeder Mark Ausgabe nur 33 Pf . in

Form von Unterstützungen an die Mitglieder zurückflietzen , im
christlichen Keramarbeiterverband 49 Pfennig , im Verband der
Fabrikarbeiter aber 65 Pf . Diese Gegenüberstellung zeigt , datz der
Verband der Fabrikarbeiter den beiden christlichen Verbänden nicht
nur als Kampforganisation , sondern auch im Unterstützungswesen
weit überlegen ist . Der „ Proletarier " verweist noch darauf , datz
die den Mitgliedern so ungünstige Verteilung der Ausgaben in den
beiden christlichen Verbänden nicht ein Beweis schlechter Finanz -
Wirtschast sein müsse , sondern sich aus der geringen Mitgliederzahl
in den beiden Verbänden mit erklären lasse . Daran knüpft er die
sehr richtige Folgerung : „ Aber gerade deshalb sollten die christlichen
Arbeiter um lo eher zu der Ueberzeugung kommen , datz eS nicht nur
krästezeriplitterung , sondern auch Geldverschwendung ist , wenn ab -
seits von dem grotzen Heer der fteien Gewerkschaften Sondergruppen
gebildet werde » , denen das Leben ebenso schwer fällt wie das Sterben
und deren Nutzen für die Arbeiter geringer ist als der Schaden , den

sie direkt und indirekt der grotzen Sache des proletarischen Befreiungs¬
kämpfe « zufügen. "

Ruslanö .

Neue Dynamitschurkerei .
- - - - - - - - -. — _ - - - - - - - - -— - - - - - - -New fhrrf , 12 . Juli 1914 .

Die Inszenierung von Dhnamit - Attentaten zur Diskreditierung
der Arbeiter�Bewegung will nicht mehr gelingen . Vor einiger Zeit
meldete der Telegraph , datz ausständige Arbeiter der Westinghouse
Electric Co. ( Westinghouse Elektricitäts - Gesellschaft ) zu East Pitts -
bürg versuchten , deren Generaldirektor Herr mit Dynamit in die
Luft zu sprengen . Zufällig habe der Kaminbau - Meister R. O.
Miller von Wilkinsburg die brennende Zündschnur gesehen und
ausgelöscht . Streikende , welche von ihrem Versteck aus den Miller
beobachtet , hätten auf diesen geschossen und ihn verwundet .

kleines Feuilleton .
Mobilisierung in Deutsihböhmen .

— 28. Juli .
Soeben bin ich aus den Bergen Deutschböhmens zurückgekehrt

und kann den Lesern was erzählen . Von drüben konnte ich das

nicht denn das Briefgeheimnis ist aufgehoben , um dle patriotische

Begeisterung der Oesterreicher zu stärken , und wenn die Herren
K K " diese Schilderung in die Hand bekommen hätten , wäre sie

wahrscheinlich ins Feuer und der Schreiber in den Arrest gewandert .

Denn etz kann in den Zeiten des gehobenen Patriotismus nicht ge -
duldet werden , datz die Wahrheit unbefangen erschaut und mitgeteilt

wird taohingegen wider Felix Saltens - ve Begeisterung an der

Wiener Burgmusik im „ Berliner Tageblatt " nichts einzuwenden sein

•tolrbgifo erzählen wir : unverschmockt und rückhaltslos und nicht

im Dienste des allmächtigen k, k. Generalstabs für die gesamte be -

waffnete Macht . „
Spät , abends am letzten Sonnabend kam da « Extrablatt aus

der S lädst das die Abreise des Gesandten aus Belgrad wegen „ un -

beftiedigeisder " Beantwortung des Ultimatums meldete . Man

merkte : Kas Ultimatum hat die Regierung sofort veröffentlicht —

beute erst am Dienstag , hat sie einen sehr knappen , von ihr an -

aefertialen ' . Auszug aus der serbischen Antwort zu publizieren geruht .

Und was hat sich inzwischen begeben ! Sonnabendnacht erreichten

diese Nachyichteu nur die wenigsten in den Jndustriedörfern der

Berqtäler «ist Sonntagsrüh war die Kenntnis allgemein und sofort

flatterten dip ersten Gerüchte von Einberufungen auf .

Niraendvvo auch nur eine Spur . Patriot », cher ' Begelsterung ,

nein selbst bei den deutschnationalen Unternehmern , deren parla -

mentarische Vertreter die Stützen der Radetzky - Renaissance find , nur

Ernst und Scuae Die Post - und Bahnbeamten hatten schon vom

Sonn aber » d zq m
'
S onnt ag Nachtdienst gehabt und jetzt kamen aus

der Geaend dä°- Postamts und der Station immer neue Geruchte .

Ter und jener sollie einberufen seilt - nichts Gewisses wutzte man

nicht ; bis Schli ' g 6 Uhr an allen Ecken und Enden d. e grossen

gelben
�Plakate »rschw»-». ����� Majestät haben eine teilweise

Mobilmachung - , und Ausbietung des �anditurms allergnadtgit

0nCfS d�Alle. die gedient hatte . , bis zum Alter von

» 7 Jahren , darübzr hinaus auch alle m. t Wldmungskarten ( KrtegS .

beorderungen ) betgilten Landsturmmänner der Korps Prag , �eitmeritz .

Graz . Agram , Srnpjewo . Dalmatien , Temesvar und noch eines dort

unten , hatten binven 24 Stunden aus ihrem Aufenthaltsort in die

LusrüstungSstation . abzugeben . „ e
Dumpfe Verzwteiflung überall , die noch stleg , alS die Anfragen

bei der Gendarmerst ». und dem Gemeindeamt jeden leise hoffenden

Zweifel der 37jähri . zen niederschlugen . Gleich waren auch die Kund -

machungen über ditz Beschränkung deS BahnverkehrS und die Ein -

führung der Feldpost ( vorläufig noch ohne Wirlsamftltsdatum . demi

an der Feldpost verlsient der Staat nichts ) da . Es ist überaus be -

zeichnend , datz , wähitend sonst jede ? — auch jedes behördliche

Plakat i » tschechischer Sprach « unfehlbar bmneu wemgen

Minuten heruntergefetzt wird , sich jetzt keine aus Steuergeldern sub -
ventionierte Jungmannenhand gegen die tschechischen Exemplare des
herrlichen allerhöchsten Gnadenbeweises erhob . Der Schrecken
herrschte — obgleich man es nicht einmal für nötig hält , die Ver -
hängung des „ÄusnahmszustandS " ( Belagerungszustands ) anders als
durch die prävemiv zensierten und trotzdem noch konfiszierten
Zeitungen bekanntzugeben . Na ja , wenn die Staatsbürger sowieso
keine Rechte haben , ivas geht sie deren Beschränkung noch an ! !
Marsch fort und fertig .

Und dieser Befehl wurde nun am Montag ausgeführt . Zu
jedem Zug zogen sie heran , in traurigen Haufen durch den Morast
des Regentages , mit Weib und Kind , mit allen weinenden Verwandten .
Ein noch nicht erlebte » Gedränge aus der kleinen Station , man er -
klimmt Kohlenwagen , um am Abschied teilzunehmen . Vergebens
spielt die Veteranen - ( KriegervereinS - ) kapelle das Kaiserlied oder auch
die „ Wacht am Rhein " , die es hier jahrzehntelang ersetzte , vergebens
rufen die Veteranen nach der stotternden Ansprache ihres Führers
Hoch — nichts wie Jammer , Tränen , Schluchzen und ein einziger
unvergetzlicher Aufschrei tieffter Seelenqual , als der überfüllte Zug
abgeht , während die Bajonette der Gendarmen über die Masse
der Zurückbleibenden hervorschauen . Auch nicht einem war eS in
den Sinn gekommen , die mehrmals wiederholten Lieder , die man noch
aus der Schule kennt , mitzusingen — nicht einem .

Jammernd ziehen die verlassenen Mütter , Kinder , Bräute , Ge -
schivister ab — und beim nächsten Zug ist ' s das gleiche . Nur datz
einige , die die Angst im Fusel ertränkt haben , die kleinsten Kinder
zum Lachen bringen . . .

Dutzendweise sind am Sonntagvormittag Nottrauungen vor -
genommen worden . dutzendweise bort man die Fälle , wo halb -
verwaiste Kinder durch die Mobilisierung zu Ganzwaisen gemacht
werden , mitunter auch wenige Stunden nach dem Begräbnis der
Mutter , oder während sie im Krankenhaus oder Lungenbeim mit
dem Tode ringt . . . Unzählige Geschäfte sind ruiniert , unzählige
Familien dem Hunger preisgegeben , schon beginnt die Teuerung und
der Staat gibt nur almosenhafte Beträge . Niemand weitz . wo der
Vater , der Bruder , der Gatte , der Ernährer ist — fortgeführt wie
sonst Güter ohne Willen , - ohne Wissen . . .

* •
♦

ZeitungS Meldung : Se . Mas . Kaiser Franz Josef befinden
sich in Ischl und sind trotz angestrengter Arbeit wohl .

Extraausgabe ! Aus Wien wird uns geschrieben : Nun kann
man das geistige Gepräge Wiens richtig kennen lernen . DaS grotze
Ereignis lockt die kleinen Geister auf die Straße . Bisher hat man
geglaubt , Wien fei die Stadt der Intelligenz ; weil hier der noto -
rische Jammer intellektuelle Talente haufenweise zu Komuris macht ,
u>td weil hier die Zottelköpfe , die sich wie unerkannte Genies tragen ,
die Aussicht auf die Menschen verstellen . Aber nun ist das Volk
auf der Straße und man erschrickt . Die zugewanderte Provinz
zeigt sich , die tu ihrer auswahlreichen Rassen - und Nationen -
Mischung die künftige Generation von Ladenschwengeln und ver -
kannten Genies erzeugen wird . Der Geist der Enge , der sonst in
seinen täglichen Verrichtungen dumpf dahinlebt , erfüllt die Straßen -
breite . Noch ist es Angst und Neugierde , die sie hinaustreiben .
Doch schon mischen sich die Untertöne eines unsinnigen , gedanken -

losen Taumels hinein . Plötzlich sind alle zu Politikern geworden .
Die 6jährigen und die 69jährigen . Ihre Weisheit unterscheidet sich
in nichts . Jeder Soldat , vom Korporal abwärts , wird als autori -
tative Persönlichkeit i »S Gespräch gezogen . An höhere Chargen
trauen sie sich nicht heran . Noch haben sie nichts begriffen , denn
es sind erst die Beziekrnngen abgebrochen . Ist aber erst die dunkle
Angst , daß etwas geschehen kann , ivas selbst die ärmlichste Phan -

. taste nebelhaft als ungeheuerlich empfindet , vor den Tatsachen ge -
wichen , die geschehen iverden , dann erwacht in ihnen die Hurra -
kanaille . Die nichts gewesen sind , die man nicht bemerkt und ge »
zählt hat , werden plötzlich etwas ; Feinde Serbiens und öfter »
reichische Patrioten . Aber das kommt erst , wenn der erste Schlag
geführt ist . Heute fliegt nur hier und da ein Bierglas in den
feinen Restaurants gegen einen , den man für einen Serben hält ,
worauf man das Kaiserlied anstimmt . Hier unten reden und
schreien nur die gegen Serbien , die bei jedem Spektakel „ aa dabei "
sind und die absolut nicht in Mitleidenschaft gezogen werden ,
wenn ' s drunter und drüber geht . Ein Fünfjähriger ruft unaus -
hörlich : Extraausgabe ! wie er ' S von den größeren Jungen gehört ,
die welche verkaufen . Das erinnert mich daran , daß der Krieg
vor allem ein Geschäft ist . Nicht nur für die . die Eisen in Stahl
und Gold , sondern auch für die , die Holz in Papier und Geld ver -
wandeln . Und wenn alle Mächte sich zerfleischen und vernichten ;
die sechste Macht , die das Reich beherrscht , gegen das die Götter
selbst vergebens kämpfen und in dem der Horizont täglich mft
Druckerschwärze verhängt wird , sie feiert klingende Siege schon vor
der Schlacht ; und sie wird nach jedem Massenmord triumphieren .
Schon beherrscht sie alle Straßen »nit ihren Extraausgaben !
Extraausgaben !

Ein Nestor der Geologie . Im 97. Lebensjahr ist ein Mann
dahingegangen , der in der Geologie eine bedeutende Rolle gespielt
hat . Osmond Fisher war bis zum 49. Jahre Geistlicher . Da -

neben , hatte er sich fteilich seit seinem Knabenalter mit Geologie
beschäftigt und mit solchem Eiser und Verständnis Versteinerungen
gesammelt , datz er die Wissenschaft damit zu bereichern vermochte .
Seine größte Tat war die erstmalige Aufstellung der Theorie über
die Bildung der Gebirge durch die Zusammenziehung der Erde .
Diese Auffassung entstand in ihm schon im Alter von 24 Jahren .
Im Jahre 1855 �eröffnete er der Erdbebenkunde einen neuen Weg ,
indem er das große Erdbeben von Visp in der Schweiz durch die
Bildung oder weitere Entwicklung einer Verwerfung in der Erd -
kruste erklärte . Seine Theorie der Gebirgsbildung untcrwqrf er
später selbst einer Abänderung , indem er die Zusatwmenziehung der
Erde für ungenügend erkannte , alle Unebenheiten der Erdober -
fläche hervorzubringen . Damit gab er gleichzeltig seinen Glauben
an die starre Beschaffenheit des Erdinnern auf und trat statt dessen
mit Leidenschaft für das Vorhandensein einer flüssigen Schicht
zwischen der festen Erdkruste und dem Erdkern ein . Daraus ent »
wickelte sich nun eine neue Theorie der Gebirgsbildung , die seinen
Namen in der Geschichte der Geologie verewigt hat . Sie beruht
hauptsächlich auf der Vorstellung , daß den Gebirgen auf der Außen -
seite der Erdkruste gleiche Hervorragungen entsprechen , die nach
innen gerichtet sind , also gleichsam das Spiegelbild der Gebirge in
der glutflüsiigen Schicht darstellen , von der die Erdckruste unter -
lagert wird . Diese Auffassung hat manchen Widerspruch erregt ,
hat aber die Forschung gefördert .



Onfere gesamte kapitalistische Presse legte daS Gesicht in ent »
setzte Falten und entrüstete sich über die vor keinem Verbrechen
zurückschreckende Ruchlosigkeit der begehrlichen Massen . Lange sollte
die selbstgerechte Freude nicht vorhalten .

Schon am nächsten Tage mutzte Miller auf Grund der von den
<l unständigen gesammelten Beweise verhaftet werden . Und siehe dal
Bei seiner Vernehmung gestand der Herr Kaminbau - Meister , datz
er selbst die Dhnamitbombe mit der angebrannten , aber schon er -
loschcnen Zündschnur in den Hausflur der Villa Herrs gelegt und ,
um seiner niederträchtigen Verdächtigung den Stempel der Wahr -
Reit aufzudrücken , sich durch einen Schuß leicht verletzt hat . Wer
ihn zu der tückischen Tat anstiftete , gab Miller noch nicht an . Ueber
seine Hintermänner kann trotzdem kein Zweifel bestehen .

Cui bono ? ( Wer hat den Nutzen davon ? ) Die Leser mögen
selbst entscheiden . Die Westinghouse Electric Co. beschäftigte in East
Pittsburg 13 000 Arbeiter , die sich in den letzten Monaten fast
ausnahmslos zu einer als Jndustrial Congenial Union bekannten ,
mit keinem Gewerkschafts - Verbande in Verbindung stehenden Be -
triebs - Vereinigung zusammenschlössen und Anfang Juni die Arbeit
einstellten , um die Wieder - Einstellung ihrer gematzregelten Führer
zu erzwingen .

Trotz aller Lockspitzeleien , trotz des herausfordernden Treibens
der Privatpolizisten gelang eS nicht , die Ausständigen zu dem zu
veranlassen , was man als „ Gewalttätigkeit " hätte „ brandmarken "
können . Die Gesellschaft verschrieb sich vom Gouverneur Pennsyl -
vanienS eine Schwadron der als „ Kosaken " berüchtigten Staats -
Konstabler , deren einziger Zweck das Niederwerfen von Streiks
durch brutale Gewalt ist . Aber die Feiernden waren zu klug , den

Staats - Konstablern auch nur den geringsten Vorwand zu geben .
den Ausstand in Blut zu ersticken . Die Westinghouse Electric Co.

wußte keinen Ausweg mehr , und nachgeben wollte sie nicht . Da
kam dann das „vereitelte Dhnamit - Attentat " . Cui bono ? fragte
schon die altrömische Justiz , wenn es galt , den Verüber eines Vcr -
brechenS auszufinden . Wem sollte die Legung der Dhnamitbombe
in der Villa HerrS zum Vorteil gereichen ? Den Ausständigen sicher -
lich nicht : Ihre Sache wäre heillos kompromittiert worden , wenn
Miller nicht entlarvt worden wäre .

Bekanntlich praktizierte der Schulkommissar Breen vor zwei

fahren in Lawrence ( Massachusetts ) während des dortigen großen
extilarbeiter - Streiks . als der Wollentrust ( American Woolen Co. )

die Ausständigen nicht klein zu kriegen wußte , Dhnamit in die

Wohnung eines ahnungslosen Italieners namens Ilrbino . Der

Sprengstoff war angeblich zur Zerstörung von Spinnereien und
Webereien bestimmt . Auch dieser „ Anschlag " wurde den feidernden
Arbeitern zur Last gelegt , bis Breen verhastet wurde und gestand ,
den tückischen Streich im Austrage des Wollen - Trust - Präfidenten
Wood und anderer Ordnungsstützen verübt zu haben .

Vorbei find die Tage , da die Brüder Mc Namara , um dem
Tod durch Erhängen zu entgehen , sich angesichts eines auf Meineid
und Fälschung aufgebauten Belastungsmaterials in Los Angeles
schuldig bekannten , das Gebäude der „ Los Angeles TimeS " in die

Luft gesprengt und dadurch den Tod von 21 Personen verursacht

zu haben , und zu 15 Jahren bzw . zu lebenslangem Zuchthaus ver -
urteilt wurden . Vorbei ist die „ schöne " Zeit , da 21 Mitglieder deS
Verbandes der Brückenbauer und Eisenkonstruktions - Arbeiter von
dem Bundes - Gericht Indianapolis auf Grund der gleichsalls von
der berü —chtigten Detektiv - Agentur Burns „ gesammelten " Beweise
auf lange Zeit dem Zuchthaus überantwortet wurden .

Noch bei dem Prozesse gegen die organisierten Brückenbauer
und Eisenkonstruktions - Arbeiter konnte der Bundesanwalt von In -
dianapoliS eine Woche vor Schluß der Hauptverhandlung einen

Extrazug bestellen , der einundzwanzig ( die Zahl traf genau zu )
Verurteilte von Indianapolis nach dem Bundeszuchthaus Leaven -

Worth zu dringen hatte . Alles war fein eingefädelt , die Ge -

schworenenbank „ zweckmäßig " zusammengestellt , der Richter in -

struiert . Aber die Arbeiter haben aus den bitteren Erfahrungen
der Vergangenheit eine Lehre gezogen . Zudem sind auch dem Pu -
blikum im allgemeinen die Augen aufgegangen , derartig auf -

gegangen , datz sogar der gewiß auf der Seite , des Unternehmertums
stehende Verband der Polizei - Chefs iPolizei - Ttrektoren und - Prä -
sidenten ) letzte Woche sein Ehrenmitglied William Burns , den In -
Haber der Detektiv - Agentur , welche die Brüder Mc Namara und

die übrigen „Dhnamit - Verschwörer " aus den Reihen des Brücken -

bauer - und Eisenkonstruktionsarbeiter - Verbandes ins Zuchthaus
brachte , wegen seines gewissenlosen Vorgehens gerade in diesen
Fällen ausschloß .

Die größere Wachsamkeit der Gewerkschaften ist in der Haupt -
fache auf die aufklärende Tätigkeit der Sozialisten zurückzuführen ,
welche immer und immer wieder der Sache auf den Grund gingen
und der werktätigen Bevölkerung die ausschließliche Gegensätzlich .
keit der Interessen der Arbeiter und der Unternehmer , die Er -

bitterung des Klassenkampfes und die Unbedenklichkeit der Herren -
menschen in der Auswahl der Mittel vor Augen führten .

So kam et , daß der Bomben - Schwindel von East Pittsburg
nicht gelang .

/tos öer Partei .
Aus den Organisationen .

Die Bezirksorganisation für S ch I e s lv i g - H o l st e i n und
daS Fürstentum Lübeck veröffentlicht ihren Jahresbericht .
Der Bericht zeugt von einer außerordentlich regen Agitations -
Organisationsarbeit . Die Zahl der sozialdemokratischen Vereine und
Bezirke stieg von 121 auf 131 , die Zahl der Mitglieder von 50 443
auf SS 037 also 4 589 und zwar ist die Zahl der männlichen Mit -

glieder um 2401 , die der weiblichen um 2128 gestiegen . Die Zahl
der weiblichen Mitglieder beträgt jetzt insgesamt 11044 . Die Ver -

sammlungslätigkeit im Bezirke war außerordentlich lebhaft ,
fanden doch 434 öffentliche Versammlungen , 1338 Mitglieder -
Versammlungen , 102 öffentliche Frauenversammlungen und
167 besondere der Zusammenkünfte der weiblichen Mitglieder statt .
Die VersammlungStängkeit würde noch viel reichhaltiger sein , wenn
nicht auch in Schleswig - Holstein mit seinem angeblich freien Bürger «
und Bauerntum die Gepflogenheit , den Sozialdemokraten die Säle

abzutreiben , blühte , wie nur irgendwie im Preußenland . Der Bezirk
umfaßt 2434 Dörfer und 192 Gutsbczirke , trotzdem stehen der

sozialdemokratischen Partei nur im ganzen Bezirk in den länd -
lichen Orten 67 Säle , 108 sonstige Räume ( Dielen usw . ) und
17 freie Plätze zu Versammlungen zur Verfügung . Auch die

schriftliche Agitation war außerordentlich lebhaft . wurden

doch 1816 650 Flugblätter . 33285 Broschüren . 55150 sonstige
Agitationsschriften verbreitet . Daneben wurde noch die Agitations -
schrift fürs Land , die . Schlcswig - Holsteinfche Landpost " , in 519 150

Exemplaren und ihre dänische Ausgabe „ Del radc Postbud " in
24 770 Exemplaren verteilt . Die . SchleSwig - Holsteinsche Landpost " ,
die eine Bezieherzahl von rund 26 000 hat — zweimal im Jahre
wird sie außerdem in 120 000 bis 130 000 Exemplaren allgemein
auf dem Lande verbreitet , hat tüchtige Aufklärungsarbeit auf dem
Lande getan . Auch der Landarbeiterverband hat trotz aller ihm ent -

gegengestellten Schwierigkeiten gute Fortschritte gemacht . Die

Zahl feiner Ortsgruppen stieg von 60 auf 65, die Mitgliederzahl
von 2274 auf 2836 . Während die Organisationszahlen außerordentlich
günstig sind , hat leider die Presse einen Rückschritt zu verzeichnen .
Da der Hauptverlust auf die Werftorte entfällt , ist eine der Ursachen
des Verlustes mit zweifellos der verunglückte Werstarbeiterstreik .
Manche Werftarbeiter haben ihren Unmut an der Presse ausgelassen .
Der bevorstehende Bezirksparteitag wird dem Punkte Presse eine

besondere Aufmerksamkeit widmen müssen . Die Kommunalwahlen
brachten der Partei einen Gewinn von 10 Stadtverordneten - und
17 Gemeindevertretermandaten . Insgesamt zählt die Partei jetzt
33 sozialdemokratische Stadtverordnete und 232 sozialdemokratische
Gemeindevertreter . Die Jahresabrechnung des Bezirksvorstandes
schließt mit 65 213,63 M. ab . Von dem Parteivorstand in Berlin
war einschließlich des Zuschusses zur Landtagswahl ein Zuschuß von
9000 M. erforderlich , dagegen lieferten die Kreise an den Partei -
vorstand ab 40 434,44 M. Der Kassenbestand des Maifonds war
am 31 . März 1914 48 675,20 M. — Die Bildungsarbeit wird durch
den Bezirksbildungsausschuß , 4 KreisbildungSauSschüfle und
32 Ortsbildungsausschüsse betrieben . Jugendausschüsse sind 19

vorhanden , denen 1806 Jugendliche angeschlossen sind . Der Bezirks -
Parteitag wird am 2. und 3. August in Eckernsörde stattfinden . Er
wird sich besonders eingehend mit der Frage des schleswig -
holsteinischen Kommunalwahlrechts befassen , die wegen der Petitionen
auf Einführung des Dreillafsenwahlrechts in Schleswig - Holstein
wieder brennend geworden ist .

GerichtsZeitung .
Ein schwarzer Gentleman .

Ein recht vielseitiger schwarzer Landsmann , der Duala »

neger Nelson Esaka Muango , mutzto gestern vor der 4. Ferien -
strafkammer des Landgerichts I erscheinen , die unter Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Scheifers eine Anklage wegen Be -

truges im straffchärfenden Rückfalle » intellektueller Urkunden -

fälschung und Beilegung eines falschen Namens gegen ihn zu

verhandeln hatte . Der seit längerer Zeit in Untersuchungshaft
befindliche Angeklagte machte vor Gericht in seinem modernen

Anzug ganz den Eindruck des schwarzen Gentlemans , es fehlte
nur noch der Schillerkragen , der zu seinem kohlrabenschwarzen
Gesicht besonders gut kontrastiert hätte .

Nelson Esaka Niuango hatte in seinem Heimatort Duala in
Kamerun eine gute Schulbildung genoffen , die ihn sogar dazu be -

sähigte, kaiserlich , deutscher Retchspostaehilfe in Duala zu werden .
Als solcher hatte er Gelder einzuziehen und abzuliefern . Lange
Zeit versah er diese Tätigkeit zur vollsten Zufriedenheit , bis es
eines Tages zum Klappen kam . weil er , nach europäischem Vor -

Mafik .

Die Volkskonzerte des Philharmonischen
Orchesters üben andauernd eine starke Zugkraft auf das Berliner

Arbeiterpublikum aus . Selbst am Montag uns grade in jenen
Abendstunden , da coulourstudenttsche Saufbrüder Arm in Arm mit
dem allteutschen Mob fich vor lauter Kriegsbegeisterung wie Amok -

käufer gebärdeten , fanden wir den großen Saal der Neuen Welt

fast lückenlos besetzt . An diesem Beispiel offenbarte fich wieder ein -
mal hinlänglich , wie tief das Volk seine Aufgabe als Hort und

Träger der Kultur inmitten de ? Aufruhrs wildester Leidenschaften
erfaßt hat . Die « sein inniges Versenktsem in den Schönheitszauber
wahrhaftiger Kunstwerke — ist es nicht auch eine , obwohl stille ,
Demonstration für den Weltfrieden ? Aus den zum Vortrag ge -
brachten Mufikschöpfungen von Meistern verschiedener Nationalitäten
konnte fich jeder nehmen , was ihm gut dünkte . Die Programme
find ja zwar stet « ein wenig bunt gewürfelt , weniger unfern kunst -
erzieherischen , als allgemeinen UnterhaltungSzwecken angepaßt ,
dennoch find fie meist aus erstklassigen , mindestens gehaltvollen und
interessanten Stücken zusammengesetzt und werden den Hörer in

schönster orchestraler Ausführung dargeboten . Zwei außerdeutsche
Tonsetzer wären diesmal extra hervorzuheben . Es find das Friedrich
Smetana und Anton Dvorak (sprich : Dworschak ) . In beiden ver -

ehren die Böhmen mit Recht ihre größten Meister . SmetanaS große
symphonische Dichtung „ Mein Vaterland " , auS der die „ Moldau "

wiedergegeben wurde , bewegt sich in den Bahnen LiSz ' scher Pro -

grammmusik . Eigenartiger aber als Smetana hat vor ihm keiner .
und neben ihm Wohl am echtesten Dvorak , der vom Metzgerhandwerk

zur Mufik kam , widergespiegelt . Wunderbare Naturkraft und Poesie
war in beiden . vir .

Humor und Satire «

Rentier Pannemann an seinen Sohn .

Mein Sohn , ich rate Dir beizeiten :
Sei klug und last ' die andern streiten .
Du kannst im Kriege von den Serben
Kur Wanzen , Flöh ' und Läuse erben .

Ich will es Dir ganz offen sagen :
Du kannst Strapazen nicht vertragen ,
Auch nicht den Anblick toter Leichen .
Drum pfeifl auf Ruhm und Ehrenzeichen .
Laß Bruder mem ' geS mit den Serben

Mein ' thalben alle ? hau ' n in Scherben ;
Denn wenn auch grimmig die Gebärden ,
Glaub ' mir . es wird so schlimm nicht werden .
Sie werden nicht viel Blut vergießen ,
Doch Ströme Tinte werden fließen .
Statt daß in Serbien Flinten knattern ,
Läßt August Extrablätter flattern .
Denn Moffe , Ullstein . Scherl woll ' n leben ,
Geschäft muß sein I Da « ist ' s ja eben .
Mein Sohn , Du sollst durch wilde Serben

Als KriegSfreiwill ' ger niemals sterben »
Auch niemals mit den Serbenmädeln
Die wilde Rasse dort veredeln .
Bewahre Deine teutsche Kraft
Der teutschen Frau — der Kaufmannschaft .
Ich gebe Dir noch dies bekannt .
Das Geld , das auf der Sparkasi ' stand ,
Hab ' ich ganz schleunigst abgehoben .
Der Sohn wird seinen Vater loben !
Sie machten ja ein dumm ' Gesicht ,
Doch Pannemann geniert das nicht .
Run , lieber Sohn , ich bitte Dich ,
Laß Deine Finna nicht im Stich .
Sie gab Dir erst acht Tage Ferien .
Laß nicht vom ttriegsrausch Dich betörten ,
Bleib ' fern den Russen , fern den Serben ,
Last ' andere das Fell fich gerben .
Die Zeit vergebt , die Wut , fie legt sich,
Du weißt : Pack schlägt fich , Pack verträgt sich.
Bleib ' fern dem int ' reffanten Ländchen
Treu Deinem Fach , dem HeringSbändigen .
Bleib ' , was Du bist . Deulfchnationaler
HandlungskommiS für dreißig Talerl

Notizen .
— Die Lausbuben , die am Sonntag Unter den Linden

für den Krieg „ demonstrierten " , werden der Nachwelt überliefert
werden . Ein Blättchen ist unvorsichtig genug , sie im Bilde wieder -

zugeben . Die Wochenschriften werden folgen . Man sieht aus -
schließlich Jüngelchen von 9 bis 17 Jahren , natürlich nur gutgekleidete
Muttersöhnchen , aber mit Ouadratschnauzen im Format von 20 zu
10 Zentimeter .

— Zur Psychologie deS KinoS . Wie der „ Türmer "
mitteilt , wurde bei einer Untersuchung in New Jork über die Frage ,
wie die Arbeiter ihre freie Zeit verbringen , festgestellt , daß der

Theaterbesuch in dem Maße zunimmt , wie die Zahl der Arbeits -

stunden abnimmt , während mit der Vermehrung der Arbeitsstunden
der Besuch der Kinos zunimmt . „ . .

— Die Sonnenfinsternis rn Rußland . Da die

am 21 . August d. I . eintretende Sonnenfinsternis am besten in

Rußland zu beobachten fein wird , treffen dort viele wissenschaftliche

Expeditionen aus anderen Ländern ein . Der größte Teil der

Expedittonen begibt fich nach Feodossia auf der Krim ,
da dort voraussichtlich am 21 . August ein klarer Himmel sein
wird . Das Observatorium der Universität von Odessa hatte sich
aus Deutschland mehrere Apparate zur Beobachtung der Sonnen -

finsternis kommen lassen . Diese Apparate sind aber sofort nach
ihrem Eintreffen gestohlen worden . — Wahrscheinlich dachten die

Diebe , in einem Lande der vollkommenen Finsternis sei die Be -

odachtung von speziellen Finsternisse « wirklich überflüssig .

bild , um dem Spielteufel huldigen zu können , amtliche Gelder

unterschlagen hatte . Er sollte Geld , im ganzen 250 M. , an die
Abkraleute , einen Negerstamm in Kamerun , auszahlen : Er fälschte
die Unterschriften des Negerhäuptlings und behielt daS Geld für
sich. Wegen Betruges und Urkundenfälschung , ferner wegen des
Diebstahls an einem Pakete wurde Muango in Kamerun zu zwei
Jahren Gefängnis mit Zwangsarbeit und 5 Jahren Kettenhaft
verurteilt . Im Gefängnis war er an Händen und Füßen gefesselt .
Muango gelang die Flucht . Ueber Amsterdam . Antwerpen kam
er nach Berlin . Hier hatte er das Pech , auf der Straße von dem
Postpraktikanten Weigele , der in Duala tätig gewesen war , wieder -
erkannt zu werden . Muango wurde verhaftet und nach Kamerun
zurücktransportiert , nachdem er hier wegen Beilegung eines falschen
Namens eine dreitägige Gefängnisstrafe verbüßt hatte . Wenige
Monate später war Muango zum zweiten Male aus Kamerun ver -
schwnnden . Unter dem Namen „ David Wilson " aus Washington
verübte er hier verschiedene Logisschwindeleien und wurde vom
Schöffengericht Lharlottenburg zu 4 Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

Wieder freigelassen , verübte er die jetzt zur Anklage stehenden
Schwindeleien . Als angeblicher Sprachlehrer Jsa Akwalerra aus
Amerika mietete er ein möbliertes Zimmer , um nach wenigen
Tagen unter Hinterlassung der Mietsschuld zu verschwinden . In
einem anderen Falle gab er sich als „ Gymnasiast Konak Kulle ,
Sohn des Bürgermeisters und Gerichtspräsidenten in Moari in
Westindien " aus . Schließlich avancierte der phantafievolls schwarze
Jütigling auch noch zum „stuck , med . Isaak Noll » Mendelssohn aus

Heidelberg , gebürtig in Marokko " . Als er eines Tages von einer
geschädigten Zimmcrvcrmieterin im Tiergarten wiedererkannt und
von einem Schutzann festgenommen wurde , nannte et sich „ Thomas
Akwa " und ließ sich auch unter diesem Namen in das Gefangenen -
register eintragen .

Da der Angeklagte schon früher bestritten hatte , in Kamerun
wegen Betruges bestraft zu sein , hatten die Rechtsanwälter Dr .
Holpert und Karl Nichter den Antrag gestellt , die Akten des Kaiser -
lichen Bezirksgerichts in Kamerun beizuzichen , da der Angeklagte ,
wenn er dort nicht wegen Betruges bestraft worden ist , nicht wegen
Rückfallbetruges , sondern wegen einfachen Betruges hätte angeklagt
werden müssen . Da diese Akten noch nicht eingetroffen waren .
wurde die Mehrzahl der Betrugsfälle abgetrennt und nur über
diejenigen Fälle verhandelt , in denen der Angeklagte behauptet ,
das Opfer einer Personenverwechselung geworden zu sein . Nicht
er habe diese Schwindeleien vcricbt , sondern ein anderer Neger .
Da die Zeugen ihn auch tatsächlich nicht wiedererkannten , kam das
Gericht bezüglich dieser Betrugsfälle zu einer Freisprechung . Wegen
der intellektuellen Urkundenfälschung , begangen durch die falsche
Namensnennung für das Gefangencnregijter , beantragte der
Staatsanwalt 7 Monate Gtfängnis . Rechtsanwalt Karl Richter
wies als strafmildernd darauf hin , daß die Beilegung des falschen
Namens lediglich eine Folge der furchtbaren Angst sei . die Muango
vor einem Rücktransport nach Kamerun habe . Der Angeklagte
habe ihm erklärt , daß er sich das Leben nehmen würde , wenn er
jetzt , nachdem er das europäische Leben kennen > gelernt , in Kamerun
den Rest seiner Strafe verbüßen müsse , wo sr eben nur wie ein
Neger behandelt werde ; in den deutschen Gefängnissen gefalle es
ihm viel besser , — Das Gericht erkannte auf 4 Monate Gefängnis
unter Anrechnung von 2 Monaten der erlittenen Untersuchungshaft .

Nachklänge zum Kieler Werft - Prozeß .

Als ein Nachspiel zu dem großen Kieler Werstprozeß deS

Jahres 1909 hat das Landgericht Kiel Ende Mai d. I . ein

Bestechungsprozeß beschästigt , der am 28 . Mai mit der Ver -

urteilung von sieben Angeklagten endete .

Es sind damals teils wegen akttver , teils wegen passiver Be -
stechung verurteilt worden : Ter Oberaufseher deS Gefänanisses
Gustav Hiestermann zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehren -
rechtSverlust , der frühere Gerichtsdiener Johann Rolfs zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechtsverlust , der frühere Hausvater .
jetzige Zigarrenhandler Christian Wohlers zu 4 und der Arbeiter
Claus Griese zu 3 Monaten Gefängnis ; ferner der Kaufmann
Julius Fronkenthal zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und fünf
Jahren EhrenrechtSvcrlust . sowie dessen Tochter , dce Kandödatin
Dr . med . Käthe Frankenthal und der Diplom - Jn�nieur Walter .
Heinrich , zu je 300 M. Geldstrafe . Der achte Angeklagte , Rudolf
Rcugebauer , ein Kaufman aus Hamburg , ist freigesprochen worder ».

Aus der Vorgeschichte des Prozesses fei folgendes in Erinne -
rung gebracht : Der Kaufmann Frankenthal und verschieden « an -
dere Personen sahen , während die Voruntersuchung im Werüt -
Prozeß schwebte , in Untersuchungshaft . In dieser Zeit hatten sie
es möglich gemacht , sowohl untereinander als auch mit außen -
stehenden Personen in Verbindung zu treten und wichtige Bewchis -
stücke aus den Akten verschwinden zu machen , und zwar war ih »nen
dies gelungen durch Bestechung der Beamten . Gegen das Uifteil
hatten von allen Angeklagten nur der Kauftnann Julius Fravflen -
thal und dessen Tochter Revision eingelegt , in der sie verschicken c
Prozeßverstöße rügten und ferner geltend mochten , es hätte die
Frage der Verjährung der Straftaten genauer geprüft Werden
müssen . Der Reichsanwalt hielt nur die Revision des Julius
Frankenthal für begründet , und zwar auch nur insoweit , fdi im
Falle der Bestechung des früheren Gerichtsdieners Rolff ; Me be¬
reits eingetretene Verjährung in der Tat nicht berücksichtigt
worden ist . Dem Antrag des Reichsanwalts entsprechend , hob dos
Reichsgericht am Montag das Urteil gegen Julius Frankhnthal in
diesem einen Punkte sowie hinsichtlich der Gesamtstrafe ottf , stellte
das Verfahren im Falle Rolfs als unzulässig ein und pemvieS die
Sache zwecks Bildung einer neuen Gesamtstrafe an die Bvrinstanz
zurück . Im übrigen verwarf es beide Revisionen als unbegründet .
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GAR3ATY
CIGAOETTcN

uaAUSi

ManoIl - ' Zigarßtten

DandySPf
Jctzl aüch knit Ond

ohne Mündstück

FREDY

HARRY
WALOEN

CiBaretten
:: Überall erhSltlich ::

Ben Sehira
CigareUen .

MSkKomp a ny
Berlin N. 20 Pankitr . 65.

ICäIj
s a ny El

Nuratti -
Cigaretten

( yrowaika
C»<7«rei4on

fik » den �vviFwdhnlon
R�mcKoi «

Fordert
KfioSflCiBsreneni

Kressin
i Raucht ijemton

Ltgarette » 1
nrnnow ' »K«ffct - Ver «d. DruduntlD

CUjonh Lindenstr . 105
W - nlauH Speek- ulSckiikeiitlHrtl .

ttloi - Bizw, K. RiU«r , Gr. Fmkf. gl . Ul .

[
U

. SüROU
- ESSIQ aberall x. haben

Keiner , Otto , GoricbtstraB « M.
Partie vareng . , Tegel , Brncowsl. tP
P. Ztllat , Waldemarttr . 6t a.

llll ? ft - TeciinlkumBerIlBtTruBter -

Bl
Admlralcanpten - Bad

JUaiailerpUU 1, Kililekeidorferatr . S
tilteaifer lS, ftnlilr . «, UHowntr. 7t.
Ärkond - Bad , AuUiaraor - Str . ti .

Wllt - iirtitlMÄÄ .

| Bad
La ndsberger Sir . 107,
GolInowstr . tl . Liefer .
eSmtlloh . Krankenk .

Bad BBrae , Dirksenstr . CO.- ' - ' Kaaköln
Amengruberttr . 25.

IKoppemtr. 93
elmtUche Blder .

Kalier - FHediichs - Bad , Ckari. t . Bk.
Kur - Bad Treptow , Bouehdstr . 18
linilonh9ilL ' ld >,litr ' 109 SMituii «
LIDDeOCdD Critlriekit 8. tief . t . Ku>.
Kational - Bad , Brunnenstr . 8.
KaturbeUbad , Stephanstr . 48

Bad Ostend LAU' « - . »"
Original Lohtannin - Bad

1 Wallstr . 70/71 früh . MGnsal
ISmtl . Baden auch . f. Krankenk .

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Btr . 85.
Retorm - Bad WeiBenree , l «bl «trll04

IErs_ J1

Erscheint 2 mal
öchentlich . | BezugsqueBBen�VerzeSohnisK

Untenstohende Geschäfte
empfehlen sich b. Einkauf .

neue A�5

■eipatrHc .

gBCHeMLWfflflilfl*
Wilh . Godt , Emdenerstr . 69.
O. GörfcpWleaonitr . Bl, br . i . grue Bbm.
B. Großberndtf Wittstock erstr . 7.
Hugo Groth , Simon Dach- Str . 1.
Große - RliodeReinickendorferst . 96
Groß - Bäckerei „ Berolinaw i.West
A. Großkinsky , Boxhagenerst . 27 .
PaulGriaard , Pankow , Florastr . 10
Paul G&rtnerp Treskowstr . 44
A. Günther , Gr. Frankfurterstr . Tf

7a Geschälte
In allen Stadtteilen Berlins

sowie in Neukölln u. Treptow
QqprBniet 1802 «

�IjHoijoitpe «
Franz Abraham
Etab . Messina - n. Römertraak - Kell .
C. g&Bsrielibr. 8a, Fernap . Kget . 13708

lemerei .m o,q .

MIMMW
empfiehlt

Qiiaiiiaisliiere

F. H»k«,Vtrtr . W. l ( «kse MarliakirjmtV
R. Hände , Lynaratr . 4.
KarlHeidenrelcb,Hün eh n erat . 44
Karl Hennlg , äteiumetzstr . 14
( inet . Heintschel , HavelUrptr . lr . II .
G. Henning , ScbmidUtr . tf .
Otto Hoff , Chortncrstr . 13.
Joh . Hildebrandt , Rvknetr . «
P. Hnagen,Utir4iik - �I. Liekt *Brader <L
L. Ibis , Gericiiuatr . 53.

Bernta . jBhn , Resideuzat . 75, T. 581
Reinickendorf , Hanserstr . 9.

Paul Jarrascta , Sprengelatr . 33
Jendreyko , Immanuclklrchatr . 10
Fr. Jendreyko , Ohmatr . 9.
O. Jeske , Libauerstr . 1
Fr . Jung , Elbeatr . 6 NcukOln
B. Kentbak , Lichten bergoratr . 21
A. Kclb , Roatockeratr . 31.
F. Kieaewettor , Beklvtlkeiinrrtr . II .
R. Klinke , WeiBena . , Uhclerit . 130.
j. Kindt . Kesidenztt . 165, Kciaiek. id.

rüüi ' Boehä "
Bultlttr . 43.

Akt. - Br«ner ! Pot»dani . Ei| . lii »larl .
Berlin SW, Temaelkefcr Ufer. 15
Braadeakarja . H. ,Wdki( ni4 »rfBntl 10

Spez . Potad . Stangenbier

— Berliner —

Bock - Brauerei
empfiehlt

enerkanntuorzÜBi . Blerii
Berliner Blerbraiaerei -
- Senellneliirft m. b. N. t

AaaaehkBriiiMinAJlMUaitMljjJJ�

Osw . Berliner
Ur- Berllner . hell und dunkel

A. Doli , Wrrtk. Seit. , Brana«. «nfislt . 8
Hempel , E- Mfilier . tr , 138 d.
Laiasnkraneral WelSenaee .

GaPl RiCHIeP8cb !?nwald.eJ. ,,20.

R. Kleiner , Sehulatr . 103
Max Knlffert , Landab . AUec 38
Friedrich Knop , Bodestr . 31
Paul KSbernick , Wilb. 8tolieatr . 35
A. Koimehl,Nkiln J ) onau8tr . 59- 53
Albert Itramareck , AlalkerUt 51.
A. Koaubeck , Sparte tr . 4
Josel Kreil , Weaeratr . 178
Alb . Kratky , Cadineratr . 18.
F. Kretjsdimar , Ryckeatr . 7.
Undbr . - Bick . Kr5cher,SaalesU . 36
C. Kunze , Liebigatr . 1.

Karl KDfiEfle
Max Kühl , Triftstr . S
Felix Kynast « Däncnstr . 6.
Ew. L Josegang , Dau�gerstr. 42
Adolf Llnira . cbtnbf. , Iheliutr . TS

Bäckerei Künscber
Kastanien - Allee 67

aiiiiier - BaüJaiiim I53a. i
■ya - Bad — M »

wlICSIa Schlesischeßtr . 81.

B acher - u. Konditoreien

C. Adameck , Nklln . , Jonosatr . 23
A. AIbat,MarktBt . l2/13,Beialekeiideil
Albredit , E. , Frucbtstr . 29.
Landbrotbäcker . Herrn . Albredit
P. Anderscb , Zionakirchatr . 17.
R. Anderson , ThQriugeratr . 32
Asmut , WUb. , I ' eckimünderjlr . IL
K. Auat , Drontbeimer Str . 40.
Wilh . Bagge , Widefatr . 55/8.
Willy Bär , Stromatr . 48.
Paul Berger , Mirbachstr . 29
Paul Beyer , Franaeckystr . 45.
Joaef Brefka , Kirchhotstr . 46,47
Otto Billepp , Ktitaaim - Alle « 31 oll
R. Block , Sorauerstr . 18
PanMndinig . ltak ' x , BSrecbatr . il
E, Böhme , »derber geratr . 49.
WUb. Brandt , Oderbergeratr . 88
Alw . Brämer , Rorointenerstr . 40
F. Breitkopf , Exerzieratr . l >a.
Waldemar Braue , Drieaenerat . 3
Brotfabrik Helnersdorfer MOhle
Hermann Boß , ( Jrünauerstr . 12.
Ernat Buller , Brüaaeleratr . 43.
M, Burghardt , Waldemaratr . 76
Qnat . Böhm , Gubeners tr . 26.
O. BOcfaner , Nordhausenerstr . 39
Alb . Dachwlti . Jf. Graunstr . 22
UCZ—t i . Ii . . . 1 . a

II . LQbs, Eelolekend. -Ost, Kamtkulr . lS
Fritj Lungwitz , Hohenlohcstr . 3.
W. Luzetnann , O . ,OabrielUaxst . 3
W. Megow , Licbtenbg . , Girtoent 5
II. Harkgraf , CbarI . ,Goethestr . 49.
R, Haachl er. Lieitaabcrv , 0Jcntr . 37 a

Davids Landbrot , K' iOcnCrfctStr S»
Fali »i4«a»ir . «4,Wtliaitiin - . E. IIi »atetkat .
Pnnl Dclly , yiarkusatra�io 16.
Doliwa , Ferdinand Torella tr . 4
Otto Donath , Stolpiscbestr . 83.
Rnd . Dancker , Pankow , ] Ukl ) uL71
Fritz Eidtier , Bastianstr . 18.
W. Ernst , PCcklerstr . 42.
Frans Faulwettcr,l ( tnUiiI,I >ti . lT .
Carl Feist , Friedcnstr . 101.
Emannel Flöge ! , Mirbaehatr . 25
Paul Freitag , Stuttgarteratr . 13.
E. Freyer , BläneHir . 71. E- Iirkuttr .
Er . Friedrich , Eisenbabnatr . 81.
EL Friedrich , Weidenweg 7.
HelnridiFristerrTukov,Flora8t . 50
Rob . Gebler , Wndenbrucbatr . 68,
F. George , IfilkalBikaruantt . 33.
fHI ataunet , CbsuseosU . St *

O. Heier , Grüner Weg 27.
Alfred Hetzner , Fuldaatr . 55,5
G. Meiler , WeiHenbnrgerstr . 42
E. Muhle , Mantenffelstr . 87
HBhlatetf , Spandau , öiintrekitr . I
P. Müller , WilUbill - Aleiiaiinl « 41.
OJWfiudi. Btiiiiekciliitr . Pmliulr . in
Carl Nenendortf , Sickingorstr . 76
Wilhelm Nlklau , Malplaquetat . 6.
Gustav Nlelson , Undoweratr . 9
P. Nltsdike , Cadineratr . 4.
HobertP8tschke,SprengeIstr . 45 .
J. U. I' opp. Ameadtilr . lüt , HeiQickasd. Oll.
Herm. Prager,Gr . Frankfurterst . 2
Fr . Prlbyl , Osnabrückerstr . 26.
Rlcfaarcf Ranacb , Weichselstr . «4
FritjRldtter Jr . Liebenwalderat . lk
Dnh Diarlol Rekordbrotbäckerei
nüU. niöllöl Schulzeudorferat . 23.
G. RicwCjBatmicklaa . , Buaiehalait . S?
C. Reisch , Buker. , Utrnip ii tr . Il . b' kälU.
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Oust . Rautenberg , Hetzerstr . II
Kurt Retnedce , I ranxatr . 13
P. ReinhoIs,TreptowKiefboIzatl7
F. Rialeben , Ssmariterstr . 11.
R. Riemer , Pnnnieratr . 4.
Willy Rohda , Zelleatr . 11
AlfredRoat , Reicbonbergeret 136
F. Sandmann , Triptoa . Grätzitr . 25.
H. Sannus , AUensteiner Btr. 26.
Wilhelm Sauter , Otdeoaiäaratr . II .
W. Sdiaaf,Htlilckiid . - Oit,ri <iTlD| it . ll
Emil Sdialler , gehreineratr . 53,
P, Scfalnauer , Anklsmeratr . 15
P. Sehlrmer,KeiiiickesA - «. ,Pr «rlmtll
Carl Scbleldt . O. , Wflblischat . 3
Wilh Schmidt , Liebenwaiderat 10
Pnnl Schmoll , Amsterdamontr . 9 .
Willy Schneider , Helascbuiitr . II .
Rob . Scbatzel,NkIln . ,n ' aitliulpL iß
Gustav Schöfiscb , Dolzigeratr . 31
Paul Schön , Kopenbageneratr . 71.
Eberhard SctaGawlese,lilerit <atr . 5
Paul Schröder , lletnenlerfantr . 37
E, Schön , Kniproderstr . 8
W. Sdtöuwlese , RoraintenersL 54
Carl SchuJs . Neukölln , Ilsescr . 26
P. Schulz , Lieliteabj . ,Gr8oeber3er «lM8
Paul Schunert , Stolpiscbestr . 35,
Adolf Schills , Florastr . 78 Pank .
Fr . Schulz , Dunkerslr . 78.
Paul Schüror , Tilalterstr . 12.
Reinb . SÄurwans,Kutulaa - AI ! M<8
Karl Scbwarz , Thaeralr . 21
P. Schwarzbeck , Wiolefstr . 97.
Bruno Schwan , Andreasplata 2.
Sdtwencke , Herrn . Rykeatr . 22
E. Seellinder , Lenaustr . 7.
Robert Seil , Mainzers tr . 15
Reinheld Sperling , Urbanatr . M
E. SplcttstöBer,CharTottb . ,Kantst . 83
Otto Stieler , Waracbauoratr . 69.
P. Sygusch , Schönh . Allee 150
Georg Tank , Cbristburgeratr . 30
Carl Tänlges , Wildenowstr . 17
Carl Tennert , Sehlesisaheatr . lt .
E. Tessmer,Keiiilcu «I . UI,Beiaiekul .
Jobann Treffer , AUeestr . 41

Filialen in allen
Stadtteilen .

F. Tzschetsscb , Wrangeist . 45
A. Unkrodt , Nklln . , Weaeratr . 47.

Ludwigfalie�Uuielandstr. 37.
C. Wackerbagen,ruLSnbaMtr . ll
Max Walter , Bebsstianstr . 82
E. Webet , Prcrisxttll , Ualalekaal . -Ö.
Karl Welnnolz , Kameruners tr . 57
W. Wallaiii KcpernikuiL «Wäblli «iat ! 7
ArtburWeaser , SeiUlbprtnentlill
Clemens Welse , Jablonsklatr . 1
Em » Werk , Samsriterstr . 8.
Otto Winkler , Nannynetr . 73.
Fr . Wittig , Nordbansenerstr . 23.
Otto Wolff , Treptow , Krfillst . 18
O. Wotachendorf , WU4«M«ritr . 2».
Zachati , Gr. - Licbterf�CkaiJiajalAis
Pnnl Zaslrow , Stromatr . » .
M. Zeese . Imt�ueUtlrchilr . »
Jlindler . Ibahwr�Bebrta�atrJ .

SBiül WM
feinste Qualititsbiere . 1

Q roter jan
H*lzki3r,FiiaiM - AUH7951. Ub I II

C. HabeisBrauerei
bell - Nabelbrff « - dunkel .

Usser

Goldbier
ist nicht nur sin

CrfrischniigBgttriafcp soadsrn
anch ein

GcsHndfaeitoMer trtWa

Birinr ijMi - SfZiM BrflaS .

ItissbiiF - CararaelbiBr
Brauerei E. Wlllner

Pankow .

Löwen- Braoerei
vorzflgllche FaB - nnd

Fiaschen - Biere .

MQnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Briiierei fieilsrüero .

Mliltäii - FMffllr
dls Qualität ist hervorragend

Ttinümianninger Blen

Weissbier , t \ Breitbanpt ,
Palisadenstr . 97. Tel - A. VTI. 2684 .

Turban

C. Landre Akt. - liK.
WelBblorGebr . Merx�tnascrilr . 1 1

B anflMBB , BnmmittiBren

26

R. Banks , BtrsUuer Str . 58.
Borkbolz , Köpenickerstr . 70.
J. Knbeltch , Rosenthalerstr .
E. Kraus , Kianulaaltiatr . II .
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
Liepe , Schöneberg , GrnBevallatr. ll .
Mever , P. ,KklU. ,Borlineratr . 49—50
H. Neuach , Breitest . 24, Spandsu .
Nicolai Nf. Linienstr . 127.

Gnmnii - Se
BmndaKan

PI . Pech G. m. b . H.
Bsrlln Am Karli - Bad 15

22 Geschäfte in Berlin

J. Ch. Polimann , Lotbriugentr . 60.
M. Spranger , Keinickend . Str . 11.

aeerdigssanli . sargmasz

B»rI . H. -B»tiftbr . A. L. bi»ua,OeriektJ «t . ll
J. Ltszczinaki , Gerichtstr . 30.

Mll FOCllI FrankfurmrlAlI . . 170
F. Hortzog , Kottbua . retr . 7.

Ol ioriomit üerI - GhrIstInen,C . I4
. UcIiGuill Pankow , Berlin . St. 13

IIiHe . ReialekcBitrf -W. Aiig . - VikL- AU. li
W. Pade , Reinickendorf eratr . III
H. Petermeier , Btrelitieratr . 8.
Theod. Poeachke,E . UMptjL. Ot. K. - Allet
A. Sprlnkmann . Obiehöacv IUlbtutL47

peieuchtüngssegenfiantle

Büttner , A. , Danzigontr . 96.

rotfabrlh

liieMng ' i ' ray "
| Zu tordomia allen Geschäften

nutier , Eier , Kaie

A. LIspoId , Antons tr . lyMilcbhdlg .

40 Filialen
in Berlin und Vororten

I
9

.1

EVogen und Farbun

August Holtz
Hubertus , Butterhdlg . Straussberg
Herrn . Kunert , Culmstr . 29

sr Mais
48 tigene Betailgeicbirt «

H. P. Biedertnanni ! �" ' . 1.
Concor�a Butterhardi

dts Ostens
dsiüm , Karl Chorinerstr . 96
Eier Storch , enfiM - en äkidBiraUtl
Bruno frtcDe�bTfÜ .

I
Gebr . Gause .
mra

r . naQEM
22 Vewltn ufnatellei » 22

' Wim. PieS, BottergrcBimig .1
Berlin O. 27. Alexanderst . 12

. ( HMkmherHoOForaip. A. Nori . aM?

( osmalla , E. , 4 «s-c' oifte
Fritz Mutht Butterüandlung .

„ Nordstern "
„ Mercur "

Paul ReiniiiG Buner
■ ti an gros
Berlin 8. 59. T. A«UMoritxpi . 2I80
Direkterimport . Lieferant viel .
Konsum - Vereine . Verl. Sit Offert*.

Schröter , R.
gg�AJ�DcrkauteatcUen�

fiusiscnuitze &soiin
Bein, iiegert

XfernsdieiD

Wiener Str . 65
Butter� Eier , Käse ,

Wrangelstr . C4
Eiergroßhdlg .

Uhly & Wolfram

Yereinigte
Pommersche

Heisreien

48

Teitaifs -
slelleo.

c. F. uiiensm
Butter en - detaH

Leipzigerstr . 82. �
en - gros

8. - W.

Bencn

» . Holtz . Br»unshergOrstr . 4U»iriß ?.
W. Liebreich , JabTonskiatr . 4.

Bl lumen und Kranze

O. Damerias , Maxstr . 13c.
Drescher jr . , Landabergerstr . 116
H. D0rkop,Scbönbt >i . AUeelSi . N. 5448
Jul . Großer , Pankow , Florastr . 94
M. Kllnkow , Triftstr . 69
Menzel , NeukölIn,B . rgatr . l10511
AJIi «litr,8ebtnveberiLI . IUi >ickud . W
A. Schnoider , Biebv, . ,Eiiiai <Uil . 9«-
Tomsazcwaki , WeUefia. ,biebtettbgiL ]2.
R. Wagner ,Va »k! >N,WeUankatr . lI4

O Frledenatr . 98 IWagno

�: acuO. Sct: oHoTad. . ConlltUr.
Adleris Konditorei , Wrnaelilr . 37

Fordern Sie

llakao nnd Wolads
W esenberö

PvliflY fl Filialenl . sll
\ > yinaAf VI . , Btadtteilan .

jSpilftrl .

�igaTeniälriHen"

JUHL
250 GESCHÄFTE

Cr. Kapbun
Verkaufsstellen
���n�aUl�SiadUtilen��

ceH üiariienzen
[isama-faljnk

Fillaltn Iii allen IlMeM

Heumann
200 Niederlagen . _

BUUriir. 83,h>l . fl «rltxpl . 387l
Cigarrenhändl . empf .

Richter &Tranke
" Filialen in all . Stadtteilen

Fanny Baumert , Lindowerst . 28
Blankenburg . Reiilckendorf eritr . 118
E. Dorsch , Pankow , Broitestr . 40.
H. Frans , Scestr . 49.
O. Kiese , Keinickendorferstr . 36

F. jaHoh , inom . 12 .
c. Knhlomann , Turmstr . 47.
O. Kunze , Reinickendorfer St . l4
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F Laufmann,Reiniokeiidorferst92
O. Qules , Holl . 117, Reinickend . - O.
WillyRoaenow . CampUauscnst . t .
K. Schotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torgo , Schöneberg , Kcl . unst, ,
Ch. Vosgeran , Psnk . BerUnorst . il .
Wn4erlicli,ri »MS�a. 0r »h»t . . KTt»i »tew

M. BröSHag , Weilcuee , Uaghsmitlll
Otto GOUe, Prenzlauer Ado « 27
Ksrij | slin�p «Hd. ,Potedsmer «t . 46�» Spand�Potsdeme :

Bf-waicnansian
'

nl £

7mm
Pllla ] M��J|

lam

| i | m| Reinickendorf
lUüdl Hanptstr . 25-27.
Kronen - Wösdierei , Nostizstr . 80.
SchnnnUöttal * Co. , Neukölln .
Zeitler Str . 5. Tel . 333 Neukölln .

JSSSL

O. Barkow , Weid . nweg 72.
Beusscl - Orogerie Scocz, BcDiuIit . lb
E. Beckmann , Woldenbergstr . 10
M Bnrkert <Friedeuau,B . ckentr,17
Drogerle IJppehnerstr . 33
Drogerie Sudrov , Ebertystr . 2«.
Fortuna - Droger . Danckelmannst . 20
Alt - Glien icke, ». Kloska,ICöpei. 8tr . 46.
M- Gürich , Drog. ,Sobönflie8erst . ll
O. Jürgens , Winsstr . 32.
W. KIecmann , B«ig-l )ri >gHis,Bcrgitr. 37
F. Kall , nanu , Prinzen - Alle . 87.
OttoKrctzschinarRosenthalerst . e- ?
KrefaTs Drogerie , Fennstr . 51,
Kröningi Adler - Drogerle�Bsmlerjtr . T
Lanlnv! tzRlcckmanii,K . - Wilhelnit . tS .
Lenao - Drog . , Nklln . Lenaustr . 93.
hs: | e. Ncbr. ,Imii ] tniiclkjrck >t . 3l<E. WuusL
Alfr . Marsch , Culmstr . 37.
Rsthaus - Drogerie . NUla. Diitutr . 24.
Ratbani Drogerie , Paakow. Brelt «it .
Schivelbelner - Drogcrie,S «hir «lb . St . ll
Franz Rick , Schliemannstr . 18

¥riii3iiDSlr,57G . r�zeL
Hugo Schultz , Müll eratr . 188 s. .
Hyg . Gummiw . , Pbotogr . - Artikel .

Eilen, Sianiwaren . u/affen .

_ _ u/erkzeuge _
W. Allner , Muiackstr . 24.
K. Bauutann,Rdiaickendoz ' f6rBt . 116
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Grüner Weg 49
Wrangelstr , 59.

Emil Braun , Andreuit . 75 CdteBreil -

G. Brucklacher , Ä « ,
A. Gibertin , Ackersir . 132.
Hack . K. ,SpuiUi,S ( blis «xtl <<iitr . >L
Carl Jung , Stromstr 31.
A. Ibold , Tempelb . , Berlinerst . 119
W Knoth,Wiclefsl . ,E . OIdenbg »t .
Kuhnl,r. ci «icVi«d. - ff Schanweb. - St . 147
OttoLehmann . Neuk . , Friedeist , 9.
Carl Pagel , wiusstr . 63
H. Palme , Frankf . Chaussee (tts -d
RuhlnitaB,P . ,MüIler6t . 4Ub1KSeeat .
F. Sthubelt,Y »isW. l01li . 8cbt «laet «tt .

ß. Weniifte ScÄ . »

Glasow & Mwa&ß S ' « . '

GfOr . l £ÄöS£Xd. brtk.
Timner�Essig

Oberau erhOltlichl

pahprMepjgM�
OttoBeiDie, irüfkßDstr . 6.
A. MIggc , BuHtmlMH . KcHiclmlwf

pü�ConiBP�
Alb . BclIke . Wariebtisril . II . Eistkv .
Max Flsahn , Adalbertstr . 18.
Holtmann , Cottb . St . 1T, Kirits . HSII
OttoRcniabn, Räncbcnr ,Cr. Fmkf. 81. 1II
P. Slaebr . Fischhdlg . Räucherwar .
WcHcawcg 19 FU. Fniktsrl . Allc «15113

pErBsreisTlatclieFeifen
GroB - Dsmpfwüscharci

„ Spreenixe "
Berlin SO. , Korsterstr . 8- 8

Tsicllc »« ffsieb «! Billigtte Frslsc

Helfch - u. lUtirlhuaren

Ucitiräit . Stsdtbtkabcg
vis siis Fuiirsnuttile

St . Aust , Atcicndricc»- , F- WsiHrtsriiT

Bachmann
Goricbtsstr . 11_ N. 11541.

W . Beck
Inh . ; Harm . Gorbaoh _

Charlottcnburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfsbrik
Fritz Becker , Lüderitzstr . 60
A. Beutele , Thaerstr . 21.
R. Bergmann . Försterstr . 18
Rick . Beust , Kastanien - Allee 103.
C. BUIerbeck , Charlottb . ,kronn «SL19
X. Blskupskl , Pflugsir . 17
Max Barmann , Manteuftelstr . 22
Franz Bornalak , l . übeckerstr . 2l .
Fr . Braner , Neukölln , Walters tr . SS
Willy Dorfmann , Wieners tr . 83.
Thilo Dorgerlob , Llthauerstr . 31
Gustav Döbbol , Prenzlau . rst . 40
Bruno Dörr , Mantenffelstr . 39

ieraaDDDreyiistaÄnb. gen
Wrangel 54 Brunnen 26
Frankfurter Allee 113.

FGontardstr. 2 Ein¬
gang vom Flur .

A. Bogel , Greifswalder Str . 150.
A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
P. Fengler , Cöp. , Fleniming «tr . 33
E. Fenscfa , Aliensteiner Str . 12.
IL Flege ,

Brost

Ruppin . rstr . 29.
Flelsoh - Varkaufa - Haila
R. Winter , Cotheniusatr . 12

FlelBther . i , Frukfortct Alle. 110
O. Friedrich , Helohlorstr . 27
Paul Frl . drlcfaa , Btephanetr . 44.

Oskar Gabler
Floischwnron u. Wurstfabrik
Berlin N. , Oranlenburgerstr . 6.

Jmin ! otzlS ! ITres5ow8trl48
Rudolf Gallo , Ftikotr , Florastr . 43.
Wllh . OslsIor , WellcDiee, lekdtntr . 4.
O. Gürlng , Greifswalderstr , 163
WUIyOericke . Peteriburgerstr . Sl
Albort Geiz , Frankf . Alle . 1*1
Fr . Qerlach , Tauroggen . rstr . 1 a.
K. Germann , Schreiners tr . 22
M. arunwaId,Kopenbacenerst . 68 .
F. Outschmlodt , Kolonieatr . 32.

E. Harzbecher m
Rudolf Hamann , Ackerstr . 63
G. » orrmann , Licbtabg . rOderst . 4
P. Hindomith , Cadineratr . 14
C. Holnschker , Lynarstr . 13
A. Hönisch , Knipradestr . II
R. Hoffmsnn,Fetersburgentr . 74
R. Holzhüttor , Patbusserstr . 46.
V. Hubalovsky , ZeUerstr . 10
Hnbrlch , Ramlers tr . 28.
Fr . Jalto , Bornholmoratr . 78.

Janik , C .
I laaschowskl , Bornholm . rstr . 15
fr . JsaUek . Iritbi . Ctaail . nriiek . WuM.
H. Junge , Fastountr . U
R, Inst , Memelerstr . 8.
Robert Konor , Weinbergsweg 8
W. Kassner , Czarnickaaentr . 22 .
G. Klesehke , Kreuzbergstr . 18.
Tb. Klapper , Ackerstr . 107.
R. Klötzer , fr. Gg. Iieks,Qiulcutr . l07
Em » Krüger , Skahtzoretr . 21.
Knast Kolke , O. Ui . W. iriiiätstr . I*
& BV| ik % Büiuneotc . U.

Krumm . Relnh. ,Greite «liijettrStt . l6
Wilh . Kurtz , Wrangelstr . 82
O. Lange . Lübeekentr . 80.
H. Lclbuitz,Nldln . ,Schönstedtst . l6
Rob . Lludncr , S�r . 8.
August Lincke . Alte Jasobstr . 26.
Lochmaim , Malplsquetatr . 32.
A. Haar,Qeuiirieud . . Sciisniveterii . lSO
InnhifA Inh Bostookeratnfle 43.
LIlCiiaE, iL!!. Pleiscb . H Wurst fahr .
Mark. Fleisch kon3. ,NkllD. , \ Vsrtli «i . 73
Paul Matschke , Thaerstr . 17
M. Hauersberger,kkll >. iKsiBer >lr . ll
Martin Mosigt8chleeische Str . 38

Kurs , Olli " " kSS " "

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frank tun a. M.
SpezIalHif ! Fränlifufter Würstchen

I
ird -lieuIichel ' Iciseli . u. WiitiMeattili

Secstr . 113.
isktsneni 17

fl . Hobes Ndtf .
Flelach waren u. Wurstfabrik

Bcrlh�f��Ornm�nbur�rst�
K. Neiger , Nklln . , Friedeistr . 21
Jos . Otte,0 . , ScharDweberstr . 6/7 .

Otto Prause, ßresienefitr . 17.
P. Prenzel , Chorinerstr . 50.
Th. PrenzIow . Naunynstr . 6
Curt Passow , SclnltcnJorfvtitt . 3«.
O. Peltz , Andressstr . 77b.
Qusta vPf enulg , Golzkowskyst .1t
P. PIefsch , Nklln , äicstbacksir . 150
O. Prause , Fitial . I. alt . Stadtteil .
Jos . Rachfahl , Adalbertstr . 89.
H. Rauchheld Nf Brijcr . Zieihca. i >i
HeraanaRanhut , EUs>betbstr . 34
Pritz Reithelt , Emdenerstr . 45
Q. Kohloff , Nauuynstr . 8
VV. Rol off , fr. A.Harfcr,KuUi . - 1U» 13
E. Rummel andt , Tbseratr . <XI.
Alfr , Richter , Stralauerstr . 10
Jos - Rltzke , Stralauer Alleella
H. Koae , Trcakuxit . l I ,Harktballmlitr .
Leberecht Schröder , tValdst . 48.
Seyfart , Gr. - Licbterf . , CkiuiMSL 34.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
K. Srheftler , i hodowickietr . 23
P. Schmatziiagen , Belfarter Str. 11
Gebr . Siegerl , Wiener Str . 66.

raüisemei . üMBWM
J. Snrhoraky , ü. , Libauerstr . 12
E. Sthubert , Pankow , FIorastr . 25.
Julius Schulz , Llthauerstr . 7.
Willi S<iiwars,Kün ! KSbergerat . 26
E. Schersberg , Heiniekerdf. , HisuiL 9.
Otto Schneider , Rostockerstr . 80
Otto Schreiber
l�aulSonnAEenX&Vofisenerstr . äS
Paul Spenn , Kup«nhsgeueratr . 35
8Ur8trLPleiMb- ZsDtials . 6ttntriust . ll
Gustav Stolz , Husaitenstr . 44.
P. Tauche . Wrangelstr . 129.

ykürlug . Fleisch , a. Wsrst - Pskr
ä F. S«mmsrmtsn,Biibs8turii - 3l

Tscherhuer , StruBmnnnstr . 8.
E. Thurst,KeisicbMi | jrf,S ( lurs «eb<riL ) 4
H. Thomas , Köpenickerstr . 94 t

G . Vettin
F. Wandt , Simon Uachetr . 37.
W. Wiese , Hcbteibug . KraDMrtt . iLl
P. WunderUeh , Bötzowstr . ZA.
Pnnl Zvarg , Landsberg . Allee 136.
UZlmmormanmKottK�amraM

_ segra . iiHef
R. Laub JI «tböUi,B«rila . Cl. III fBer». -
fl . )aGei»li . Bclle- illiiseMl . 8lf »°/,Bsb . )

ILN53ert��Shr�riiTäT777�toj

�süs - u. HOchaiflefitc

Drewioke, Ssif. u. lilril *. ,istai »k4. lllM
O. Galger , Scbleilorei , Müllerst . 7
- " Reinickend . 81. 8.

Bill , Betngsqn .

H erren - AHiHei

O. Cohnhelm , Reiniokend . Str . 8." "
. 45 W. Sendier

■erren - u.

J . Baer�r . ni� *
FalihiSÄEilÄÄ/tr .
W. Fechner , Osnabrückerstr . 5.
AJfannemnnn , Tegel . Berl . 8t . ~~
Laake ASlnpeckl , Sebink- Allss 78»
S. Rosenberg , Rainiokend . St . U8.

Andressstr . 65
ncb . d. MarkthnlleOtto Zitlialig

lolzschuh - . Pantmeniaiiriii
A. Dlerke�Pmtbfarlsf Cbsmce Itj ,

p�otcis , Fefir�ir

ßragd-Bolel Nonüselier Hol
viß - a- vis ßtettiner Bahnhof .

N. , Invalidenstraße 126
und Hotel Deutscher Hof

[Oiejljiißen�Pfll�.
tiKautiheimNuiniaclier !

Gebr . Beiane
MOIIerstraße 155.

uthaua Consum . SastemTSTee ?

HDtlaDsMoDOjiol, MOllerstrJß .
A. Lemaitre,WiIi3sirt . ,BuIisstit . lll .

Wieck , Em . SÄ « :
A. Ring , Jnh . B,R! ngKueiiUitlersLI9
Schoerr , Horm. , Wilmersd . - St . 48.
ÜFgxch�essv F Kottbusor -
■ PatüCr ' , fcn vamm 18/19

Zum Hutwinkel
S> Kehl », Chausseestr . 85.

I. ZudIz sei. ff»8.
Filialen und Niederlagen

In allen Stadtteilen
Nur reelle QuallUten

iscrluiät viittilbtlU mitgigufll »
Kaffa « . Taa , Kakaa
and Sobakelada ato .

Htmlirger Kiffie - Importgesthäfl
Emil TenvelmannEmil Tengelmann

| fewf - o. iJwwnmcati .
H. Edlon,Ti
Bauchspizs

Iraminucikirehstr . 6 1 T.

RBBBaSBHHBH

Heierei

C. Bolle
A. - G.

Bertin ff is. 21
Ältester und grö ' sster
Milchwirtschaftlicher
- Grossbetrieb =

aMiep

Cnausseest . 51
bill . Einkanfsqu .

A. EUmer� Tegel , llrunovsti ' . 3.

Fau ! ?alken $t «iü
Hochstätter Str . 1
- Rabattmarken -

Bernh . Nelson , AmiterdaBnentr . 14

IC oliign . HoHs. Kotz, Briketts

H. Geike , Gaetecentr . l . E. EibitgertL
Otto Möller , (f., Romintenerst . 32
Franz Reichert , Maxstr . 13/19.
C. Richter , rflk . W. Eiob!crll »opt«l . 9T3185
Fefd . WreejReinickendorferat . 86

SCSSll
G. BehronSräcIiönebergAiiilanitr . l
F. Belle , SclidQeUrg, Tenipclhofent. 10
J. Bode,Spiad »n,PiciicIsdorf0r8t . 96
C. Böse ,Frorin zst .109, Relnict end. -OsI
W. BorÄefoldJLiebenwalder8tr . 41
A.BuckholZyli .Frkf rUt 1«. Mllch. Backw.
A. Grone , Liebenwalderstr . 50.
Ög. Feist , Nkl. , Weserstr . i .
Fr . Flscliler , Heidenfeldtstr . 6.
Franz Gundladi , Futbusserstr . iS
Joh . Hauke , Berlicliiugen Str . 6.
R. Härtung , Bdrliaerstl 24,H«iiilekd . -W.
MaxHecder,NeukölIn,Pannierst . 59

| ftftlilep - IHoiiig |
E. Höhne , Residenzst . SO, Reinickd .

CrosBuer-
Str. II .

topemikiufitr . IS. Kiederbtrninitr . 16.
Fritz Hübner , Schliem annstr . 11.
U Irtknl/Aija &rbräfkerBLlO�letzarilli
UiddllUllu WeilBabargerclr. 14.

Speiaeleinöl , Harke
Spreewälderin t Bwt«.

A. Lange, Weißens . , Berl . AlIee255 .
P. Lange , Waldemarstr . 40
D. Ludwig , i5eli »rnv. -8t. 65,Rckd . - W.
Franz HSws , Muekauerstr . 34
Fr. Pawlitzkl , Prorinzst . 103, RckdU
O. Pötjsrh , Schwedenstr . 18.
A. Hamhold , Prinzen - Allee IS.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FrauzRichter�lalplaquetstr . �/SÖ
Runge , Otto , Nkllo . Hermtimat . öS.
A. Sägebarth , Fearbtlliair 8tr . 24.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther . Emil , Huttenatr . 7.
A. SHklnzt . MUchhdlf. lteioickid . SUOS
Erich ThlcI . TVoißs. , 139.
H. Vogel , lnh. &Schreibar . WillielBU>U. ll
Aug . Wfirlce , Mtüleratr 166.

ICI - SSSS
Restaurant und Cafö

„ Alter Kuhstall "
Inraliden - , Ecke Chausseestr .
Tüglicb Künstler - Konzerte .

LafSStaBä « sr ffloiiwaraa
Tritotaggy

Alb . Bork , Pankow , Florastr . 41
Herm . Engol , Tegel , Sclilieperstlö
Hr. *t - Anic BeusselstraBe 71

• Uaniclo Tauroggenerat . 18
Hoppo , E. , SoUarnwebcrstr . 52.
Gert Klein , Böcbstestr . 18, N. 0. 18.
Hermann Mey er , SeblralbctaerSL 81.
H. Peth,0 . 112,8chainweberatr . 49 .
KcMribal. EciniekcBilWSebtnwsb - SiII «
Albert Vogt

H. Scfav/arz , Pcterabur�swtT�SS

Bethke , Georg , ÜÄ
ImIcIIb , Blbci' . r. 33. Kaiicr-Fricär . -
Slt. 11, Wueralr . 189, Fricdslitr . 13.

Trcplc«, Grih- Strats 3L

Frese , Ernst 5 Geochäft9
in SO.

Gaege . Otto�Cr
Emst HottmanD %
Korn ; Hujo
E. ] anonschck,NköIln ,

Brückenstr . i .
Wrangel »

. Str . 117.
i,Harioretr . 99

|W.üu,i;yifi!faiiie8tf.54.8
MLManke , C. , Münzstr . 12 Nd. 8249
R, Mal , Kaiser Friedrichstr . 233.
F. Pflugmacher , Colonnenstr . iS .
PauiScnönberg . ClitrlvP «iUloHiilW

f . W. iidlteiEoÄ ' /ysS .
. Wolter , Wrangelstr , 8.

gyaolHereien
C. Breun , Eldcnaerstr . 25
H Brückner , Friedensst - J . Adlersh .
Carl Braune , Steinmetzstr . 42
Wilhelm Freier , Bouchöatr . 80.
H. Friedrich , Straßburgerstr . 43a
F. Galla , Metzerstr . 88.
A. Hoppe , PrenzlaucrAUee 230.KtOlipü?, A5oncbaaizo» �». aapo

Güsi. Hoppe, spsfHiau"
Achenbachstr . 10, Telephon 912.

interessengemeinscnan
marhiscnBr HliidiproflBZBgigii

0. 17, Sohlllingstr . 12
Vollmilch , 3' /, , Fettgehalt , zum

billigsten Tagespreis .
ZwefggeschBlte :

Berlln - O- , Marsiliusstr . 17.
Berlin - NW. , Luisen . - . ' . 25, Fem »

Sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Rerünerslr . 18/19.
Schöneberg , Barbarosssetr . 36a,

GranewaTdstr . 71 , Habsburger -
Str . 3, Fernspr . : Amt Liiticv 2344.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanenplatz ) , Fernspr . : Amt
DhlandNr . 3016 ; Uhlandstr . 79a

Zeblendorf , Wannseebabn . Fsts-
dsmorai 40,Fet »pr . : AmtZeUei4f. lS6l

Grünheide b. Erkner , Balmbofctf. Sl.
Arth . Kambach , Sohwedenst . IIa .
Rad . Kiesel , Mirbachstr . 68.
F. Lex , Belforterstr . 2.
O. Hlericke , Tegel , Brunowstr . Ii
w. Geliert , Bchlesiscbestr . 30.
A. Siebert , Weläciibargcritr . 52.

Fortsetzunp s .

nächste Seite .



Foptsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

• Ehranltaiien

HandelJ - KönelelÄd : . ! �! 4

oiherei &n

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Em doner Str . 46. s: ' tel II 2565.

Fr . Tcuricb , ßrunnenstr . 54.
H. T re5iep,Tegel,Bahnhofst . 7- 8
Wodrlch , Putbusserstr . 35.
E. Zblnden , Pallisadenstr . 63

MaHriKund - Uersand

Rossien - Möbel
Kastanien - Allee 67

Gustav Richter
Köpenick , Grünauerstr . S

klMAMsMWiÄ . A
Tiele Mets f .

XahlunLserleichterune Acker5t . i20

unHaiien u. Instrumenta

A. Az, H. Weijel, Hukfl. . Adtlbertitr . »l
Gg. liebicb,llD9ikiDitr >iii . Skalitiaatr . S4>

�jamnaicninen
Bellmann , E. ,
Ed. Hruda , Frister & Koömann

Nähmaschinen , Rosenthalerstr . 19
Littauer Nähmascfa . , Spandau

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
Nähm. - Spz . - Gesch .»Fotadamerstr. 10.
LittauerFechner , Weißens. ,ßerl . AI1. 254
Alb. Ruhnke , Berlinerst . 112, Pank .

Näbinaschinen
Llden in allen Stadtteilen .

�suenmuaran��
D. Danielsohn , KottbuserdammG .
M. Kielow , ?riiiienitr . 42, Neanderiir . 9.
K, Qpalhe , Pankow , Florastr . 14

Conrad . Großdestillat . 0ranieBst . 207

Upi _
gcnreiSmapen

Rieh . Blume , fanko *, Florastr . 11.
O. Prochnow . Xklla Hermannslr. 69
Gg. Velten , Pankow , Florastr . 21

Fritz Wildenhayn , ElsaBerstr , 8

P. Bock , Klosterstr . 8/9, Spandau .
Daehne , F. , Ri. , Neue J onasstr . SG.
Geppert , Paul , Zossonerstr . 32.

i
. . . . Aiiolfit! l " billim » Iletugsqi .
Uli in ntDCDD. gebr. Höbeli, Biltto

Gardinen und Portieren .

FpieönctiJanitzkowMo<lbitTurmstr . 45

Bröckcnstr . 6.
Kastanien Allee 56.

Lange , Max ®crK . Ä2e6
Ferd . Joachim Nachfolg.

Gneisenau Str . 15.
33 Jahre bestehend

Auch Zahlungserleichterung .

rc . Linhogel . lM. iS I
Möbcl - Plch

Neukölln . Kottbuaer Damm 73

BHnltn
Zionskirchstr . 38 39.

. llüliid , Teilzahlung gestattet .

WilkSlrolrecheer elnZÄ. - ,
H. Theuer , Elsaßerstr . 78.

�Dsijeinüld
C. Batt , NW. , Turmstr . 61.

HleiDe Markthalle ps - ntÄrm
Frlt��WoIff�Nauga�

QÖFflEEnW
Da8ef Paul . N. Müllerstr . 174.
K. Groß , O. , Frankfurt . Allee 16
F. A. Greiner & Co. , Kommand. - Si . 23
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Loop . Patocka , Bnndcnbergstr . 45.
Schubert , Carl . Nklln . ßergstr . 148
W�ZapIetahJJrankf�rAl�

pängag�ÄgF
G. ClaaS . Weißens . , Berl . AHeeSS

pa tentantumte

A. Kuhn , Dipl- lng. , GihebimritT . 186«

PBSH
SchmUt . Fnnnntr . 3

ähöliirapiiilche Ateliers

R. Maerz , Badstrasse 65.
�ignon *1, Belle - Alliance - fetr . 25.�Mignon % Belle - Ailiance - Str . 25.

ku d. 0 b Igt ,N .Rei ni ckendorf er3t . 2

gstriclitabrih

F. Bode , Essig, Maslficb. Görlititnitr . »!.

Glasow 8 SrhwaheftrÄ

IIIHK1111(11tliltlttUOIIX III(«1

F. Bartels , Gericbtsstr . sgüesl . I . JIl ?
C. Berner , Göbcnst, 29 Tsl. Lutz#. 9603
O. Fabrcnkrug . NenkolliWsIUntr . Sl
Paul Schur , G. o. b. U. , BiikMtilr . Bg. lt .

pMbgrjpparata
M. ülhredit
Uni, . ( fhnlH itüllersirasse 166 a
QUyO JUlllIll Geitgmhntskäufe .
Photo - Jnnse�Haugtstrj�

pianos
Casare Donadoni k Pohl

Berlin NO. , Landsberger Allee 18.
Neue Pianos von 350 Mark an.

Fideladc , Lief . d. K. ,Kamernneralr . 2.
A. Hackbarth,CIiarl . ,Pestal3zzistr . 92a
Ernst Hof f mann , Pank. , Florastr . 9.
Wilh . Hitschke , Skalitzerstr . 13.
Willy Kusel ) , Hasenheide 48.
K. Luck , Charl . , Tauroggenerstr . 49.
Emil Mierisck , Florastr . 31 Pank.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
J. Petrahn , Marienbg . Str . 10. 5 %
V. Smiejkowski , Zorndorfarstr . 19
M. Ruda , Pankow , Brebraestr . 63
Tschecks ' Schuhw. ,Mnlilen8t . 44,0sU7
B. WoIff,Pankow,WolIankstr . ll7 .

�cnunmacner -ürtllier
M. SAladensky , Krautstr . 50.

�eifeii

E
Sctmeewittcben -

lleichseifenpuiver
Heinfcbrikt . tGrubiJjPotsdamJ

P . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

Kirchner » Araber ,

EchleflWöiflr� käuflich .
Probierstube , SpittelmarktS ' lO .

SöiiiLhle Sli ' iühäiPÄ5
üeberall erhältlich .

Groß - Destillat . Schiefe Haube
Großd. , Zur Sonne*, P. Freudenberg .
fl Pnnolnn��ib�urter Allee, Ecke
Uilluilulul Krentzigerstr . Liköre, Weine
Frank f. Alleel22. Einzelvk. z. eDgrosPreis.

Oftfl UM MZ
t

AneeUi56r

Likör „ Manegold "
wohlschmeckend , magenstärkend
ärztl . begutacht . , überall erhältl .

iHepm . meifep &co .
[caiSOYerianfsstell. Gr- ßerl ,

Sprit * und Cikörfabrik
Ringfrei

m . * Ol . Müller
Buckowerstr . 7/8.

Oswald Nier
20 Filialen und Weinstuben

Heidkc , Paul , TSTgsdorJstrTä .
A. KraschlnskI,Pank . ,Brehraestr . 4.
Cl . Sdiumann , Tegel ,ScbIieperstr . 25
F. Schwericke , Florastr . 91 Pank.

Tro�ß- Destillation , Aussdiank .
Z. Schultheiß - Quelle , Frkf . AlleelS .-

Heimstr . 6.

YapeteMÄtucjie
MaxMörsel , Pankow , Schloßst . 18.
W. Pietzker , Lichtenbg. , Holteistr. 16.

OE ren und Goidiuaren

UisrlingKau"1
Kottbuserstr . &

Miete , Teiizahlg ,

H. Kahlbrock , Dantigerstr . «9.
E. Weidlich , Mejlili . lialenitr . ll .

P. Knappe , Goebemtr . 9.

KesilcrsRep . -Werkal. Reinickend. -St. lOf
O. Assmann , Tempelhof, Berliicrst . 121
A Bartsch , Weileis. , Gnst. -Adolfit. lS?.
Bährmann , A. , Speniau. Sckeiir . St 1Ol
MaxElsermaan,Cherl . . Nelirugetr . lt -
Ernst Gräber , ßrunnenstr . 78.

Max Busse
r Unmnnl Goldschmiedemeister ,
L. UclllPcl , Fennstr. la a. Weidiagplatz
G. Kerger , O. . Grunbergerstr . 15
Kniebuscb,W . , Frft . ChauasoeOö
II. Kühn. IT. -SeloiihiM. , K. -Wilh. -St. 85.
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 49
Schrammek , G. Frkftst . 7 a. N. Jacobst . 19
W. Schroeder , Immannelkirrhstr . 36
O. Schnrig. üresdQ. -St . SOZ. Weckcr-Zentr .

F. Seltner Bedif. IIÄ «
Max Storch , Elbingeratr . 100.
Georg Weigel , Wrangelstr . 47.

W!
i Weigel , Wrangelstr . 47.

eine . OHöpe. Prucntisne

E . Ballin & Co .
Coonak . Brennepel
Dampf - LlkSpfabpIk

Nur Qualitätsliköre .
F. M. tlöppuer , Ritterstr . 95.

Underberg -
Boonekamp

Anerkannt bester Bitterlikör

u ntemcntsinsiitute

A. Groll , Henningsdorferstr . 10.
Großdest . z. Sonne , StranSbcrgergtr. Si
GroBdestillation Zum Afrikaner

Inh . Bernhard Tiedmann .
GroBdeatill. G. Wolf . Kastan -Allee50-51

„HagcnbEchVestta�t
MGllerstraße Ecke Seestr .

läipef Schöneberg
Hauptstr . 139.

OttßHenieTSS�
Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , btendalerst . 11

G. Leinnann �Ä�k .
Lindentheater , Lindenstr . 110.

Die erste seUpiel . iloppelgsige
Pataeenlwofer

J. Cuggcnbcrger . Roaenlelerelr . St.
Patzenbofer - Aassch . ,Keitbosor9t . 8

PatzeDtioler flossttiank K
Gr. Frankfprtcrstr . 104 AmStraaSbg.Platz
P. PjeckenhagcB, -N. -Sclionh. , K. WiIli.St.4' J

Hackepeter , Müller -
str . 168. Ecke LTnardr .

RielbecK - AusrieiianR
Alexanderstr . 55 - Tägl . Konzert
Riebeck - Aussdiank , qr. Frk f>t. 34.
O. Rofaloff,l fcr�t. LBraüerc. iKopigats' it

Origioal-idiDltäeiB-llDßdiank
Alexanderpl . , Ridi . Schloßnies .

RieDecK- Bier - AussctianK
Bnmnenstr . 76, Ecke Lortzingstr .

Yoghurt- Milch- Kakao
wirkt blutreinig . 100 Tass . M. 3 . —

Für Korpulente Zehr - Yoghurt .
Paul Hahn,0 . 34,Wnrsch . - Str . 83

Masdhmisten - u . Helzerausbildg .
i . elktr . Licht - ,Kraftanl . ,Fahrstuül -
föhrer , Zntralheiz . , ürbanstr 64.

yÄlarungen
„ Deutschland * Berlin
Arbeiterversicherung — Schützen -
Sterbekassen versieh erg. Straße 3

�rahnatslier
Max Alm, Franseckistr . 15
P. Barein , Steinmetzstr . 30.
F. Bernart , Blumenst. l II,E . Aloxander«t .
W Best , Skalitzerslr . 62 E. Wrangelstr .
J. Bläck , Berlinersir . lOeCkariottenbarg
F. W. Briese , Cöpenickerstr . 79.
M. Dresler , Grätzstr . 7ül , Treptow .
Düby , H. , Ncakölln, Bergst. 48N- K. 1179
F«lkenstein,Kais . Aug. Allee 82 .Charlt!bg.
H. Frey , gegr. 1861, LaadsbcrgeraLSa I.
Goetze , Kaig. -Friedr . -8L19811. N. -KöUb.

. Iduna ' zu Halle a . S.
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensversicherung .

marenhijüter "

Carl HoflraaDti ?- 11- nebereHerbertstr . 4.

Institut Hafke , Fehrbellinersi . 241.
Amt\ d. 3761. Sp. ZanDzieh. m. Betaab. Mk. l

B2E
EmllGold , Beekerei, Gerasjie -ProBeo. S
E. Patewald . Fleischerei. Rndoweret. 36
E. Schröder , Bäck. Chameeest. 101SD. 36e
St . Soröwka,Baokerei . Rudowerst . 34e
Fr . Tzschentke . Peek. X' heeeaeeeir . Tj .

�diErsnoi
Phot. -Atel. R. Klietmann. Bieiiisrcksl . l49
Kaufhaus Julius Well Nacfafl .

CarlSdileaer . Brot - n. Feinbäcker .
Oust . Schönfeld , Schuhw . u. Kep .
Carl Tetzel , Brot - u. Feinbäckerei

l�önjMüttephM
Butlerhandlung monopoi

G Hübscher , Thru. GiIl «. ,Eekilif5L30

Kauinaus Emil Bergmann
Otto Krusche , Fris. , Kottbaser Sir. 54
lliv I fliR Pelzwaren , Hüte , Mützen
IrldÄ Lclü Herrenartik . Gegr . 1867
Fran� püsdmerjiaag - D. Kdcheainagz.

Krause , Kais. Fr: edr . St . 79ScbTei! iMcW
E. Kegel , Kais. Friedr . Str . 80 Bäckerei
Maöel,Trepto werst . llSchweinsacbl
Fr. Panneck , Bergst 135, Leder w.
E . SchöIer�Herlzbergpl�osam��

N ieder - sctiöntiaussn

Max Schulze , Särge, Kais. Wilh. Str . l ®
O. Stfem,Scblächter . ,Kais . WTilIi. Str . 74
K. Wilke , 6chlächt . . LindenBtr . lO.

yegei
E. Scfaeller , Ar1i. - ,BerfeklBerliieret84

jDanöau
Awisgas. Sebönwaliisi . 29, Fisch. -, Wrstw.
Karl Heinrich , Bäck. , Schäferstr .
W. Lutter , fahrr . , Pichelsdorferstr . 98.
O. Rauer,PichcIsdrfrst . ll7 . Möbelgescli .
Schciierlcii�BreiiesL35,Flsch . - . Wnlw.
O. Wenzel , Pjcbelsdorfer Str . 2a.

SchOne &ei ' g
W. Hühner , Bülowstr . 61 Möbel .

OttoSdiampe,Eisenhandlg . , Bau¬
artikel . Haus - u. Küchengeräte .
R- Schatte . SchläcIitermgtr . Poisdamcrst '
ScnioB - orogerleL ' �ff ' w
Riläi . SAolz�Bac�eTei u. Konditor .

W. WerteraaDnia�Ä
E. Stark , Bäckerei , Berl ! nerstr . 26.

RIAIilErO Schuhwaren u.
■ ■ Wlllww Reparaturen .

s lemsnsstadt

A. Behne , Zigarr . . Nonnend . 82.

Siemensstadt - Drogenc
Nonnendaram 81.

Lieferung sämtlicher Kranken¬
kassen . Bandagen , Photo - und

Königsbertrer & Co. Lankwitrerstr . l
Herrenartikel und Konfektion .

g�jaMrl
Hud . GrunowSheÄsi
Lebohardt, Bäck. -Conditorei Bahubofstr. 2.
Wchlig. Eisenw. , Werkzeuge, BabBhofsLdt
Frau A. Pagel , Kolonialwaren .
A. Schwarz , Cigarren , Tabake .

ariendorf

minictianen , EtaDiiUenits

« Auerhof Alte Jacobstr . 139.

EetkerTMöSSS
Calfi MOtfOpoTSSr
UMIU Tn<ri . gr . Kunstler - Konzert
DresdenerBierhalIe,Dre8denersL94,95
L. Goe�e,Schulstr . t £cke Mazstr .

E. Junk , Blumenstr . 68 Kgst . 13846
H. Llndeke , Warschauerstr . 9.
R. Mende , Schiilstr . 117, EckeMaxstr.
M. Moser , Alexanderst. ilbE . Schicklerst .
Zahn- Atcl . Volkswohl,MüIlergL126ab
Keimmann . Residenzst. 115. ßeinicfcend.
E. Sager , K. -Kölln. ßcrgst. 63, Tel. »594.
Hermann Schul tze,Beusselstr . l5
Fmil Cann �roße Frankf urterst . 4
Llilll Jdlill Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Frankfurter Allcel 04.

stpaucnrnannTefiÄme
WThiedt . Reinickendorferstr . 7.
Woioo liavKeiojckendrrrgt . llO
ff uIuOjltluAXeilzig . gest. Barl O0,�
P. Schultze , vorm. Wiedstrack. Feunst. 1.
Wiff n ttldv Muskauerstr , 16
ff llluy fllOA Eek* MaDteuffclstr.
Zakapmis . Keiden ' �elzersliäJeilxUg .

gjrauBDe�
Gewkscbftsbs . Ww. Magnusempf. i . Vereii
C. Klopfer , Möbelhandluug .
Rottkovskj�Fleiscl�
Tempelhot

J. Hohmann,Bäck. ,Friedr . - Wilh. - St . 27,
G. Kiesllng, *Bäck. , Berlin . St. 91.
H. Loth , Molkerei , Berlin . Str . 78
Sanltas - Drog. ,W. Froese,l ) orfstr . 51

l�fiiißnd
Beerdigiiii9S -Lut. 8tawegoir,3peil . Beig. 9
O. Kammer , Spud ßerg21. 0hit,Gemuae.
K. Zarthc , Ustselersl . Uc. ObsliL Gemüse,

�yejöenleo

Gärtnerei D. Samenbandlg.
Fil . Nklln. Ilermannst . l IG

FerdinandTitel,Chaiis3eestr . 217
Konfitören - Weber,ChauBsee «t,45
H. Krull , Bäckerei , Kaiserstr . I. |
C. Mehlhose , Back. ,Strelitz . St. 18
E. Tietz , Bäck. , Gr. - Beeren8t . 128. 1
H. Wagner,Königst . l 1, Fleiscb . -Wuraty.

P. Jürgen , Kolonw , BerL Alleel88 .
WIlh . Koch , Schlächter, Lchderatr. t .
Mehlhdlg . Pastorino , GagL. Ad. -Str . l ?,
Thüßing ' sDrogerienWelßensee
E. GIelsingFU . WursIw. Eanghansgir . H.
Kaiser &Roxlau,Ma£schiL,Gust . Ad. St . l7
Otto Obst , Fl. n. Wuraly. Elsatdr . ?0

N euhölln

E. Oroß,Pflngorstr . 57B5ck . ,Kondit .
Holubar. näcker-u. Kondiiorei. Niemetzstr. S
B. Jaenldieii , Bäckerei, Herrnannstr. 45.
K. Karpmann,P8p. >Schrbw. JEmser8t . l03
C. Kampfer,Bergst ,137. Ubr. . Gld w.

wi ilhelmsruh

CarlGahl , Schlächterei, EdelxeiCstr. Sß.
J . Lasdilnski,Bäck . ,Edelweißst . ll .
P. MegowjMiichgscb . Lindenalleel2
A. Trenner,lJhrens . Goldw. ,HanptÄtr . l2
Wendler 4R: ithenbergrKolonir . HaupUt. 20
RjWoIsdorfjKolonialw��

Kaufhaus Felix Levy Ndifl ,
Hei - mannst�2,Eck . HerrfurthStr .
D Uortfian Bergstr . 122. Fourage
ll . IlcliliQll Spez. : Geflügeliutter .

Buitsrnaniilyno lyioncpoi
Wer cntiaus 8 . C�otien .

Twa

Tcvvich - �homifs , Dranienftc . 44,
fbotffnüig jarbieb ' . crtiajte Teppiche ,
( Batbincn . üiotmäclälejevn S Prozent
Exlrarabatt . lüK *

Bctlenstanv 9, —.
stratze 70, im Keller .

Brunnen -
1200Sf *

Gardinen ! Sleppdclten ! Por ! ,cren !
Tischderfei ! ! aujzerpewöbnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra ! Gardinenbaus Brünn , Hacke -
scher Mar » 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags geöffnet . •

Taichenbiich für Garienfrcundr
km Ratgeber für die Pflege und
sachgenläge Bewirllchaftung des bäus «
lichen Zier . , Gemüse - und Obfl «
gartens von Max Hcsdörser . Zweite
vermehrte Swflage , Mit 437 Text .
abbildungcn . Preis 3,ö0 Mark . Expe .
ditfon Vorwäris , Lindenstr . 69.

Monatsanzüge und Sommer -
alster von ö Mark j »wie Hosen
Ion 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Pracks von 2,50 , sowie für torouieme
Wireix Neue Garderobe zu stauneud
liüigen Preiien . aus Pjandieibe « oer -
allene Sachen kaust mau am billigsten
»ei Natz , Mulackstratzc 14. '

Teppiche ( sehlerhaste ) in allen
Grützen , säst für die Hülste des
Wertes . Teppichlager Brünn , Hacke -
scher Marli 4, Bahnhos Börse . iLeser
des „ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

Bettenverkauf k Prachtvolle 6,75 ,
9,75 , 12,75 . Braulbclten 15,75 , 18,75 .
Dannenbcttcii 19,75 . 22,50 . Neue
Russteuerwäschc , Plüschportieren 5,85 ,
Teppiche , Gardinen , Stores , Tisch -
decken, Diwandecke », Steppdecken ,
SInziige , Hosen , llhren . Kelten ,
Echmuckiachco ! Alles spottbillig !
Piondleibe Brunnenilratzc 47.

_
*

Monaisauzuge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , taust mau am
billigsten beim Fachmann ; jede
Acnderung nach Wunich in eigener
Wertstatt . 5 Prozent billiger� sür
Vorwärtsleier . Fürstenzelt . Schneider -
Meister , Rosentbalerstratze 10. _

157

Teilzalilniig ! 0,50 wöchentlich .

Emen- , Damen - , Kinder - Garderobe ,
löbcl , Gardinen , Portieren , Teppiche ,

Steppdecken , Tischdecken , Bilder , Gas -
krönen , Kinderwagen , Kredithaus
Luisenstadi , Köpenickcrsiratzc 77 —78 ,
Ecke Brückcnstraße , am Bahnhof
Jaunowitzbrücke . _ _ __ 2718K

Klappsportwagen . hochelegante ,
Teilzahlung gestattet . Eisenbahn -
strotze 54, Musikgeschäst . _ f2 »

Radiahrerkarteu Mittelbach sür die
Gaue Lei lim Magdeburg , Mecklenburg ,
Hannover , Stettin u. a. , aufgezogen
2. 75 Marl , unaufgezogen 1,50 ' Mark.
Weilcrc Umgebung von Berlin auf -
gezogen 1,80 Mark . Zu beziehen
durch die Buchhandlung Vorwärts ,
Lindcnstratze 69.

OeKcdilktHvertulute .

Wrostbrauerei Vertretungen Bier¬
ebel , empfehlen Einrichtungen , Kauf -
hilssgeldcr , Gcschästsverkäuie . Pichel -
brau . Neue Promenade 2 ( 3—5) ,

Restauration , gut gehend , mit
wenig Geld zu übernehmen Bahn -
strotze 39, 790

Pokal , Parleiverkchr , billig oer -
käuflich , Wahlnerein , Kasienlokal der
Hamburger Kasse und 4 Sparvcreine ,
Zlomintenerstratze 2. 790

lNödel .
Möbel aus Kredit ! Bei Neiner

Anzablung geben jedermann ganze
Einrichtungen , Herren - , Speise - ,
Schlafzimmer , Küchen , einzelne Möbel -
stücke aus Kredit zu billigsten Preisen ,
auch Waren aller Art , Krcischmann
u, iio . , KovvenftraBe 4. ( Schle -
fti -b- r Babnboi, ) 2ttt »

Möbel - kkohn . 1. Geschäft : Grotze
Franliurierstratze 58, 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Wobnungs - Ein -
richtiingen auf bequemste Teilzahlung .
Stube und Kückie Anzahlung 15 Mark .
Einzelne Möbelstücke Anzablung
3 Mark , Verliehen gewesene Möbel
spottbillig . Schlafzimmer , Speise -
zimnier , Herrenzimmer , bunte Küchen
riesengrotze Auswahl , Liestre auch
auswärts , Abzahlung wöchentlich ,
monatlich , ganz nach Wunsch , Grötzte
Rücklicht bei Krankheit und Arbeits -
lost gleit , Vorzeiger dieses Inserats
erhält beim Kauj 5 — 10 Mark gut -
gcschriebeu , Sonntags 8 —10 geöffnet .

«Kcht Mahagoni . Schlafzimmer
mit 180 grotzcm Anklcideschrank , erst -
klaisige Ausführung ; reizendes eng -
lischeS Speisezimmer , prima Tischler -
arbeit ; entzückende Anrichtelüchc ,
antzergewöhnlich billig . Riesig günstig
sür Verlobte . Möbelbaus ?)!. Hirscho -
Witz, nur Südosten Skalitzerstr ätze 25.

Konkurrenzlos billig lausen
Sie Ihre Möbel auch bei ganz ge-
ringer Anzahlung und kleinster Raten -
tilgung nur in meinem Kassageschäst .
Ich stelle streng reelle Kassapreije mit
reeller Zinsberechnung . Zahlungssrist
bei Streik , . Krankheit uslv . Grotze
»Auswahl in sünj Etagen , Hauptsäch -
lich Ein - und Zweizimmer - Einrich -
tlingen iowie Einzelmöbel , Lang -
jährige schriftliche Garantie ! Um-
tauich gern gestaltet ! Kein Ab-
zahlungsgeschäsl ! Keine Kassierer !
Empschlenswert ist frühzeitige Be-
stellung , Ausbewahrung , Transport
srei , Anzahlung erst pei Lieferung
erforderlich . Tischlermeister Rejewskc ,
Badstratze 66, zwei Mimiten vom
Bahnhof Gesundbrunnen . 98/10

Sparen Sie in schlechten Zeiten
Sie erhallen gegen kleinste An - und
»Abzahlung ganze Wohnungseinrich -
lungen und einzelne Möbel . »Auch
gebrauchte , guterhaltene Möbel aus
Teilzahlung billigst . A. Schatz sen, ,
seit 1868 Bruimenstratze 160, Em-
gang »Anllamer S kratze . _

*

Metallbetten , modern , Kinder .
betlen spottbillig . Zwirn , parterre
iints , Zostenerstratze 10. _ _96/18 '

Chite Anzahlung den Vorwürts -
lesern beim Möbelkaus ivcitgchendste
Kulanz . Kleine Einrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene Möbel säst
stets am Lager . Kleine Raten . Möbel -
Ehrlich , Schönhauserstratze 32. 2781K

Möbel , gebrauchte , billig , oer -
kauft Bobnsdors bei Grünau , Riedel -
stratze , Villa Kahl , parterre . 73

Musikinstrumente ,

Ratenpiail » , »Prachtstück , Zwei¬
drittel abgezahlt , 225, — , Neuköllner
Pianosabrik , Juliusstratze 59. 98/6 -

? sdrrSlIer .

Freilaufrädcr , Halb renner 20,00 ,
Damenräder . Schräder , Weberstr . 42.
Keller . 98/3 »

KauigesuLtie .

Fahrradankauf Linicnstratze 27. -

Zabngebiste , Goldsachen . Silber¬
sachen . »Lialinabsällc , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Ehristionat ,
Köbcnickerstratzc 20 » ( gegenüber
Manieustelftratze ) . 48/10 -

Goldickimelze kaust böchstzahlend
Zahngebisse , alle Metalle , Witwe
Ziieper , nur Köpcnickerstratze 157.

Kupfer , Messing , Zint , Zinn ,
Blei , Stanniolpapier , Goldiachen ,
Silbersachen . Plalinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse , „Metallschmelze " Eobn ,
Brunncnstratze 25 und Neukölln .
Berlmerstratze 76. 79/7 -

Unterrickt .

Mustergültiges Deutieh sprechen
und schreiben lehrt billig ( auch abends )
ersabrcner »Privatlchrcr . Anjraaen
erbeten unter „»Poftlagerkarte 256 " .
Briespostamt , Berlin . _ _ +80

Biolinunterricht , sehr sördernd
durch bewährte Metbode zur reinen
Zongabe und Vortragsweise bis zur
Meisterichaft . Ebenso vorzüglichen
Unterricht im Klavierspiel und in der
Kompositionslehre . Per Lektion re .
ipeliive Stunde je nach Tageszeit von
1 Mark an, steigend mit 25 »Viennig
bis 2 Marl im Abonnement , Fleißige ,
talentierte Unbemittelte werden er -
bcblich berücksichtigt , Offerten an
Haupterpedttion des . »Vorwärts "
unter G. 4. *

Die der Frau Witwe Anna Kohl -
schmidt geb, Priebe zugefügte Be -
leidigung nehme ich hiermii zurück ,
August Delle , Neukölln , Ziethen -
stratze 21. 2826b

Pareniauwalr Müller , Güschmer -
stratze 16,

Nnhmaschinenreparatnren fach -
gemäß , schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch außer dem Hause .
Bellmann . Gollnowitratze 26, nahe
der Landsbergerstratze . 2g2K '

8, — pro Fenerantrag zahlt Lands -
bergerstratze 119. ' 2776K-

Naturbleiche . Handwäjchcrci wäscht
sauber Laien , Leibwäsche , vier Hand .
tücher 0,10 . Abholung täglich .
Elise Lustig , Köpenick , Grünauer -
stratze 51. ' 2g23b

Unterricht in der engliichen
Sprache . Für Ansänger und Fort .
geichritiene . einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erleilt .
Auch werden Uebcrietzungcn an -
gejertigl . G. Swienly - Liebknecht
Ebarlollenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenhaus III . 44K -

flnnabmeiteileD für „Kleine Anzeigen "

Itcrlin C. A. Hahnisch , Ackerstr . 174.
«». »Petersburger Vlap 4, ««uftau Bogel , Koppensirrtze 82.

R. Wengels . Markusftr . 36.
Itzv . L. Zucht . ?lmmnnucllirckitr . 12. I . Renk . Barnimstr . 42.
X. A. BSolgost , Wattstratze 9. H. Fischer . Bastianitratze 6.

Karl Mars , Greffenhagener Str . 22. I . Hönisch , Müllerstr . 34a .
H. Bogel . Lortzingstr . 37. A. Tien . önvalidcnjlr . 124.

kW . Salomo » Joseph , Wilhelmshavcner Str . 48.
8W . G. Schmidt , Bärwaldsir 42. Tneh » , Hagelberger Str . 27
bi . St . Frin , Prinzenitr . 31, H. Lehmann

" �

SO . >Pa »t Böhm , Lausitzer Platz 14115. ' V
.. Kotlbuser Damm 8.
Horsch , Engcluser lö .

Adlershof . Karl Schwarzlose , Bismarckitr . 28.
« luiiitselittleirweK . H. Hornig , Marienibaler Str . 13, I.

' Paul Kicnast , Rüuschstr . 10.
OlitiflottendurK . Gustav Tcharnberg , Scsenbcimer Str . 1.

. Ernst Wcrkmaiin , Köpenicker «tr . 18.
t - rtinnri . Franz Klein , Friedrichstr . 10.

Max Gouschur , Parkstr . 23.
VÄtArlsItorst . Richard Küter , Rödelstr . 9, II .

ITupcnieli . Emil Wistler , Kietzerstr . 6, Laden .
LiIctttenkerK . Cito Seikel . Waricnbergstr . 1.
Mleder - Schönewelde . Wilh . Unruh . Bruckenstr . 10.

XoTrsAve « . Wilhelm Jappe , Lucherstr . 2. . » » V
Oker - SoitöiteHveide . »Alfred Bader - Wühelmmeiihosstr . 17, Laden .
I - » iiIi <» « . Ctto Ristmanu , Müblenslr . 30.
Keinickendorf . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
aieukSIIu . M . Heinrich , Neckarstr . 2. Conrad , Hermannstr . 50.

C. Rohr , Siegsriedftr . 28/29 .
ttuutriieliibupx . A. Rosenkranz , MI - Boxhagcn 06��
Sckiitledeps . Wilhelm Bäumler , Marnn - Luther - Sr ° »9 im Laden .
SpitiidAa . Köppen , Breitcstr , 64,
SiexlU - . H. Bernsee , Alsenstr . 5,
Venipeltiot . Joh . Krohn , Borusstastr . 62.
Treptow . Robert Gramenz , Kiesbolzstr . 412, Laden ,
WeiQeitoee . Fuhrmann . Sedanftr . 105. Schillert . Berliner Allee 253 .
tVIIinerndork -

- - - - - - - -

"
••«•••••••••»» w A-4J14111 AVv/. »***. —-j

Paul Schubert , Äilb - lmsaue 27.

Vermietungen .

XVoknunxen .
Saubere Stube und Küche , von

18 Mark an, Frankfurter »Allee 182.

Chartottenstraste 87, Heine Woh -
nungen . billig , renoviert , sofort , -

Borderwohnung , 2 Stuben , Küche ,
Korridor , separat , 36 — 40, —, die¬
selbe ,

i�oswohnung
29, —. Veteranen .

stratze 2782b

Zimnier .

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
16,00 . Lad , Kottbuserdamm 28, vorn II ,

Möbliertes , freundliches Flur -
zimmer oermietet Schmidt , Arangel -
stratze 100 II , _ f3 -

Bessere Schlafstelle , anständigen
Herrn , Schulze , Wieuerftratze 18,
vorn IV. 98/11

Ltellenxesuciie .
Junger Maurer sucht Arbeit .

Postlag erkarte 8 LG 26. 2828b

LtellensnAedote .
Kunstschmiede verlangt Heinrichs ,

Tempelhos , Ringbahnstratze 42,
Kolonnenführer , tüchtiges aus

feuersichere Türen , verlangt »Blume ,
Charlottenburg . Schillerilratze 94.

Mädchen sür alles , Köchinnen ,
Hausmädchen , Kindermädchen , er -
hallen tostenloS jede gewünschte
Stellung durch Zcntralarbeiisnach -
weis : Eichhorustratze 1 ( Ecke Pots -
damcrslratze ) , Bellc - Alliancevlatz 5,
Gormannslratze 13, Alt - Moabit 38,
Koppenstratze 1 ( am Liralauerplatz ) ,
nachmittags 4 — 7. 231/16

Kartonnagen - Arbeiterinnen
aus kleine bessere Kartonnagen , nur
geübte , verlangt Otto »Pieske , Urban -
stratze 100. gz/g -

Itii « : lKstt » I » on - >UsiiRpnep ,
1. Kraft sür Lcucht - und Brillant »
buchstaben nach Dresden gesucht ,

Es wird nur aus einen wirklich
tüchtigen Mann reflektiert . Stellung
dauernd . Offerten . mit Gchaltsan -
sprüchen unter Li . S. 896 an
»Rudolf »Moste , Leipzig , erbeten ,

Leeres , freundliches Zimnier , bei
Walter . Kottbuserdamm 29/30 , Garten -
Haus IV . Abends nach 6 zu er -
fragen . 282öb

Schlafstellen .

Bessere möblierte Schlafstelle
Kulmslratze 20, Oucrgebäude II , Frau
Schmidt .

_ __ 28346
Moonerte Schlafstelle zum ersten .

separater Eingang . 14 Mark mit
Kaffee , schonholzerstratze 6, vorn II
links , nahe der Brunnenstratze . 78O

� Schlafstelle . Naunynstratze 88.
Seitenflügel II rechts . jS

Gesucht
werden sür das zum 1. Oktober sür
Lothringen erscheinende Kopfblatt
der . Freien Presse - ein

Redakteur ,
der den lothringischen Teil zu be«
arbeiten hat , sowie ein

ßxpedieut ,
welchem die GxpcditionSarbeit und
die Slnnoneeii . iUkguisition über -
tragen werden soll .

Kennwis der französischen Sprache
sür beide Posten Bedingung .

Bewerbungen mit Angabe der
Gehaltsansprüchc jivd bis 10 . »August
zu richten an J . Peirotes ,
Strastburg im Elsas «, Bieter -
stratze 1. 287,13 *

Redegewandte Herren .
Von alter , angesehener Versicherungsgesellschaft ( Feuer - , Einbruch -

diebstahl , GlaZ - und WafferlcttungSschäden ) als Alguisiteure gegen Fixum
und hohe Provifion gesucht . Bei gutem Erfolge dauernde Stellung und
evtl . spätere »Anstellung als Inspektor . Gefällige Offerten unter E. G. Hill
an Haasenftein 4t Bogler Berlin W 8 erbeten . 220/17 *

» Verantwortlicher Redakteur : Albert Wachs » Berlin . Für den Jnserateuteil veraniw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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Massenausflug öer Arbeiter -

jugenö Groß - öerlins .
Der Masienausflug findet am nächsten Sonntag , den 2. August

1914 statt , und zwar nach dem Restaurant „ Sanssouci " in

Kaulsdorf - Süd sBahnstation Sadowa ) . Das Fest -
Programm besteht aus allgemeinen Bewegungsspielen , Gesangs -
Vorträgen , turnerischen Aufführungen und Reigentänzen . Allgemeines
Sammeln zwischen 1 und 2 Uhr auf dem Festplatze ; Beginn der

Veranstaltung pünltlich 2 Uhr nachmittags .
Gegenüber dem Treiben der Jungdeutschlandbündler , Pfad -

finder usw. , die sich nicht genug tun können in Kriegsspielereien , in
Klimbim und Sportfexerei , gilt es zu zeigen , von welch idealem

brüderlichen Geiste die arbeitende Jugend beseelt ist und wie sie
ihre Feste feiert . Darum , junge Arbeiter und Arbeiterinnen , sorgt
für Massenbesuch ! Keiner darf fehlen ! Alle Arbeitereltern und

Freunde der Jugend sind herzlich eingeladen .

Darum auf zum Masscnausflug !

Parteiangelegenheiten .
Achtung , erster Wahlkreis ! Heute Flugblattverbreitung von den

bekannten Stellen auS . Um pünktliches Erscheinen ersucht
Der Borstand .

Dritter Wahlkreis . Sonntag , den 2. August : Ausflug nach
Johannisthal . Treffpunkt mittags im Parkrestaurant .

Jugeudsektion Lichtenberg . Donnerstag , den 39. Juli , Uljt :
Versammlung bei Picckenhagen , Scharnweberstratze .

Charlottenburg . Die Jugendsektion veranstaltet am

Donnerstagabend einen Spaziergang nach dem See am
Stadion . Treffpunkt 8 Uhr am Sophie - Charlotte - Platz sBank ) . Für
Nachzügler 9 Uhr am Bahnhof Heerslrafie . Gäste willkommen .

Neukölln . Am Mittwoch , den 29. Juli , findet keine Versamm -

lung der Jugendsekiion statt . Dafür ist ein allgemeines Spielen

auf dem Spielplatz Geygerstrafie sEcke Donaustrafie ) . Beginn 8 Uhr .
Da der - Zahlabend im August am 5. August stattfindet , ist die

nächste Versammlung erst am 12. August .
Am kommenden Sonntag beteiligt sich die Jugendsektion an

dem Massenausflug der Berliner Jugend . Treffpunkt morgens 7 Uhr

Bahnhof Neukölln .
Alle jungen Arbeiter und Arbeiterinnen über 18 Jahre sind zu

den Veranstaltungen eingeladen .

Adlershof . Morgen Donnerstag , abends 8>/ , Uhr , im Lokal von

Ziege , Bismarckstr . 29 : Außerordentliche Generalversammlung .
Tagesordnung : Der Parteitag in Würzburg und die neuesten

polnischen Vorgänge . Referent : Reichstagsabgeordneter Fritz

Zubeil .

Potsdam . Heute Mittwoch , abends 8� Uhr . im Friedrichsgarten
am Bahnhof Charlottenhof große Protestvorsammlung . Thema :
Gegen den Krieg .

NowaweS . Donnerstag , den 80 . Juli 1914 , abend » SVj Uhr :
Oeffeniliche Versammlung im Lokal von Singer . Priesterstraße 31 .

Tagesordnung : . Gegen den Krieg ' . Referent : Genosse Kurt Heinig .
Genossen , sorgt für einen Massenbesuch I

öerliner Nachrichten .
Ernte .

Nun sind nach der wonnigen Zeit des duftenden Blühens
und des fruchtbaren Wachsens die Tage der Ernte gekommen . . .

Wer aus Berlin hinausgeht , kann sich selber überzeugen .
Die blanke Sense und die ratternde Mähmaschine legen

wuchtig Bresche in die wogenden Getreidefelder . In breiten

Schwaden decfen die dielmiÜianen Halme die weiten Felder ;

schon seit längerer Zeit neigten sie fruchtschwer die vollen

Nehren . Und jetzt , nachdem die regentrrefende Reife erlangt

ist . kommen die Menschen nnd ernten den köstlichen Reichtum .

Eine große feierliche Stille schwebt über den Getreide -

fluren : die Arbeiter verrichten schweißtriefend ihr schweres

Werk . Höher und höher steigt die Sonne , starker wird die

Hitze , heiße Glut lagert über den Feldern , die Erntetage rollen

wie goldener Weizen d' ahin. cm - » � - --
So weit das Auge reicht , heben sich die Wände des reifen

Getreides . Die schlanken Garben fliegen hoch m die Luft ,

flinke Hände greifen zu und bauen daraus spitze Mandeln .

Die Ernte des Jahres ist überreich , man findet das prachtige

Erntelied Dehmels bestätigt :

ES steht ein goldneS Garbenfeld .

das geht bis an den Rand der Welt . . ,

Ein Erntereichtum sondergleichen ; aber wer sind die

eigentlichen Nutznießer dieses märchenhasten Erntereichtums ?

Ein Sand voll rabiater Krautjunker , die es vor Jahrhunderten

und bis auf den heutigen Tag verstanden haben , den schätze -

bringenden Grundbesitz unter ihre Botmäßigkeit zu bringen .

Die Sckaren der Erntearbeiter , die vom ersten Morgengrauen

bis zur Nacht in der Gluthitze fronen , bekommen dafür nur

die kärglichen Brosamen , die von der „ Herren �sche fallen .

Trotz der reichen Ernte wird es nach wie vor so bleiben , daß

mm - Snk sch - . m nach w- t - ' D - n

gewinn stecken jene besitzgierigen Kreaturen ein . die d�s hungrige

und rechtlose Volk mit Rettpei�peitsche, Sporn und Brotwucher

niederhalten . . . . <. .. . . . .
Wie lange noch wird dieser unsoziale und widernatürliche

Zustand andauern ? . . . Wie lange noch ? . Vor mir auf

dem Hügel schafft ein junger Landproletarier im ± lenste des

Junkers . Seine sehnigen , bronzebraunen Arme meistern die

in der Sonne grell aufleuchtende Sense wie ein . uchts ; au�

seinen klaren Augen blitzt entschlossene Tatkrast — kein Schein

von der sonst üblichen Stupidität des Landarbeiters . Da�

gibt Hoffnung : das sichert die Gewißheit , daß die Unter -

drückten selbst die Kräfte aufbringen werden , die unwürdige

Schmach der barbarischen Junkerherrschaft abzuschütteln .

Dann verwirklicht sich das heitzersehnte , befreiende Erlojungs -

wort :
ES fegt der Sturm die Felder rein ,
«S wird kein Mensch mehr Hunger schrein . , «

Eisenbahnplackcreien .
Uns wird geschrieben : „ Vor drei Jahren wurde die Vorortstrecke

Berlin jPotsdamer Bahnhos ) —Johannisthal —Grünau eröffnet und
damit einem längst gefühlten Bedürfnis entsprochen . Die Einwohner
Neuköllns begrüßten diese neue Verkehrsgelegenheit besonders , die es

ihnen ermöglichte , ohne Umsteigen in direkter Fahrt nach der Ober

spree und weiter zu gelangen , da durch die gerade Strecke Fahr -

zeitverkürzung und billigerer Fahrpreis eintrat . Doch die Eisen

bahnbehörde hat auch hier dafür gesorgt , daß des Lebens

ungemischte Freude keinem Sterblichen zuteil werde . Ab

gesehen davon , daß an den Sonntagen im Sommer die

Züge zeitweise mindestens ebenso überfüllt sind wie au '
anderen Strecken , ohne daß eine schnellere Zugfolge eingeführt
wird , macht sich besonders während der Ferienzeit ein anderer Miß -

stand recht fühlbar . Viele Personen , die jetzt an den Wochentagen
die Wälder und Badegelegenheiten an der Oberspree aufsuchen
wollen , empfinden es nachteilig , daß die Züge über Neukölln nur

st ü n d l i ch dorthin verkehren . Wer nicht solange warten will , muß
über Treptow fahren , dort umsteigen und noch 10 Pf . mehr Fahr
geld bezahlen . Schlimmer noch ist es des Abends . Der letzte direkte

Zug wird bereits um 8stg Uhr von Johannisthal abgelassen . <Jn
der Woche verkehren diese Züge überhaupt nur bis Johannisthal .
Wer später nach Hause fahren will , muß die Züge über die Stadt

bahn benutzen und über Treptow fahren , wodurch der Fahrpreis sich
wieder um 10 Pf . pro erwachsene Person erhöht . Es gibt nun

viele , die die Verhältnisse nicht kennen . Ahnungslos fordern
sie eine Fahrkarte nach Neukölln . Der Fahrkartenverkäufer händigt
diese auch manchmal für den Preis von 19 Pf . aus , ohne daran zu
denken , daß der letzte direkte Zug schon fort und die Fahrt über

Treptow 29 Pf . kostet . Auf dem Bahnsteig erfahren die Passagiere
erst , daß sie über Treptow fahren müssen . In Neukölln werden sie
dann angehalten und müssen zur Strafe dafür , daß sie nicht die

richtige Fahrkarte gelöst haben , eine Zusatzkarte für 29 Pf . lösen .
Obendrein kann es ihnen — wie letzthin einer Frau — passieren ,
von einem Beamten als Betrüger bezeichnet zu werden . Der Aerger ,
der aus diesem Mißstand täglich bei den Fahrgästen und den
Beamten entsteht , ist derart , daß letztere ebenso dringend wie das
Publikum wünschen , daß der Fahrpreis nach Johannisthal bezw .
Grünau , ob direkte oder indirekte Fahrt , einheitlich festgesetzt
wird , und zwar mit den jetzt für die direkte Fahrt üblichen Preisen .

Der Umstand , daß die Eisenbahnbehörde Züge sparen will und

dadurch die Fahrgäste zwingt , auf einem Umwege nach Hause zu
fahren , gibt der ersteren kein Recht , die in Kauf genommenen Un -

bequemlichkeiten noch extra durch einen höheren Fahrpreis fühlbar
zu machen . Hoffentlich entschließt sich die Eisenbahnbehörde bald dazu ,
hier die notwendigen Aenderungen zu treffen . '

Der Andrang auf die städtische Sparkasse am

Mühlendamm war gestern noch etwas stärker als am Montag
Der eigentliche Haupteingang , der durch Beamte gesperrt
wurde , diente nur als Ausgang . Der Zugang war nur von
der Burgstraße her freigegeben , wo mehrere Polizeibeamte
den starken Verkehr regelten . Der Mühlenweg war , um

diesen nicht zu hindern , vollständig für das Publikum gesperrt .
In den Mittagsstunden harrten etwa 800 bis 1000 Personen
auf Einlaß . — In anderen Städten , so in Leipzig , macht sich
dagegen keinerlei Beunruhigung in Sparerkreisen geltend , und
von einem Run oder Sturm auf die Kassen ist nicht das ge -
ringste zu merken . Es haben allerdings größere Abhebungen
stattgefunden . Diese sind aber zum Teil darauf zurückzuführen ,
daß viele Gestellungspflichtige sich veranlaßt gesehen haben ,
vor ihrer Abreise Geld abzuheben .

399 Oesterreicher in Berlin zu den Waffen gerufen . Am

Moytag und am Dienstag sind die militärpflichtigen Oester '
reicher , die in Verlin tätig waren , auf Grund der Mobil

machungsorder zu ihren Truppenteilen abgereist . Es war die

Mitteilung verbreitet , daß die Zahl der in Berlin lebenden

militärpflichtigen Oesterreicher in die Tausende geht . Es wird

berichtet , daß nur rund 300 Oesterreicher in Berlin in Frage
kamen , deren Rückfahrt schon erfolgt ist .

Aus der Charit� .
Aus der chirurgischen Abteilung der Charitö ( Neubau , Männer

abteilung 7 und 8) werden uns Klagen aus Patientenkreisen über
mittelt . Insbesondere ist es das Essen , das zu Beanstandungen
Anlaß geben soll . Wenn man nun auch ohne weiteres zugestehen
kann , daß in einer großen Anstalt nicht der persönliche Geschmack
eines jeden Insassen berücksichtigt werden kann , so sollte aber doch
darauf Bedacht genommen werden , daß wenigstens im allgemeinen
den Wünschen der Patienten Rechnung getragen wird . Dem scheint
aber in der genannten Abteilung nicht so zu sein . Wenn z. B. als

Mittagessen Kohlrabi mit Bockwurst gegeben wird , so kommt auch
uns eine derartige Zusammenstellung etwas sonderbar vor . Das
Essen soll aber nicht nur in seiner Zusammenstellung und Beschaffen -
heit nicht den berechtigten Anforderungen genügen , sondern auch vor
allem ungenügend sein . Dies sollte aber nicht vorkommen und
Kranke haben mit vollem Recht zu verlangen , daß sie sich genügend
satt essen können .

Auch über zuviel Lärm aus der Küche , den Gärten und den Höfen
wird geklagt , der es unmöglich machen soll , morgens früh und abends

zu schlafen . Es ist uns ferner berichtet worden , daß ein Patient ,
dem das Bein abgenommen worden ist , tagsüber von den übrigen
Patienten gepflegt und gewartet werden muß .

Es ist zu erwarten , daß die Verwaltung die Klagen prüft und

baldigst Abhilfe schafft . _ _

Das Putzgeschäft des Feldwebels .
Die dienstlichen Unterschlagungen eines Feldwebels beschäftigten

gestern das Obcrkriegsgericht des Gardckorps . Unter der Anklage
der militärisch gearteten Unterschlagung in fortgesetzter Handlung
hatte sich der Feldwebel Elhel vom Königin - Elisaböth - Garde -
Grenadier - Regiment zu verantworten . Der Angeschuldigte ist ein
Opfer mißlicher pekuniärer Verhältnisse in seiner Familie geworden .
Er hat unter schweren Schicksalsschläge » zu leiden gehabt und in der
Ehe mit großen Sorgen kämpfen müssen . E. glaubte , er könne
wieder auf die Beine kommen , wenn er für seine Frau ,
die früher Putzmacherin war . ein Putzgeschäft gründe . Er
tat dies auch und anfangs wurden ganz gute Geschäfte ge -
macht . Als aber die Ehefrau zu kränkeln begann , mußte sie
die Fuhrung des Geschäftes andern Leuten überlassen und nun ging
es wieder arg zurück , bis es schließlich geschlossen werden
mußte . Die 2999 Mark , die sich der Angeklagte von daheim zur
Gründung des Geschäftes hatte schicken lassen , waren alle geworden ,
außerdem hatte E. noch erhebliche Schulden dazu gemacht . In semer
verzweifelten Lage ließ fiÄ der Feldwebel nun zu unlauteren Hand -
lungen verleiten ; er vergriff sich an Geldern , die ihm dienstlich an -
vertraut waren . Als Kompagnieseldwebel war ihm die Verwaltung
verschiedener Fonds übertragen worden , die E. erleichterte , um mit

den Geldern Schulden zu begleichen und sie auch zu anderen Privat «
zwecken zu benutzen . Auch Depots , die ihm von Untergebenen an -
vertraut waren , unterschlug der Angeklagte zu den gleichen Zwecken .
Aber zu retten war er doch nicht mehr . Stopfte er hier ein Loch
zu, so entstand in einer anderen Kasse wieder eins , und schließlich
wagte es der Angeklagte auch noch , an seinen Kompagnie -
chef zu schreiben und ihm milzuteilen , daß er Gelder aus
den Kassen für sich benutzt habe und um 299 Mark
aus dem Kompagniefonds bat . Hieraus wurde natürlich
nichts . Im ganzen' hat der Angeklagte etwa 1999 M. veruntreut .
Mit Rückficht darauf , daß E. in der Hauptsache aus Not gehandelt
hat , ließ das erstinstanzliche Gericht noch Milde walten und erkannte
auf drei Monate und einen Tag Gefängnis sowie auf Degradation .
Hiergegen legte der Angeklagte Berufung ein . In der gestrigen
Verhandlung trat er mit der Behauptung hervor , er sei infolge Er -

krankung der Nerven bei der Begehung der Straftaten in einem

derartigen Geisteszustand gewesen , daß ihm das Bewußtsein gefehlt
habe . Der ajs Sachverständiger vernommene Geh . Medizinalrat
Dr . Leppmami vermochte ein abschließendes Gutachten nicht zu geben
und empfahl eine längere Beobachtung des Angeschuldigten . Das
Gericht beschloß auch dementsprechend . E. wird nun durch fach -
verständige Militärärzte auf seinen Geisteszustand hin untersucht
werden .

_

Ein tödlicher Unfall
hat sich in dem Betriebe der bekannten Firma Julius Pintsch in

Fürstenwalde zugetragen . Dort war in der Abteilung Ankerbau der

34 jährige Arbeiter Hinderlich aus Fürstenwalde an einer Boje mit

dem Sauerstoffapparat beschäftigt . Als sich der Meister nach dem

Stande der Arbeit erkundigen wollte , fand er zu seinem Schrecken
den H. leblos am Boden liegend vor . Ein sofort hinzugerufener

Arzt stellte fest , daß der Arbeiter bereits tot war und daß er einer

Gasvergiftung zum Opfer gefallen sein mußte . Wahrscheinlich ist
der Apparat , mit dem Hinderlich zu arbeiten hatte , schadhast ge «
worden und die ausströmenden Gase haben den Tod des H. herbei -

geführt . Eine Untersuchung über die Ursache des Unfalles ist ein¬

geleitet . _

Aus Not erhängt .
Im Tiergarten erhängt aufgefunden wurde gestern früh der

49 Jahre alte Kellner August Blümcke auS der Winterfeldtstraße 27 .
Der Mann , der unverheiratet war , hatte schon fünf Monate keine

Stellung finden können . Die Folgen waren , daß er bald mit

Nahrungssorgen zu kämpfen hatte und jetzt zuletzt weder ein noch
aus wußte . Ganz verzweifelt ging er vorgestern ftüh von Hause weg ,
angeblick , um noch ein letztesmal nach Arbeit zu suchen . Er scheint
jedoch wieder keine gefunden zu haben und die Nacht planlos umher «

geirrt zu sein . Gestern ftüh fanden ihn Straßenkehrer in der Nähe
der Großen Ouerallee im Tiergarten an einem niedrigen Ast, an
dem er sich erhängt hatte , tot auf .

*

Ein schweres Brandunglück hat sich gestern in der Görlitzer
Straße 57 zugetragen . Dort gerieten die Kleider der Frau Zippelt
durch Umstürzen eines Petroleum - Kochapparates in Flammen . Auf
das Hilfegeschrei der Verletzten eilten Hausbewohner herbei und

löschten das Feuer durch Aufwersen von Decken . Die Frau hat

lebensgefährliche Brandwunden am ganzen Körper erlitten und

wurde sofort nach dem Urbankranlenhause geschafft , - wo man hofft ,
die Frau trotz der Verletzungen am Leben zu erhalten .

Fledderer auf der Stadtbahn .
Doppeltes Pech hatten zwei gewerbsmäßige Stadtbahnfledderer ,

die am Montagabend auf frischer Tat ertappt und festgenommen
wurden . Ein Rentier aus einem südöstlichen Vorort Berlin », der
häufiger des Abends nach Berlin fährt , eigens , um einen guten
Schoppen Pilsener zu trinken , hatte auch am Montagabend wieder sein
Stammlokal aufgesucht . Wie üblich brach er in der zwölflen Stunde
auf und fuhr vom Bahnhof Friedrichstraße aus nach Hause . Aber schon
hinter dem Bahnhof Alcxanderplatz wurde er vom Schlaf übermannt
und nickte in seinem Abteil zweiter Klasse ein . Aber nur für ganz
kurze Zeit . Bald darauf erwachte er wieder und zugleich stellte
er fest , daß ihm einer der Mitfahrenden die Zigarrentasche
stibitzt hatte , die außer einigen Havannas nur einige Eisenbahn -
sahrkarten enthielt . Die Diebe halten das doppelte Pech , nicht nur
umsonst die „ Padde ' gezogen zu haben , die sie wohl gut gespickt
glaubten , sondern auch , daß andere Fahrgäste sie bei der „Arbeit '
beobachtet hatten . Diese und der Gefledderte sorgten dafür , daß die
beiden Mitreisenden auf der Station Rummelsburg der Polizei über -
geben wurden . Sie leugneten , trotzdem sie von mehreren Zeugen
bestimmt als die Täter bezeichnet wurden . Der Erkennungsdienst
aber stellte sie als zwei schon wiederholt und schwer vorbestrafte
Fledderer fest . Die Ertappten , ein 39 Jahre alter „ Handlungs -
gehilse ' Paul Pfeiffer aus der Keibelstraße 19 und ein 27 Jahre
alter . Arbeiter ' Franz Krieger aus der Keibelstraße 33 wurden dem
Untersuchungsrichter vorgeführt .

Dachstuhlbrand . Wegen eines großen Dachstuhlbrandes wurde
gestern vormittag die Berliner Feuerwehr nach der Roupackstraße 8
gerufen . Als die Feuerwehr an der Brandstätte erschien , stand der
Dachstuhl und der Inhalt von verschiedenen Bodenräumen bereits
in großer Ausdehnung in Flammen . Durch kräftiges Wassergeben
mit Motorspritzen gelang es der Feuerwehr , eine weitere Ausdehnung
des Brandes zu verhüten . Die Entstehung des Feuers konnte nicht
ermittelt werden .

Kleine Nachrichten . Auf der Straße verunglückt ist der Droschken «
kutscher Max Braun aus der Potsdamer Straße in Charlottenburg .
Als B. gestern mit seiner Droschke auf dem Stuttgarter Platz hielt ,
wurde er plötzlich von einem Schlaganfall betroffen und stürzte von
seinem Sitz auf das Straßenpflaster herab . Kollegen brachten den
Besinnungslosen nach der nächsten Unfallstation , wo der Arzt fest -
stellte , daß die ganze rechte Körperseite gelähmt war und B. außerdem
eine klaffende Kopfwunde und eine Gehirnerschütterung davongetragen
hatte . Nach Anlegung von Notverbänden wurde der Verunglückte
nach dem Krankenhause Westend geschafft . �— Von einem
Automobil des Kraftfabrbataillons überfahren und schwer verletzt
wurde am Montagnachmiltag der Kaufmann Walter Müller ans
der Leipziger Straße 9ö . Als M. gegen 4 Uhr Am Knie die
Bismarck - Stratze überschreiten wollte , übersah er das Herannahen
eines Autos des Kraftfahrbataillons und geriet gegen den Kraft «
wagen . Obwohl der Führer des Autos nach Kräften bremste ,
wurde der Kaufmann doch umgerissen und überfahren . Der Ver -
unglückte erlitr eine klaffende Kopfwunde und einen Unterschenkel «
bruch . Nach Anlegung von Notverbänden auf der nächsten Unfall «
tation wurde Müller nach seiner Wohnung gebracht . — Vier Tage
tot in seiner Wohnung gelegen hat der 94 jährige Schneidermeister
August Zenke aus der Leuthensw . 13 in Schöneberg . Gestern fiel
es Hausbewohnern auf , daß Z. sich seil Donncrslag nicht hatte
ehe » lassen , und man benachrichtigte den Hauswirt . Dieser ließ

die Wohnung durch einen Schlosser öffnen und nun fand man den
Schneidermeister tot auf dem Sofa vor . Die schon in Verwesung
übergegangene Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt , um zwecks
Feststellung der genauen Todesursache obduziert zu werden . Allem

Anscheine nach ist Z. einem Herzschlage erlegen .



Vorortnachrichten .
Neukölln .

Dio unhaltbaren Zustände ln der städtischen Desinfektionsanstalt ,
auf die an dieser Stelle wiederholt hingewiesen worden ist , dauern
fort . Wie man uns mitleili , werden unter Zustimmung des
Dezernenten und mit Kenntnis des Kreisarztes Dr . Dietrich die
Vorschrifien über die Ausführung der Desinfektionen fortgesetzt
übertreten . Allgemein ist es üblich , daß von einem Desinfekior
täglich eine Wohnungsdesinfektion ausgeführt wird . Falls eine
weitere Desinfektion vorgenommen wird , must nach den geltenden
Vorschriften eine Selbstdesinfektion des Desinfektors erfolgen .
In Neukölln werden fast täglich von jedem Desinfektor zwei
Wohnungsdesinfektionen ausgeführt , ohne dag die vorgeschriebene .
auch vom Magistrat Neukölln erlassenen sanitären Vorschriften ein «
geHallen werden . Die Aukerachllassung der Vorschrifren bedeutet
eine schwere gesundheitliche Gefahr . Der Desinfektor , der ohne eine
Selbsldesinfektion vorgenommen zu haben , eine zweite Wohnung
betritt , wird zum Verbreiter der Krankheitserreger . Ein gleich ge'
fährlicher Miststand ist die Verschleppung der Desinfektionen . Immer
noch kommt es vor , dah zwischen der polizeilichen Anmeldung der
Desinfektion und deren Ausführung ein Zeitraum von l4 Tagen
und mehr liegt . Es kommt vor . dag die an ansteckenden Krank
beiten Erkrankten bei ihrer Rückkehr aus dem Krankenbause , die
Wohnräume noch undesinfiziert vorfinden . Angesichts dieser un -
glaublichen Zustände erscheint ein Einschreiten der Aufsichtsbehörde
imumgänglich notwendig .

Steglitz .
Wieder freigegeben ist nunmehr der am 11. d. M. wegen „ Un -

zuträglichkeiten " gesperrte Hof der Gemeindeschule ür der Jahnstratze .
In der betreffenden Bekanntmachung der Schuldeputation heißt eS :
„ ES geschieht dies jedoch in der Erwartung , daß Beschädigungen der
Gebäude durch spielende Kinder nicht wieder vorkommen . " Dem «
nach hätten also die Unzuträglichkeiten in der Beschädi
gung der Echulgebäude bestanden . Da drängt sich doch
die Frage auf : Spielen die Kinder auf den Schulhofen ohne jede
Aufsicht ? Man muß das annehmen , denn sonst hätte die aufsicht
führende Person doch den Schaden verhüten können . Sind die
Kinder aber wirklich sich selber überlassen , dann trifft die Schul
deputation mindestens die gleiche Schuld Ivie die kleine » Uebeltäter .
Unter diesen Umständen war die Strafe der Verbannung doppelt
unrecht . Erzieherisch richtiger wäre eine ernste Bermahnung ge -
Wesen , die den Schuldigen das Verwerfliche ihres Tuns eindringlich
bor Augen führte . Unschuldige mit den Schuldigen leiden zu lassen ,
ist ein Verfahren , das am allerwenigsten in der Kindererziehung
angewandt werden sollte .

Johannisthal .
Aus der letzten Gemeindevertretcrsttzung . Zunächst wurde der

bisherige Schiedsmann Rentier Hermann Kurt auf drei Jahre ein -
stimmig wiedergewählt . Die Anträge auf Errichtung eines Gewerbe
bezw . KaufmannSgerichts im Anschluß an das Gewerbegericht in
Ober - Schöneweide gelangten gegen eine Stimme zur Annahme . Die
Finanzkommission hatte die Schaffung des GewerbegerichtS ab
gelehnt . Unseren Genossen gelang es mit Hilfe des Direktors
Kalinke und des Gemeindevorstehers , dem Antrage zur Annahme zu
verhelfen . Auf dem Gelände der Johannisthaler Bodenbaugefelljchaft in
der Nähe des Wasserwerkes sollen durch eine zu gründende Baugenossen -
schaft m. b. H. Einfamilienhäuser errichtet werden . Es wurde be -
schlössen mit S00 M. sich daran zu beteiligen . Zu dem langjährigen
Streit der Anlieger der Friedrichstraße gegen die Gemeinde betreffs
Pflasterkostendeckung , hat der Eigentümer Otto Mette einen Vergleichs
Vorschlag angeboten , wonach die Anlieger 60 Proz . der Pflaster
kosten zu übernehmen geneigt seien . Die Gemeinde hat indessen
mit der Forderung von 80 Proz . der Restbaukosten ein obsiegendes
Urteil in erster Instanz erstritten . Beschlossen wurde mit vier gegen
vier Stimmen den Borschlag der Finanzkommisfion anzunehmen und
65 Proz . zu fordern . Di « Ausfuhrung der Rohbauarbeiten für die
Turnhalle und zum Lehrerwohnhaus find dem Baumeister Herrn
Gustav Schulz zum Preise von 60 000 M. übertragen worden .

Lichtenberg .
Die Ferienspiele finden an jedem Montag und Freitag auf dem

Sportplatz Deutschland . Kriemhildstraße ( letzte Querstraße der
Gudrunstraße ) statt . Die Kinder sammeln sich mittag » 1 Uhr an
folgenden Stellen : 1. Wismarplatz : 2. Alt - Boxhagen , Ecke Reue
Bahnhofstraße bei Blume ; 8. Gürtelstraße , Ecke Frankfurter Chaussee
( Schwarzer Adler ) ; 4. Augusta - Platz ; ö. Wilhelm - Platz und
6. Wagner - Platz . Jede » Kind muß sich Vesperbrot und ein Trink «
gefüß mitbringen . Zahlreiche Beteiligung erwünscht die Spiel -
leitung .

Erkner .

Wie einem echte « Katholike » umS Herz ist .
Am Sonntag , den 26 . Juli feierte der hiesige katholische Kirch -

bausammelverein in Gemeinschaft mit dem katholischen Arbeiter -
verein ein Wohltätigkeitsfest zum Besten einer katholischen Kirche in
Erkner . Das hiesige OrtSblättchen berichtet in seiner Montagabend -
ausgab « über die bei diesem Fest gehaltene Rede eines Herrn
Grießbach aus Wilmersdorf unter anderem folgendes : „ Als echter
und rechter Katholik trat er mit ManneSmut für seine Religion ein
und alS echter und rechter Deutscher ermahnte er seine Glaubens -
genossen zu wahrer Vaterlandsliebe und unerschütterlicher Treue zu
unsereni angestammteir Herrscherhause , um eventuell durch die in
diesen Tagen geschaffene auswärtige Lage mit ihm Schulter an
Schulter zu kämpfen für unseres Reiche » Herrlichkeit . In längeren
Ausführungen forderte Herr G. dann noch zum Kampf gegen den
Unglauben und die Unsittlichkeit auf und lehnte jede Gemeinschaft
des Katholizismus mit den Anjchauuigen der Sozialdemokratie un -
verblümt ab . "

Der echt christliche Herr muß es mit sich selbst abmachen , wenn
er eS fertig brachte , im gegenwärtigen Augenblick sich für einen
Kampf für deS Reiches Herrlichkeit zu erwärmen . Kit den Lehren
des großen RazarenerS steht eine solche Aufforderung an seine
Glaubensgenossen jedenfalls im striktesten Gegensatz .

Bedauerlicherweise hatten sich wohl zum Teil auS Neugierde zu
dieser Veranstaltung eine beträchtliche Anzahl Arbeiterfrauen einge -
funden , die nun solche Ausführungen über sich ergehen lassen
mußten . Gerade fie haben in dieser emsten Zeit wahrlich wichtigeres
zu tun .

Nieder » Schönhimse « .
Der Herr , der bei dem BolkSfest deS Wahlvereins am Sonntag ,

den 10 . Juli , im Schloß in Begleitung eine « Kindes an der Wurst -
Halle eine Kleinigkeit kaufte und daber ein Zehnmarkstück wechselte ,
wird höflichst gebeten , dort noch einmal vorzusprechen .

Potsdam .
Eine Grundstücks - und Wohnungsaufnahme hat im Oktober v. I .

hier stattgefunden , deren Ergebnis kürzlich veröffentlicht wurde .
Hiernach waren 2909 bebaute Grundstücke vorhanden , von denen
2606 zu Wohnzwecken , 38 zu Geschästszwecken und 265 zu öffent -
lichen Zwecken dienten . Bon diesen 2909 Grundstücken haben nur
Vordergebäude 1869 ( 64,2 Proz . ) und Vorder - und Hintergebäude
1040 ( 35,8 Proz . ) . Keinen Garten haben 1275 ( 43,3 Proz . ) , einen
Vordergarten 263 ( 9,0 Proz . ) , einen Hintergarten 485 ( 16,7 Proz . ) ,
einen Vorder - und Hintergartrn 886 ( 30 . 5 Proz . ) . Wohnungen
wurden 17184 gezählt , davon sind 14 825 Mietwohnungen ,
1596 Eigentümerwohnungen und 763 Dienst «, Frei - und Stiftung « -
Wohnungen . Unter den genannten 17 184 Wohnungen befanden sich 1473 ,
welche mit einem Laden als Gewerberaum versehen waren . Die Zahl der
Wohnungen ohne Läden und Gewerberäume betrug 14 948 , davon lagen im
Vorderhause 11273 ( 75 . 4 Proz . ) und im Hinterhause 3670

( 24,6 Proz . ) . Es lagen hiervon im Keller 748 Wohnungen , im Dach -
geschoß 246 , im 1. Stockwerk 3937 , im 2. Stockwerk 5053 , im

3 St ckwerk 3652 und im 4. Stockwerk 1312 . Festgestellt wurden
1144 Einzimmerwohnungen ohne Küche , 3222 Einzimmerwohnungen
mit Küche , 324 Zweizimmerwohnungen ohne Küche , 4022 Zwei -
zimmerwohnungen mit Küche , ferner hatten 2718 Wohnungen drei
Zimmer , 1363 vier Zimmer , 903 fünf Zimmer , 483 sechs Zimmer ,
252 fieben - Zimmer , 174 acht Zimmer , 92 neun Zimmer , 63 zehn
Zimmer , 183 elf Zimmer und darüber . Prozentual stehen also Ein -
zimmerwohnungen mit Küche und Zweizimmerwohnungen mit Küche
an höchster Stelle , und zwar mit 21,6 resp . 26,9 Proz .

Mus aller Welt .
Grubenkataftrophe bei dortmunö .

Dreizehn Bergleute getötet .

Schon wieder hat sich ein schreckliches Grubenunglück zu -
getragen . Auf der Zeche Adolf von Hansemann
in Mengede geriet während der Montagnachtschicht das

Flöz Dickebank auf Schacht 2 in Brand . Das Feuer , das

auf der vierten Sohle im Revier 10 wütet , ist durch Bruch
eines Branddammes von einer abgesperrten Brandstelle auf
die unterirdischen Grubenbaue übergesprungen .

Nach endgültiger Feststellung sind bei dem Unglück , das

sich Montagabend um 10 Uhr ereignete , dreizehn Berg -
leute getötet , drei Bergleute haben durch

ausströmende Gase schwere Vergiftungen
erlitten . Sie wurden in bedenklichem Zustande ins

Krankenhaus gebracht . Von den Getöteten sind sieben bereits

geborgen , während sechs sich noch in der Grube befinden .
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , sind die noch in

der Grube befindlichen Bergleute zweifellos tot . Bei

der Bergung der Leichen soll mit aller Vorsicht vorgegangen
werden . Deswegen wird zunächst versucht , durch neue Brand -

dämme die Gase abzusperren , damit die Sicherheitsmannschasten
ungefährdet vorgehen können .

Von den getöteten Bergleuten waren zwei ledig , einer

verwitwet , die übrigen verheiratet . Die Verletzungen der

Toten sind verhältnismäßig leicht ; die meisten sind durch

Einatmung von giftigeil Gasen schnell und fast schmerzlos
gestorben .

Die Grube Adolf von Hanscmann liegt bei Dortmund

und gehört zu den Zechen der Deutsch - Luxemburgischen Berg
bau - Gesellschast . _

Der Millionenschwindler Wilmaert verurteilt .

Das Brüsseler Gericht sprach gestern das Urteil gegen
den Millionenschwindler Wilmaert , der falsche Obligationen
der Eisenbahngesellschaft Gent - Ternerzen , deren Direktor er

war , ausgegeben hatte und dann flüchtete . Wilmaert hat
für etwa 12 Millionen Schaden angerichtet . Er

wurde zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt . Der niit ihm am

eklagte Buchhalter erhielt 7 Jahre Gefängnis . Alle anderen

lngeklagten je 3 Jahre Gefängnis . Unter den Angeklagten
befinden sich zwei Aufsichtsräte der Eisenbahngesellschaft , die
die falschen Obligationen gezeichnet hatten .

Senkung der Brücke « über dem Rhein « Herne - Kanal .
Herne , 28 . Juli . Die Brücken über den Rhein - Herne - Kanal

haben sich fast sämtlich gesenkt . ES wurden Senkungen bis zu
80 Zentimeter festgestellt . Damit der Schiffsverkehr aufrecht er -
halten werden kann , wurde der Wasserstand etwa 20 Zentimeter
erniedrigt . _

Kleine Notizen .
Drei Häuser abgebrannt . In dem Dorfe Blankenau bei Beve -

rungen ( Weser ) brach in einem Wohnhause Feuer aus , das weiter
um sich griff und drei Gehöfte nebst Nebengebäuden zerstörte . Der

Schaden ist sehr bedeutend , ist aber zum Teil durch Versicherung
gedeckt .

Automobilunfall . Wie aus Aflenz gemeldet wird , fand der
Rittmeister Littmann aus Wien gestern bei einem Sutomobilunfall
einen Tod . während eine mitfahrende barmherzige Schwester
chwere Verletzungen erlitt .

TodeSfturz zweier italienischer Flieger . Gestern morgen stürzt «
der Flieger Cavi Omt » der den argentinischen Flugschmer
C a m i l e t t i alS Passagier mitgenommen hatte , aus 250 Meter

Höhe über dem Flugfelde von Cameri bei Novara ab . Diebeiden

Flieger wurden getötet . _

_ _

Briefkasten öer Redaktion .
Die luristischk eprechstu - de findet Ltndenstra » t « S , dorn vier Tre »»i »

v a » r st u h l — , wochentaglich van diS 7 Vi Uhr adcndS , eonnadendS ,
von iü tid t> Uhr abends statt . Jeder sstr den Brieslaften »eftimmten Äufrage
ist ein vnchstade «nd eine Zahl alS Merljtichen detzufigen . vriesliche Antwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen lein « Abonnemcntsgnittnng deigefügt ist,
«erden nicht deantwoetrt . Eilige Fragen trage man in der Eprechftnnde vor .

W. S . 19 . Wenden Sie sich an nachstehende Adresse : Vorfitzender
der Arbeiler - BUdungSschule : H. Lamms , Lichtenberg , Ritlergutstr . 25 I. —
St. 43 . Ja . — O. P . Nein . — W. D. 30 . Fragen 1. - 4. Nein .
5. So leicht nicht , nur im allcrfchlimmsten Falle . Keine übertriebene Besorgnis .
— F. Sch . 12 . 1. Die Auskunst der Kasse erscheint zutreffend . 2. Nein , da
bei der Geringsügigleit deS Objekts auch elne JnvalidenversicherungSpslicht
nicht besteht . Ihre Frau kann jedoch , wenn fie pflichtvcrfichert war , sich
reiwillig weiterversichern . — B. U. 1. Das Forttreiben ist zulässig , jedoch
,ars keine Mißhandlung vorliegen . 2. Nein . — G. H. 37 . Ihre Schwester
soll es mit einem Antrag aus Invalidenrente eventuell aus Einleitung de »

ellversahrens bei dem Verficherungsamt
' ' " " " ""

ineRückerstattu »!
— A. 60 und 4 _ . . . _ _ _ _ _ _. . . .
holen Sie Ihre Anfrage und fügen Sie den MietSoertrag bei . Außerdem
geben Sie an, wann das Grundstück ucrsteigert worden ist. — I . W. 1.

und 2. Die Fragen lassen sich erst nach Prüfung der Kostenrechnung
beantworten . — K. Schl . 1883 . Nein . — E. ( 6. I , Ja , sosern ent¬
behrliche Sachen vorhanden sind . Falls der Vermieter seinen Anspruch
ausgeklagt hat . — F. Sch . 77 . Leider ja . — <£. P . 20 . Sie müssen
die Koslensorderung erst gegen den Ehemann ausklagen . Die Klage er -
scheint aber zweiselhast . — F. 23 . TcUcn Sie der Armenverwaltung Ihre
wirtschastlichcn Verhältnisse schriftlich mit . — L. 1885 . Nein . — M . 1000 .
Sie haben keinen Anspruch an den Nachlaß . — H. X. 47 . Falls trotz
Aufforderung Abhilfe nicht zu erlangen ist , erscheint eine Klage aus Ver -
tragslösung durchführbar , sofern Sie Ihre Behauptungen beweisen tonnen .
— E. H. 18 . Sie können bei dem Amtsgericht , in dessen Bezirk der
Schuldner wohnt , einen Zahiungsbesehl beantragen . — 0». B. 68 . sie
können bei einem Notar eine Erklärung abgeben , wodurch dann für die

ukunst Ihr « Hastung ausgeschlossen wird . — M. s . 41 . Falls
iic Ihre Forderung ausklagen , kann von dem Einkommen des

Schuldners ein Betrag von nionatlich 50 Mark gepfändet werden .
— (if . H. 95 . Wegen Steucrsordcrungen , die noch nicht länger als
>/ , Jahr fällig find , ist unbeschränkte Lohnbeschlagnahme zulässig , wegen
Unierhaltsansprüche von Verwandten und Ehefrauen ebenfalls . Handelt
es sich um Alimente sür ein uneheliches Kind , so muß dem Schuldner ein
Betrag belassen werden , der zur Deckung seines notdürftigen Unterhalts
ausreicht . — Sch . 29 . Nein . Uebcr die Verwendung des Geldes haben
Sie zu bestimmen , event . »ach Jnverbindungsetzung mit dem Vo « nund -
chaslsgericht . --- G. B. l9l . Ein Gesuch braucht nicht eingereicht zu

werden . — O. B. 22 . Ja . — M . St, 200 . 58 M. L- mdesstemv - I ,
eventuell noch 38,70 M. Rcichsstempel , abgesehen von Umsatz , und Wert -

uwachssleuer . — Paul 9. 1. Sie find zahlungspflichtig . 2. Ja . —
J . 3. Dazu find Sie verpfiichtel . sosern Sie im Kalenderjahr 1913 durch
Erwerbslosigkeit mindestens ein Fünftel des JahresarbeitsverdiensteS ver -
tustig gegangen find . In solchen Fällen wird das Einkommen nach dem

<- ■ - ä . . . . .� — Reinickendorf 48 .— "
2. Ja .

mutmaßlichen Verdienst des Steuerfahre » geschätzt . — Reinickcnd
1. Der Strasantrag könnte nur von der Gemeinde gestellt werden .

älmtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zeniral - Markthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Dienstag , den 23. Juli . Fleisch : Rindfleisch per 50 kg Mark : Ochsen¬
fleisch la 73 - 86 , do. Ha 72 —75 , do. lila 60 - 70 ; Bullenfleisch la 70 - 80 ,
da. IIa 65 —69 ; Kühe , seit 44 —57 , do. mager 36 — 46, Fresser 58 —65 ,
do. dän . 55 — 65; Bullen , dän . 55 —69 . Kalbfleisch : Doppellender 105 — 130 ;
Mastkälber la 90 —100 , bot IIa 77 — 89; Kälber ger. gen . 48 —62 . Hammel -
fleisch : Mastlämmer 90 —35 ; Hammel la 73 —89 , do. Ha 71 —78 , do.
austral . — ; Schafe 76 — 82. Schweinefleisch 54 —60 . — Eier : Landetet
Schock 3,50 —3,90 ; Trinkeier 4,00 — 4,20. — Butter : Molkereibutter per 50 kg
95 —110 ; Landbutter 80 — 90. — Gemüse , inländisches : Kartoffeln , neue
weiße Magdeb . 4,50 — 4,75 , blaue do. 5. 00 —5,50 , weiße Kaiserkronen 8,75 — 4,00,
Rosen 4,75 —5,25 ; Porree Schock 0,50 —1,00 ; Spinat 50 kg 10,00 —15,00 ;
Schoten 8,00 —12,00 ; Mohrrüben 50 kg 8,00 —4,00 ; Bobnen 50 kg
6,00 —8,00 ; Champignon 50 kg 00,00 - 00,00 ; Kohlrabi Schock 0,50 —0,80 ;
Wirsingkohl Schock 3,00 —6,00 : Weißkohl Schock 3,00 —6,00 , Rotkohl ,
Schock 3,00 —6,00 ; Blumenkohl , Erfurter 100 stück 4,00 —20,00 ;
Meerrettich Schock 3,50 —12,00 ; Petersilienwurzel Schockbund 1,00 —3,00 ;
Radieschen Schockbund 0,70 —1,00 ; Salat Schock 1,00 —2,00 ; Zwiebeln ,
50 kg 8,00 ; Tomaten 50 kg io — 15 ; Psefferlinge 20 —25,00 ;
Pussbohnen 50 kg 7,00 —10,00 . Ausländisches . Tomaten . italienische ,
50 kg 4 —13 ; do. französische 8,00 —12,00 ; Blumenkohl , holländischer la
100 Stück 40,00 , Zwiebeln , ital . 50 kg 7,00 —8X10 , do. ungarische 6,00
bis 7,00 , do. Malta 13,00 —16,00 ; Kurken , Holl. 100 Stück 3,00 —8,00 .
do. do. Einlege - , Sack ( zirka 4 —6 Schock ) 4,00 —8,00 . — O b st u n d
Südfrüchte . Kirschen 50 kg saure 10,00 —12,00 , Thüringer 8,00 —12,00 ,
Wcrdersche saure 10,00 —12,00 , do. Natien 18,00 —25,00 ; Aepsel , ital . , 50 kg
16,00 —20 . 00 ; ungarische . 12,00 —18,00 ; Birnen , ital . 50 kg 10 . 00 —13,00 ,
do. CoScie 24,00 —26,00 , französische 10,00 —16,00 ; Tiroler MuSkaicller
10,00 —18,00 ; hiesige 5,00 —12,00 ; Pflaumen , italicn . 12,00 —28,00 ; Bühlcr
16 —18 ; Stachelbeeren , reise , hiesige , 5» kg 2,00 —5,00 ; Himbeeren , 50 kg
30,00 —35,00 , Preß - 25,00 —30,00 ; Johannisbeeren , hiesige 50 kg 8,00 —10,00 ;
Blaubeeren 50 kg 20,00 —30,00 ; Aprikosen , italienische , 50 kg 00,00 bis
00,00 , französische 10,00 — 28,00 , ungarische 8,00 — 20,00 , diesige 12,00 —18 . 00 ;
Pfirsiche , ital . 15,00 —50,00 , französische 15,00 —50,00 ; hiesige 20,00 —25,00 .
Weintrauben , siztlianische Milazzo 50 kg 26,00 — 30,00 , Algier 22,00 —28,00 ;
Bananen , Jamaika 50 kg 14,00 —18,00 , kanarische 50 kg 10,00 —18,00 ; Erdnüsse
50 kg 28,00 —30,00 ; Walnüsse , grüne 50 kg 10,00 —12,00 ; Zitronen , Messina
500 St . 8,00 —12,00 , 300 Stück 8,00 —18,00 , Messina 360 Slück 6,00 - 14,00 ,
Messina 150 Stück 6,00 —10,00 .

Dklltslher AMkr- WailderblUld
„ Die Naturfreunde "

Ortsgruppe Berlin . Ortsgruppe Berlin .

Großer öffentl. Liciitbilder-Vortrag
Freitag , de « 31 . Juli , abends 8' / , Uhr .

in Tempelhof - Mariendorf .

Großer öffkMcher Fichtbilder - Vortrag
_

über

„ Das Flandern in der Mark "
Vortragender : Genosse Georg Krämer .

Gintritt frei ! tsiintritt frei !

Alle Partei - und Gewerkschastsgenossen , Männer und Frauen von
Tewpelhos - Mariendors sind zu dieser Veranstaltung eingeladen . 9) 11

Deutscher Arbe - iter - Wanderbund

„ Die Naturfreunde " .
I . A. : Fritz Kruse .

jtllgemgios Ortskrankenkasss

für Zehlendorf und Umgegend.
Die Mitglieder des Ausschusses

werden zu einer

Außerordeutlichell Sitzung
am Donnerstag , den K. August
1914 » abends <»' / , Uhr , im Restau -
rant „ Kaiserhof - Hierselbst , Pols -
damer Str . 49a , hierdurch ergcbenst
eingeladen .

Tagesordnung :
l . Wahl des Zlusschußvorsitzenden .
2. Vorlegung der Jahresrechnung .
3. Beschlußfassung über eine Kranken -

ordnung .
4. Beschlußfassung über Einführung

von Zusatzbeiträgen zur Familien -
Hilfe.

5. Beschlußsassuna über die Dienst -
ordnung der Angestellten .

Zehlendorf , 27. Juli 1914.
Der Vorsitzende .

Fr. Schweitzer . 276/4

Spezialarzt
Dr . med . WockenfnB ,

Ffiedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlioh - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sicheso
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Spr . vorm . 9 — Um . 8, Soimt . 9 — 11.

Stempelfabrik
Robert Hecht,

InhJUr . Sehneller
Berlin 8 . 4 « ,
Ritterftr . 116 ,

lietert schnell und
billig alle Arten

Stempel

tu bester Ausführung .

Erstklassige Briketts :

1 II . 7 . 40 f . lOOO Stflck ,
1 Riesenformat 7, Halbsteine 1
1 M. 0. 73 f. 1 Zentner , feinst . |

Brennholz billigst ,

I Michel - Brikett - Vertrieb I
Kcnkttlln ,

Enesebeckstr . 148.
Telephone : 1610 n. 2133 .

3b Strien stünden
- Die -
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Eine Woche Straßenkämpfe .
Der amtliche Telegraph hat am 26. Juli die Nachricht über -

mittelt , daß in Petersburg und Moskau nebst den dazugehörigen
Gouvernements der Zustand des außerordentlichen anstatt
des verstärkten Schutzes erklärt worden ist . Noch zwei Tage vor -
her , in der Sitzung vom 24 . Juli , hatte der Ministerrat sich gegen
diese außerordentliche Maßnahme ausgesprochen . Jetzt aber hat die

Regierung sich auf die Seite der militärischen Traufgänger gc-
stellt , die die Arbeiterbewegung in den Hauptstädten mit K a -
vallerie und Maschinengewehren nicdertram -
p e l n wollen . Nachdem die Kosaken und Polizisten schon seit einer
Woche in den Straßen Petersburgs wie in einem eroberten Lande

gewütet haben , soll nun die spontane Protestbewegung der Arbeiter ,
die durch das Wüten der Soldateska zur maßlosen Erbitterung der
Arbeitcrmasscn geführt hat , in einem Meer von Blut ertränkt
werden .

In den Kreisen der Regierung ist man der Ansicht , daß die
Streiks und Demonstrationen der Arbeiter nur deshalb einen so
gewaltigen Umfang angenommen haben , weil zahlreiche Polizei -
Mannschaften zum „ Schutz " der französischen Gäste aus den Vor -
städtcn in die innere Stadt entsandt werden mußten . Das ist
natürlich eine riesige Uebertreibung . Allerdings waren zahlreiche
Trupps aufgeboten worden , um die innere Stadt vor dem An -
stürm der demonstrierenden Arbeitcrmassen zu „schützen " und dem
französischen Präsidenten den Anblick des revolutionären Volks -
meeres vorzuenthalten . Aber dieselbe Taktik wurde auch bei den
vorhergehenden Massenstreiks der letzten zwei Jahre geübt , ohne
daß die Bewegung je einen solchen Umfang und eine solche Stärke
erreicht hätte . Richtiger wäre es zu sagen , daß gerade das blind -
wütige Dreinhauen der Kosaken und Polizisten , die in den Ar -
beiterdemonstrationen eine absichtliche „ Störung " des offiziellen
Verbrüderungsfestes mit dem französischen Präsidenten sahen , die
anfangs friedliche Protestbewegung der Arbeiter in einen offenen
Zweikampf der Arbeitermassen mit der bewaffneten Macht ver -
wandelt hat . Zu Beginn der Betvegung waren die Arbeiter , em -
pört durch das Blutvergießen auf den Putilow - Wcrken , bei dem
60 Personen verwundet und 4 getötet wurden , auf die Aufforderung
der leitenden Parteiorganisationen in einen dreitägigen Protest -
streik eingetreten . Aber durch das Vorgehen der Kosaken und Poli -
zisten waren die Massen so erbittert , daß die zur Einstellung des
Streiks am Abend des 26. Juli auffordernden Losungen der füh -
renden Parteiinstanzen ( die übrigens durch die Konfiskation der
beiden sozialdemokratischen Blätter den breiten Massen vorenthalten
wurden ) kein Gehör fanden . Waren noch bis dahin die Straßen
Petersburgs mit friedlich demonstrierenden Arbeitermassen besetzt ,
die dem vorüberfahrenden Präsidenten Poincare entgegenriefen :
„ Hoch die Republik ! Am ne stiel Nieder mit der

Selbstherrschaft ! Hoch die Freiheit !", so schritten die
Arbeiter durch die fortgesetzten Attacken der Polizei und der Ko -

saken zur höchsten Wut entflammt , am 21 . Juli zu der Errich -
tung von Barrikaden in verschiedenen Stadtteilen Peters -
Sburgs . Zum ersten Male seit ihrer Gründung sah die russische
Hauptstadt riesige Barrikaden emporwachsen , hinter denen die mit
Steinen bewaffneten Arbeiter vor den anstürmenden Kosaken
Deckung suchten .

Die heftigsten Zusammenstoße fanden statt in der Nacht zum
22 . und 23. Juli wie auch im Laufe des darauffolgenden Tages .
Von den Arbeitern nahmen an diesen Kämpfen einige Tausend
Personen teil . Auf den meist aus Telephon , und Telegraphen »
stangen , umgestürzten Wagen,Steinhaufen usw . bestehenden Barri -
kaden , die kunstgerecht mit Draht umflochten waren , flatterten rote
Fahnen . Kinder und Frauen nahmen an dem Bau der Barrikaden
teil . Von der Polizei zerstreut , sammelten sich die Menschenhaufen
wieder an einer anderen Stelle , um den Kampf aufs neue aufzu -
nehmen . Polizei und Militär überschütteten die Arbeiter mit Ge -
wehrsalven , doch ist es z. Zt . unmöglich , die Zahl der Toten
und Verwundeten festzustellen , da die Arbeiter einen großen
Teil der Verwundeten mit sich nahmen , damit sie der Polizei
nicht in die Hände fielen .

Während der ganzen Woche , wo die Straßenkämpfe in Peters -
Lurg sich abspielten , streikten nach den Angaben der Fabrikinspek -
tion , die sicherlich noch zu gering sind , in Petersburg allein über
266 666 Arbeiter . Selbst solche Fabriken , die wie die beiden Newa -
Garnmanufakturen , die Ncwa- Baumwollspinnerei , die Fabrik von
Tornton usw. , seit 1964 kein einziges Mal gestreikt haben , schlössen
sich, als die Straßenkämpfe in der Hauptstadt begannen , dem all -
gemeinen Ausstand an — ein Zeichen , wie tief selbst die rückstän -
digsten Schichten des hauptstädtischen Proletariats durch die jüngsten
Ereignisse entflammt worden sind . Auch ein Teil der Straßen -
bahnangestellten und ein Teil der Werkstätten der Baltischen , War -
schauer , Moskau - Windauer und Nikolaibahn stellten die Arbeit
ein . Aehnliche Nachrichten liefen von der Moskau - Kasan - und
Moskau - Kursker Bahn ein . Nur ein gewaltiges Auf -
gebot von Militär und Gendarmen verhinderte
den Anschluß der wichtig st en Bahnen an den
Streik . Wie groß der Umfang und die Stärke der Bewegung
waren , geht auch daraus hervor , daß die Kasernen der
Marine soldaten von bewaffneten Soldaten ,
Unteroffizieren und Offizieren bewacht wurden ,
damit die in den Kasernen eingeschlossenen
Matrosen nicht zu den Arbeitern übergehen
sollten .

Während diese Zeilen in den Druck gehen , dauert der Streik
in Petersburg noch fort ; die Unternehmer wie die Arbeiter haben
eine abwartende Stellung eingenommen . Ein Teil der Unternehmer
möchte die Arbeiter aussperren , um sie exemplarisch zu „züchtigen " .
Aber selbst der Minister des Innern Maklakow rät den industriellen
Scharfmachern dringend , von dieser Maßnahme Abstand zu nehmen .
Inzwischen herrscht in den Arbeitervierteln Petersburgs ungehindert
Polizei und Militär . Die Straßen scheinen ausgestorben zu sein .
Die Einwohner sind in den Häusern eingeschlossen , deren Eingänge
von den Dworniks ( Hausknechten ) bewacht werden . Die geringste
Nienschenansammlung wird von Militär zerstreut . In den um -
gebenden Wäldern streifen Militärpatrouillen herum , um etwaige
geheime Arbeiterversammlungen durch Schüsse auseinanderzu -
treiben . Die Gefängnisse und Arrestlokale sind überfüllt , da sämt »
liche auch nur irgendwie „verdächtige " Arbeiter verhaftet worden

sind . Die beiden sozialdemokratischen Blätter sind , nachdem sämt -
liche Nummern während der letzten Woche schon in der Ma -

s ch : n e konfisziert wurden , am Erscheinen verhindert , da die Mit -
arbeiter mW Angestellten am Abend des 21. Juli verhaftet worden

sind Von polizeilicher Seite wurde ausgesprengt , daß in ihrer
Gestalt endlich das langgesuchte „ Streikkomitee " verhaftet worden

sei , aber di « Fortdauer des Streiks nach diesen Verhaftungen zeigt
am heften , wie irrig diese Anschauung war .

die Ernährung öes deutschen
Volkes im Kriege .

Deutschland ist bekanntlich nicht imstande , die zur Er -

nährung seiner Bevölkerung erforderlichen Lebensmittel selbst

zu produzieren . Ein volles Drittel des Nahrungsbedarfs an

Getreide ist in den Jahren 1911 bis 1913 eingeführt worden .

Es entsteht daher die Frage : Kann Deutschland in , Falle
eines Krieges die Einfuhr von Lebei�smitteln , wenigstens

teilweise , aufrecht erhalten oder unter Anwendung besonderer

Maßregeln aus eigener Kraft die erforderlichen Nahrungs -

Nüttel produzieren ?
Diese durch die drohende Kriegsgefahr akut gewordene

Frage ist gerade in den letzten Jahren von verschiedenen
Seiten zu lösen versucht worden . Die Resultate sind ein -

ander widersprechend , insbesondere neigen die militärischen
Autoren dazu , die Frage optimistisch zu beurteilen . Eine uni

so größere Beachtung verdient daher ein Aufsatz im neuesten

Heft der „ Preußischen Jahrbücher " von Dr . Karl B a l l o d ,
ord . Professor an der Universität Berlin , der durch verschiedene
volkswirtschaftlich - statistische Veröffentlichungen sich als ein

guter Kenner der Materie gezeigt hat .
Der konservative Autor kommt zu dem Schluß , daß durch

einen Krieg unsere Volksernährung aufs äußerste gefährdet
werde .

„ Unter den heutigen Verhältnissen muß ein Kriegsausbruch
für die Jndustriebevölkerung Westdeutschlands i » wenigen Wochen
zur Katastrophe führen , die Vrotpreise würden in kürzester Zeit
eine für die Masse der Bevölkerung unerschwingliche Höhe er -
reichen . Dem könnte man allenfalls begegnen , wenn man , wie
in einer belagerten Festung , sofort alle Brotvorräte für den
Staat konfiszierte und alsdann die Brotration für die Bevölke -

rung von ganz Deutschland entsprechend dem tatsächlich Vorhan -
denen Vorrat herabsetzte . Eine große Kindersterblichkeit ließe
sich fteilich nicht vermeiden — auch der Hungertyphus würde

Opfer fordern . "

Dr . Ballod weist nach , daß bei einem Kriege des Drei -
bundes ( Oesterreich , Deutschland , Italien ) gegen den Drei -
verband ( Rußland , England , Frankreich ) mit einer vollstän -

digen Blockade aller Zufuhrhäfen zu rechnen sei , wie denn

auch gutz informierte englische Autoren unbedenklich aus -

geführt hätlen , daß man Deutschland aushungern könne . Es

sei nicht einmal nötig , die Neutralität Belgiens und der
Niederlande zu verletzen . Die unter der Flagge Hollands und

Belgiens schwimmenden Getreideschiffe seien zu zwei Dritteln

englischer Nationalität . Die deutschen Schiffe würden ge -
kapert werden . Belgien , Holland und die Schweiz seien selbst
auf Einfuhr angewiesen . Oesterreich - Ungarn habe selbst in

günstigen Jahren keinen Ueberschuß an Getreide , ebensowenig
Italien ; Rumänien dagegen , das in guten Jahren etwa zwei
Millionen Tonnen ausfiihrt , sei fiir Deutschland unsicher ge -
worden . Es biebe nur die Möglichkeit , die neutralen Schiffe
in norwegische Häfen zu beordern , um dann mit der Bahn
Getreide nach Deutschland zu bringen , was aber technisch kaum

durchführbar sein dürfte , auf jeden Fall aber von England
verhindert werden würde .

Der Verfasser zerstört dann die Legende , daß Deutschland ,
wenn es besondere Maßregeln ergriffe , in der Lage sein
könnte , die Eigenproduktion von Nahrungsmitteln auf eine

Höhe zu bringen , um die Ernährung des Volkes zu ermög -
lichen . Es sei sogar zweifelhaft , meint er , ob die Landwirt -

schast , die durch den Krieg rund eine Million männlicher
Arbeitskräfte und die fremden Wanderarbeiter verlieren

würde , mit dem verbleibenden Rest von Arbeitskrästen die

Erhaltung der Ernten auf jetziger Höhe werde halten können .
Man werde sich damit abfinden müssen , sofort ini ersten
Kriegsjahr eine Einschränkung des Fleisch - und Milchkonsums
auf etwa 75 bis 89 Proz . vorzunehmen , auch in dem Falle ,
wenn man den ganzen Jungviehbestand - und drei Viertel des

Schweinebestandes zwecks Ersparnis an Futter sofort ein -

schlachten sollte . Der vielfach gemachte Vorschlag , Kleie für
die menschliche Ernährung zu verwenden , beruhe auf einer

gefährlichen Selbsttäuschung . Das Eiweiß der Kleie könne

nur vom tierischen Magen , aber nicht vom menschlichen Magen

ausgenutzt werden .
Mit diesen Ausführungen halte man die Hetzereien zu -

samnien , die in einem großen Teil der bürgerlichen Presse
beliebt werden und die Kriegsgefahr in bedrohliche Nähe
rücken helfen . _

Noch einmal öie Ausschreitungen
in München .

Nirgends wohl hat der patriotische Mob sich so aufgeführt wie
in München , lieber die Ausschreitungen an und vor dem Cafö
Fahrig haben wir bereits berichtet . Die „ Münch . Neuesten Nach -
richten " , die mit ihren Sympathien durchaus auf feiten der Kriegs -
Patrioten stehen , sind genötigt , von noch anderen schlimmen Aus -

schreitungen zu melden : Ein Herr hatte auf der Straße zu den

Umstehenden eine Aeußerung getan , die diesen nicht gefiel . „ Ein
Wort gab das andere , und in « Nu verbreitete sich das Gerücht , daß
ein Serbe „ Hoch Rußland I", „ Nieder mit Deutschland I" gerufen
habe . Man fiel über den Herrn her , der sich flüchtete . Er eilte in
ein Haus an der Herzog - Wilhelm - Straße und suchte Schutz in
einer im zweiten Stock gelegenen Pension . Rasch sammelte sich vor
dem Hause etne vielhundertköpfige Menge an , die schreiend und
lärmend die Herausgabe des angeblichen Gerben verlangte . Auf
einem Laternenpfahl vor dem Hotel „ Savoy " wurde aus Latten ein

„ Galgen " errichtet , an dem eine aus einem Besen und einem Sack

hergestellte Gestalt aufgehängt wurde . In der von Menschen dicht

gefüllten Gasse , die noch durch die zum Umbau des Hotels „ Savoy "
enöttgten Materialien eingeengt war , konnte die reitende Schutz -

mannschast nichts ausrichten , ivollte sie nicht ein Unglück hervor -
rufen . Endlich gelang es einem von der Polizei requirierten Auto ,

durch die tobende Menge vor das Haus zu kommen , in dem sich
der angebliche Serbe befand . Polizeibeamte nahmen den Herrn
in die Mitte und bestiegen mit ihn , das Auto , auf das von
der Menge mit Stöcken und Schirmen eingeschlagen
wurde . Steine und Sand flogen gegen das Gefährt , dem
eine ungeheure Menschenmenge zur Polizeidirektion folgte . Der
im Wagen befindliche Polizeikommissar wurde
von Stockschlägen ge st reift , jedoch nicht verletzt . Auch der

Herr , der die Ausregung verursacht hgtte , blieb unverletzt . Er wurde

zur Polizeidirektion gebracht , wo sich herausstellte , daß er ein

Reisender aus Berlin ist . Nach den bisherigen Feststellungen
haben feine Worte , die den Anlaß zum Tumult gaben , ge -
lautet : „ Die Münchner haben sich wie die Vandalen
benommen " . Der Reisende bat den Tag über bei der Polizei

verbleiben zu dürfen . Am Abend verließ er unauffällig das Polizei -
gebäude . Drei Personen wurden wegen Tätlichkeiten gegen die

Polizeiorgane festgenommen .
Ilebrigens ist das Publikum in München geradezu s y st e -

matisch in den Taumel hineingesetzt worden . Auch darüber
kann man aus dem Münchener liberalen Blatte Näheres erfahren .
Mit Begeisterung berichtet ss von der Parade bor der Feldherrn -
Halle : „ Die Musik des Infanterie - Leib - Regiments , die mit

österreichischen Märschen anrückte , ward schon von

Hunderten von hochrufenöen Menschen begleitet . Auch als die

Wache ins Gewehr trat , setzten sich diese,Ruse fort . Man grüßte
ehrerbietig die Fahne . Als dann die Kapelle oben ihrep Platz
eingenommen , spielte sie, dem Gesang der Menge folgend , z u e r st die

Wacht am Rhein , hierauf „ Gott erhalte Franz den

Kaiser " , und dann , ebenfalls in das Lied der Massen einstimmend , den

„ GutenKameraden " . Nun begann die Kapelle das eigentliche Programm
der Standmusik mit der Tannhäuscr - Ouvertüre . Der Offizier der

Wache aber instruierte , dem Empfinden der Menge entgegenkommend ,
de » Militärdirigenten , er möge lieber der Stunde angepaßte
Weisen wählen . ' Der schneidige Radetzkymavsch erscholl , der ' Hoch »
und Deutschmeistermarsch und das Lied vom Priyz Eugen . Bei der

Königshymne wandte sich alles hochrufend der Residmiz zu, an deren

Fenstern Staatsrat v. Dandl und Geueraladjutantr v. Walther er¬

schienen waren . Die Musik spielte noch das Flottenlied ipid
„ Deutschland , Deutschland über alleS " , �

dies «
mal unter Mitwirkung der Tamboure , die mit

prasselndem Wirbel die Weise begleiteten .
Alle Männer nahmen die Hüte ab , es wurde ein Hoch auf den

Kaiser ausgebracht , wozu ein Herr aus dem Publikum aufforderte .
Als die Musik abzog , begleiteten sie viele Hunderte , T (scher und

Hüte schwenkend . "
Das sind geradezu Provokationen einer radaulustigen Menge .

Jene Leute , die sie veranlaßten , trifft die Hauptschuld an den

empörenden Ausschreitungen , die dort in München vorgekommen
sind — und wer weiß wie bald auch noch an viel Schlimmerein .

Ein kriegsbilö .
Vor 4 Jahren ließ der konservative weimarische Land »

tagsabgeordnete Ziehn in Niederzimmern eine patxio -

tische Broschüre erscheinen : „ Erinnerungen eines sechste ? Ulanen

an 1876/71 " . Diese Broschüre ist wider den Willen des hoch -

patriotischen Autors zu einer wilden Anklage gegen Militarismus

geworden . Es heißt da auf den Seiten 45 — 47:

„ Der 15. Oktober war der Tag fürchterlichste : Vergeltung für

den Ort Varize , wie auch für Civrh . " Wörtlich heißt es dann :

„ Es wurde vom Rittmeister von Stockhausen , uns lrue den übrigen

Truppen auch , der Befehl gegeben : Ihr wißt , wie sich dtiFe Dörfer

gegen uns vergangen haben . Es soll ein Exempel statuiert werde ? ,
und

es wird alles , was vor die Lanzen kommt , er »
ftochen oder erschossen , einerlei ob alt oder

jung , ob Mann oder Frau . . . "

Es wird dann drastisch geschildert , wie der Befehl ausgeführt
worden ist :

, „ Da kommt aus dem Ort heraus eine zirka 65 Jahre
alte Frau mit einem Säugling auf dem Arm auf

mich zu , gewaltig schimpfend und den Durchlaß fordernd . Ich

brachte es aber wirklich nicht fertig , gerade diese ( ! ) alte Frau
mit dem Kind zu erschießen , durchlassen durste ich sie aber auch

nicht - , also setzte ich ihr die Lanze auf die Brust , sie zurück -
treibendr T « kommt aus dem brennenden Ort hcrauS mein

schon mehrfach erwähnter Rekrutenleutnant v. Langer -
mann mit zwei Mann gesprengt mich anrufend : „ Nun , Ziehn ,
warum erschießen Sie die Frau nicht , sie schimpft

fürchterlich auf Sie " , und als ich etwas entgegnen wollte , sagte
er : „ Nun , dann befehle ich Ihnen , ' die Frau zu erschießen . " Da

natürlich half alles nichts . Der Schuß krachte , streifte aber nur

einen Arm der Frau . „ Äancht nicht schießen, " , sagte einer seiner
Leute , welcher damals mit bei Leutnant Fleischer gelvesen war .

Ein Krach , d i e Frau fiel tot vornüber , das Kind

flog im Bogen auf den Acker , wo es schrecklich weinend

liegen blieb . . . Einer wollte den daliegenden Säugling
mit dem Bajonett durchstechen mit den Worten : „ Das

Wurm wird einmal gerade so schlecht wie die „ anderen, " ein

anderer aber nahm auf meine Bitte das Kind und trug es hinter

einen zirka 166 Meter entfernten Schober , wo ich es , solange

ich noch blieb , weiter weinen hören konnte . .
An einer anderen Stelle schildert Ziehn , wie es em�x Anzahl

in einen großen Garten geflüchteten Personen , auch Frauen ,

erging :
„ Da erschienen auch hier die Bayern und knallten

alles nieder wie auf dem Exerzierplatz nach der Scheibe

schießend . "
Herr LandtagSabgeordneier Ziehn erzählt dann , daß nach

dieser Massenmörderei der Befehl kam , „ nunmehr nur waffenfähige
Personen zu erschießen " . Aber es heißt dann weit « : „ Da die
Bewohner sahen , daß nicht mehr geschossen wurde , trugen sie aller -

Hand Möbel , Betten usw . heraus tmf das Feld . Mit einemmal
kamen einige Trupps Bayern aus Varige herüber , und da den -

selben der Befehl , andere als waffenfähige Personen nicht zu er -

schießen , nicht zugegangen war , so fingen sie an , auch hier
alles niederzuschieße n. "

Das sind die Heldentaten des Krieges , die erst lange nachher
aus dem Versteck ans Licht gezogen werden , uyd die man den
liberalen Kriegshetzern rechts und links um die Ohren fchlqgen soll !

Soziales .
Die Großen fressen die Kleinen .

Die letzten Berichte der Fabrikinspektoren melden an einig «?
Stellen auch von einem weiteren Zurückgehen der durch Wind und

durch Wasser betriebenen Getreidemühlen . „ Wiederum " , so heißt
es im Berichte für den preußischen Regierungsbezirk Magdeburg ,
„sind zahlreiche Windmühlen im Kampfe mit den Graßbetriebey
unterlegen ; ihr Rückgang beträgt etwa 16 Proz . Im Regierungs -
bezirk Marienwerdcr nahmen die

„ mit Verbrennungs - und Dampftnaschinen arbeitenden Mühlen
ständig zu ; dafür mußte aber eine weit grössere Zahl von Wind -
und Wassermühlen in den Bcrzcichnisscn gcstrilhcn werden , weil
sie infolge des Wettbewerbs der größeren Anlagen ihren Betrieb
einstellen oder keine Arbeiter mehr beschäftigen . "

Mit den Wind - und den Wassermühlen venschiiündet ein Stück
alter Romantik . Heute sitzt man immer weniger „dort drunten
an der Mühle " am Bach „ in süßer Ruh " , sondern es entstehen ge -
waltige Gebäude mit vielen Geschossen , die vielfach an großen
Wassern , an Häfen usw . , liegen .



Es ist zwecklos , die entschwundenen Zeiten wehleidig zu bo
trauern . Schon früher hatten die alten , kleinen Verhältnisse , aus
der Nähe besehen , nicht immer dem äußeren Anschein recht gegeben ;
es sah oft fragwürdig genug aus . Heute aber sind die engen
Verhältnisse für das Menschenheer völlig unzureichend geworden .
Wer möchte heute unbeschadet aller wirklichen oder vermeintlichen
Romantik mit der Postkutsche lieber als mit dem Schnellzug
fahren ? Die Technik wirkt revolutionär . Keineswegs ist natürlich
damit gesagt , daß die kapitalistischen Großbetriebe fehlerfrei sind
und die nötige und mögliche Rücksicht auf die in ihnen beschäftigten
Arbeiter nehmen . Steter , mühseliger Kampf der Arbeiter ist er -
forderlich , um die Gefahren für Leben und Gesundheit zu mindern
und die Lohn » und Arbeitsbedingungen der Großbetriebe besser zu
gestalten . Dieser Kampf ist notwendig trotz der besseren Rentabili -
tät der Großbetriebe . Daß die Großmühlen vorteilhafter arbeiten ,
geht zum Beispiel aus einer Mitteilung der Gewerbeaufsichts
beamten für den Bezirk Posen hervor . Da heißt es :

Infolge des regnerischen Wetters während der Ernte war
da ? Getreide vielfach feucht und brandig , so daß es möglichst rasch
vermaßen werden mußte . Tie grosseren Mühlen arbeiteten des -
halb meist auch nachtS .

Dieser „ Umsturz des Bestehenden " vollzieht . sich unter den

Augen und vielfach unter tatkräftiger Mitwirkung patentierter
Mittelstandsretter . Da wissen sie fein zu schweigen ; wenn aber

wegen eines Konsumvereins wirklich oder angeblich irgendein
kapitalschwacher und geschäftsunkundiger Krämer einpacken mutz ,
dann schreien sie Zeter - Mordio .

AuS dtktt Jnnungsschiedsstericht .
Eine Zuständigkeitsfrage .

In der Streitsache eines Tischlers gegen die Firma Zelder u

Plathcn bezweifelte der Kläger die Zuständigkeit des Jnnungs -

schiedsgerichiS . Die beklagte Firma sei ein Fabrikbctrieb und ge-
höre deshalb gesetzlich der Zwangsinnung nicht an . Wenn die

Firmeninhaber für ihre Person der Innung beitreten , so berühre
das die Arbeiter nicht . Für die Klage sei das Gewerbegericht

Lichtenberg zuständig . Der Vorsitzende bezeichnete diese Auffassung
als irrtümliche hmd erklärte das Schiedsgericht für zuständig .

Die Ansicht des Vorsitzenden wird keineswegs durchweg geteilt .
Urteile deZ Berliner sowie des Lichtenberger Gewerbegerichts sstehen

auf dem entgegengesetzten Standpunkt .
In der Sache selbst handelte es sich um einen Bkkordrest . Durch

seine plötzliche Entlassung war dem Kläger die Möglichkeit ge -
norgm ' en , den fast beendeten Akkord fertigzustellen . Der Vertreter
der Uirma , Kind » glaubte in der Aeutzerung des Klägers : Kind
wolle eine gegebene Zusicherung umgehen , eine grobe Beleidigung
finden zu müssen . Darin folgte ihm das Gericht nicht , sah die Ent -

lassung als ungerechtfertigt an und verurteilte die Firma zur
Zahlung der geforderten 16 *14 M.

Ladcnschlussgesetz in Zürich .

Im Kanton Zürich ist man daran , den Ladenschluß gesetzlich
zu regeln . Die Regierung hat dem Kantonsrat den Entwurf zu
einem Gesetze vorgelegt , nach dem einheitliche Bestimmungen für
den ganzen Kanton gelten sollen und es nicht den einzelnen Ge -
meinden überlassen bliebe , ob sie die Wohltat eines rechtzeitigen

Ladenschlusses gewähren wollen oder nicht . Der Entwurf umsaßt
alle Laden - und Ablagegeschäfte , Verkaufsstellen und Warenhäuser .
soweit es sich dabei um die Bedienung der Kunden und den Ver -

kauf von Waren handelt , sind einheitliche Vorschriften über den

Werktagsladenschluß für den ganzen Kanton und für das ganze
Jahr aufgestellt , und zwar bildet der Ladenschluß um 8 Uhr die

Regel . Für die Sonntage und Vorabende von gesetzlichen Ruhe -

tagen darf der Ladenschluß um eine Stunde hinausgeschoben
werden . Diese Ausnahme soll gestattet werden , weil nach den Be -

stimmungen des RuhetagSgesetzes die Verkaufsläden am Sonntag
gänzlich zu schließen sind oder nur während kurzer Zeit offen ge -
halten werden dürfen . An den Vorabenden von Ruhetagen finden
vermehrte ' Einkäufe statt , was ein längeres Offenhalten notwendig
erscheinen läßt .

'
Im Monat Dezember wird der Ladenschluß des

größeren Andrangs der Käuferschaft wegen für alle Werktage um
eine Stunde hinausgeschoben . Die Gemeindebehörden sind befugt ,
nach Anhörung der Beteiligten , den Ladenschlutz für die ganze Ge -
meinde auf eine frühere Zeit anzusetzen . Die Apotheker sind dem

Gesetze nicht unterstellt . Für einzelne Geschäftszweige , die unter

besonderen Verhältnissen arbeiten , sollen Ausnahmen vorbehalten
bleiben . Für außerordentliche Anlässe , wie Märkte , Ausstellungen ,
Feste , Truppenmanöver , können weitere Ausnahmen vom Regie -

rungsrat bewilligt werden .
D' er Entwurf bleibt hinter zahlreichen Läden zurück , die heute

bereits um IM Uhr abends schließen . Und dennoch hat die kantonS »

rätliche Kommission den Entwurf bis zur Karikatur verschlechtert .
Sie hat den Ladenschluß auf 8V2 Uhr verlegt und den Gemeinden
das Recht vorgesehen , für die Monate April bis Ende Oktober den

Ladenschluß auf 9 Uhr abends festzusetzen . Ferner wird der

Regierung das Recht erteilt , einzelnen Geschäften , die unter be -

sonderen Verhältnissen arbeiten , weitere Ausnahmen zu bewilligen ,
so daß schließlich je nach der Handhabung dieses Rechtes vom

ganzen Ladenschluß nicht viel mehr übrig bleibt .
So ist der Entwurf zu einem Ladenschlußgesetz zu einem recht

mittelständischen Machwerk geworden , mit dem dem Ladenpersonal
sehr wenig geholfen ist . Ob der Kantonsrat die Beschlüsse seiner
Kommission korrigieren und mindestens den ursprünglichen Regie -
rungsentwurf wieder herstellen wird , mutz abgewartet werden .

Gegen die Umsatzsteuer .

Die schweizerischen Mittelstandspolitiker möchten alle schlechten
Einfälle ihrer ausländischen Klassengenossen auch in der Schweiz
zur Einführung bringen .

Im Kanton Zürich verlangten sie schon vor 19 Jahren die

Einführung der Umsatz st euer nach ausländischem Vor -
bild . Die Regierung hat sich nach eingehenden Ermittelungen jetzt
zur Verwerfung des Antrags entschlossen . Sie nimmt auf ein

Gutachten des Professors Dr . Herkner Bezug . In ihrem an den
KantonSrat erstatteten Bericht hebt die Regierung zunächst die

steuertechnischen Schwierigkeiten hervor und führt als Beweise da -

für die Gesetze Preußens , Sachsens , Bayerns . Badens und Württem -

bergs an , die den Eindruck machen , daß sie dem Gefühle oder viel -
mehr der Willkür der Behörden bei der Besteuerung der genannten
Geschäfte viel Spielraum lassen .

Dann wird ausgeführt , daß eine Besteuerung der
Warenhäuser gar nicht in das Steuersystem des Kantons

Zürich passe , der sowohl Vermögen als Einkommen progressiv be -

lastet . Wollte man die Warenhauser als Großbetriebe besteuern ,
so müßte man dann auch die industriellen Großbetriebe , Groß -
hanken usw . besteuern . Die Warenhaussteuer könne auch umgangen
oder abgewälzt werden auf Lieferanten , Konsumenten oder auch
die Angestellten . Außerdem sei auch im Kanton Zürich die Zahl
der Warenhäuser so klein , daß der Steuerertrag kaum die Kosten
des ganzen Verfahrens erheblich übersteigen dürfte .

Vom wirtschaftspolitischen Standpunkte aus empfehle sich die

Warenhaussteuer ebenfalls nicht . So sei in der Schweiz die vom

Handel lebende Bevölkerung in den letzten 69 Jahren von 154 999

Personen im Jahre 1859 auf 285 999 im Jahre 1999 gestiegen .
Sehnlich liegen die Verhältnisse im Kanton Zürich . In der ganzen
Schweiz kam im Jahre 1995 aus 34 Personen eine im Handel
tätige Person , im Kanton Zürich aber schon auf 28 Einwohner ; in

der Stadt Zürich gar auf 19, in Winterthur auf 29 Einwohner .
Unter diesen Umstände « könne nicht nur nicht von besorgniserregen -

dem Rückgang der kleinen Ladengeschäfte geredet werden , sondern
im Gegenteil von einer Ueberfüllung . Die große Zahl der Laden »
geschäfte hat aber eine erhebliche Verteuerung sehr vieler Ge -
brauchsarlikel , namentlich auch vieler Lebensmittel zur Folge . Die
Konkurrenz wirkt nicht preisermäßigend , da alle Geschäfte unter
den gleichen Bestimmungen stehen , daß sie bei reduziertem Umsatz
hohe Spesen in der Form von Mietzins , Verlust , Entschädigung
für Arbeitsleistung usw . zu bestreiten hahen .

Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus muß deshalb das
Vorhandensein allzu vieler Detailgeschäfte als unvorteilhaft , als
unökonomisch verworfen werden . Dies hat man auch schon längst
eingesehen ; die Konsumvereinsbewegung , die namentlich in den
weniger bemittelten Volkskreisen Boden gefunden hat , ist eine
direkte Folge davon . In neuerer Zeit hat sich auch das Groß -
kapital dieser Einsicht zugewandt . Es hat durch mächtige Steige -
rung des Umsatzes in Großbetrieben , trotz der Beanspruchung
minimalen Gewinnes am einzelnen Verkaufsgegenstand , große Er -
folge erzielt , in ähnlicher Weise , wie es der Industrie gegenüber
der Handarbeit gelungen ist .

Es werden dann die vielseitigen Vorteile genossenschaftlicher
und kapitalistischer Großbetriebe gegenüber den Detailgeschäften
hervorgehoben . Davon hätten auch die Konsumenten durch die
größere Menge und Güte der Waren Nutzen , die sie sich um eine
bestimmte Summe verschaffen können . „ Gegen diese Vor -
teile , die der großen Menge der Bevölkerung zu -
gute kommen , fallen die Nachteile , die in ge -
ringcrer Rentabilität der K l e i n g e sch ä f t e liegen ,
nicht in Betracht . " Gegen die Konkurrenz der Großbetriebe ,
meint der Bericht weiter , könnten die Kleingeschäfte nur durch ein

�Patentsystem nach Maßgabe des Bedürfnisses geschützt werden ; ein
solches Vorgehen würde den neuzeitlichen Anschauungen über
Handels - und Geiverbefreiheit widersprechen und läge auch nicht
im Interesse der Bevölkerung . Die Warenhaussteuer könnte diesen
Schutz nur gewähren , wenn sie so hoch wäre , daß sie den Betrieb
von Warenhäusern verunmöglichte ; sie würde zum Verbot und
ihre Verhängung widerspräche noch mehr als das erwähnte Patent -
sh stein dem Grundsatz der Gewerbesreiheit .

Eine reine Umsatzsteuer wäre nur verständlich als Kampf -
mittel der Kleingeschäfte gegen Warenhaus und Konsumverein .
„ Da die Warenhäuser jenen durch den ökonomisch vernünftigen
und volkstümlichen Geschäftsgrundsatz „ Großer Umsatz bei kleinem
Gewinn " gefährlich werden , sollen sie genötigt werden , diesen
Grundsatz zu verlassen . Durch diese Umsatzsteuer will man sie
zwingen , zu der Praxis der Kleingeschäfte zurückzukehren , die auch
bei kleinem Umsatz großen Gewinn erstreben . Man soll damit
gerade das opfern , was dem größten Teil der Bevölkerung Vorteile
bringt . Diese Maßregel würde besonders schwer auf den Kon -
sum vereinen lasten , die nicht auf die Erzielung von Rein -
gewinn ausgehen , sondern auf die Begünstigung ihrer Kunden durch
Gewährung niederer Verkaufspreise . Die Äeeinträchti -
gung genossenschaftlicher Konsumvereine wäre
im Kanton Zürich verfassungswidrig . "

Aus allen diesen Gründen erkläre es sich, daß die Warenhaus -
steuer und im besonderen die Umsatzsteuer sich nicht allgemein ein -
gebürgert hat , obgleich die Kleinhändler sie überall forderten . In
der Schweiz habe keiner der 26 Kantone und auch der Bund nicht
solche Steuern . Sie haben auch im Ausland , wo sie ebenfalls nur
in wenigen Ländern eingeführt seien ( Deutschland und Frank¬
reich ) , die auf sie gesetzten Hoffnungen nicht erfüllt . „ Es kann
auch nicht Aufgabe der staatlichen Politik sein, " fährt der Bericht
fort , „leistungsfähige Betriebe zu schwächen und zugunsten ver -
alteter Wirtschaftsformen Gesetze zu erlassen , deren Ausführung
die Interessen der Mehrheit der Bevölkerung verletzt . Die Klein -
betriebe können sich durch Zusammenschluß die Vorteile sichern , die
den Großbetrieben als solchen eigen sind . Sie mögen sich genossen -
schaftlich organisieren , gemeinsam einkaufen , Barzahlung einführen ,
Miete und Reklame gemeinsam besorgen und vor allem durch auf .
merksame Bedienung mit besten Waren sich die Gewogenheit der
Kunden erwerben und erhalten . "

Aus all diesen Gründen beantragt die Regierung bei dem
Kantonsrat , von der Einführung solcher Steuern abzusehen . Sie
ist überzeugt davon , daß die wirtschaftliche Entwicklung auf dem
Gebiete des Kleinhandels ähnliche Formen herausbilden wird , wie
sie im Verhältnis von Handwerk und Industrie entstanden sind
und daß es weder in der Aufgabe noch in der Macht kantonaler
Gesetzgebung liegt , diese Entwicklung zu verhindern oder auch nur
zu hemmen .

Voraussichtlich wird der Kantonsrak dem Antrage der Regie -
rung zustimmen .

Mus Inöustrie und ßanöel .
Bessere Einsicht .

Die Zentrumsblätter gehörten in diesen Tagen mit zu jener
chauvinistischen Presse , die den provokatorischen Schritt Oesterreichs
als notwendige Strafexpedition gegen die Fürstenmörder verteidigt
und Deutschland auf eine wahnwitzige unbedingte Gefolgschaft
gegenüber Oesterreich festlegen will . Daß es auch dieser Presse
nicht an Einsicht in die wahren Beioeggründe der kriegerischen
Operationen im allgemeinen und in diesem besonderen Falle fehlt ,
beweist eine Auslassung der „ Kölnischen Volkszeitung " ( Nr . 666 )
im Handelsteil . Es heißt da :

„ Die kriegerischen Streitigkeiten unserer Zeit haben fast
immer ihre Wurzeln in wirtschaftlichen Gegensätzen . Auch
bei dem Streit zwischen Oesterreich - Ungarn und
Serbien handelt es sich, wenngleich sich augenblicklich mehr die

politische Seite des Streites aufdrängt , um wirtschaftliche
Gegensätze . Die beiden Staaten sind wirtschaftlich geradezu
aufeinander angewiesen . Im letzten Jahrzehnt gingen rund
79 Proz . der serbischen Ausfuhr nach Oesterreich - Ungarn , und

zwar besteht die serbische Ausfuhr in der Hauptsache aus Ge -
treibe , Vieh , Wein und Pflaumen . Aber auch in der serbischen
Einfuhr steht Oesterreich - Ungarn bei weitem an erster Stelle .
Bis zum Jahre 1919 kamen zwei Drittel der serbischen Einfuhr
( gewerbliche Artikel , Kolonialwaren , Petroleum ) aus Oesterreich .
Nach der Annexion von Bosnien und der Herzegowina im Jahre
1993 setzte freilich in Serbien eine . Boykottbewegung " gegen die
Waren österreichischer Herkunft ein , und die Ausfuhr der Habs -
burgischen Monarchie nach Serbien ging um nahezu 59 Proz .
zurück . Deutschland hatte davon erhebliche Vorteile . Es
konnte seine Ausfuhr nach Serbien ( insbesondere von Maschinen )
wesentlich steigern . Aber auch als Abnehmer serbischer Erzeug .
nisse rückte Deutschland an die zweite Stelle . Der serbische
„ Boykott " gegen die österreichischen Waren , der mit Erschwerung
der serbischen Ausfuhr nach Oesterreich beantwortet wurde , hat
in beiden Ländern den Haß geschürt. Das serbische Selbstbewußt -
sein litt unter der Erkenntnis , daß es ihm in absehbarer Zeit
nicht gelingen werde , einen vollgültigen Ersatz für das öfter -
reichische Adsatzgebiet zu finden . Schon im Jahre 1996 gab es
einen schweren Zollkrieg zwischen den beiden Ländern , der
bis zuin Jahre 1911 währte . Das war für das Bauernland
Serbien , in dessen Ausfuhr Mais , Weizen , Pflaumen und
Schweinefleisch die erste Stelle einnahmen , ein schwerer Schlag ,
der noch jetzt im Bewutztsein des Volkes als Demütigung weiter -
lebt . "

Der Gegensatz zwischen Oesterreich und Serbien beruht im

wesentlichen darauf » daß Serbien der Absatz seiner landwirtschaft -

lichen Produkte durch die Schutzzollpolitik Oesterreichs erschwert
wird . Anstatt durch einen vernünftigen Handelsvertrag freund -

schaftliche Beziehungen herzustellen , kräftigt Oesterreich selbst durch

seine Handelspolitik die großserbische Agitation , die eS nun durch
Bluttaten ersticken will .

Das Königreich Serbien .

Serbien hat einen Flächeninhalt von 84 999 Quadratkilo -
meter und eine Bevölkerung von 4,4 Millionen Seelen ; wie in
fast allen südosteuropäischen Staaten überwiegt auch hier das
männliche Geschlecht nicht unerheblich . Das Land zeigt unter
allen Balkanstaaten die größte Volksdichte ( 52) . Die vorherrschende
Konfession ist die griechisch - katholische . Die Haupterwerbsquelle
der Bevölkerung ist die Landwirtschaft . Der Boden ist im allge -
meinen ergiebig , jedoch erst zu einem Drittel landwirtschaftlich
bebaut . Die Ernteerträge könnten sich bei intensiver Wirtschafts -
weise leicht verdopveln . Ungefähr ein Drittel des ganzen Landes
ist mit Wald bedeckt ; der verbreiteiste Waldbaum ist die Eiche . Die
Forstwirtschaft ist noch recht primitiv . Unter den Ackersrüchten
haben Mais ( 1911 : 699 999 Hektar ) und Weizen ( 499 999 Hektar )
die größte Verbreitung ; erst in weitem Abstände folgen Gerste ,
Hafer ( je 199 999 Hektar ) und Roggen ( 59 999 Hektar ) . Der An -
bau von Kartoffeln ist minimal Fast 299 999 Hektar sind mit
Pflaumenbäumen bepflanzt , 2999 Hektar mit Tabak und 39 999 bis
49 999 Hektar mit Wein . Auch der Seidenbau ist neuerdings in
großem Aufschwung begriffen ; die Ausfuhr von Kokons allein hat
einen Wert von 1 Million Mark . Die Viehzucht ist sehr ansehn -
lich ; doch ließe sich noch viel tun , um sowohl die Qualität wie die
Quantität der Tiere zu heben . Der Viehstand beläuft sich gegen -
wärtig auf 159 999 Pferde , 1 Million Rinder , 899 999 Schweine
und 4 Millionen Schafe . Die Schweinezucht , der namentlich die
vielen Eichenwälder zustatten kommen , ist in letzter Zeit merklich
zurückgegangen . Was die Industrie anbelangt , so steht sie noch in
den ersten Anfängen ; in den letzten Jahren haben allerdings viele
ausländische Gesellschaften , darunter auch zahlreiche deutsche , zu
ihrer Hebung beigetragen . Außer der überall verbreiteten Haus -
industrie ( Textil - , Holz - und Schmiedewaren ) finden sich zahl -
reiche Bierbrauereien , Brennereien , Mühlen , Tuch- , Zement - und
Tabakfabriken ( letztere monopolisiert ) . An Mineralien ist Ser -
bicn reich , doch werden diese erst in geringem Umfange aus -
gebeutet . Nachgewiesen sind u. a. mächtige Steinkohlenflöze ,
ferner Kupfer , Eisen , Blei , Silber und Zink . Der Handel zeigr
eine mächtig ansteigende Tendenz , ist jedoch, wie wir dies auch bei
anderen Balkanstaatcn sehen , großen Schwankungen ausgesetzt .
Die Ausfuhr ist selbst in ungünstigen Erntejahren größer als die
Einfuhr . Der gesamte Außenhandel belief sich 1919 auf 145 Mil -
lionen Mark ; hiervon entfielen 89 Millionen auf den Export . Die
wichtigsten Exportartikel sind Erzeugnisse des Äckerbaus und der
Viehzucht ( 87 Proz . des gesamten Exports ) , darunter namentlich
Mais und Weizen . Als Bestimmungsländer kommen in erster
Linie die Türkei und Deutsckland , weiter Oesterreich und Belgien
in Frage . Unter den Importländern steht Deutschland bei weitem
an erster Stelle ( 39 Millionen Mark � 42 Proz . ) ; es folgen Oester -
reich ( 13 Mill . ) und England ( 9 Mill . ) . Die wichtigsten Import -
artikel sind Metalle , Maschinen , Textilwaren und Papier . Als
schiffbare Wasserstraßen sind Donau , Sau und Drau zu nennen .
An Eisenbahnen mangelt es noch sehr ( weniger als 1999 Kilometer
Länge ) ; für den Auslandsvcrkchr kommt nur die Orientlinie
Wien - Belgrad - Nisch - Sofia und die Verbindung mit Saloniki , die
bei Nisch von der Orientlinie abzweigt , in Frage ; alle anderen
Bahnen sind von sekundärer Bedeutung .

Zrauen - Leseabenüe .
Oberschöneweide . Der Lese abend , welcher immer am letzten Mitt -

woch jeden Monats stattfindet , fällt diesmal , also am heutigen Mitt¬
woch, aus .

_

Eingegangene Druckschriften .
Die Rekrntenschnlen der internationalen Sozialdemokratie .

Die sozialistische und die bürgerliche Jugendbewegung ISlO — 1913. Von
Robert Danneberg . Preis 70 Pf — Verlag der Wiener Aottsbuchhandlung
Jgnaz Brand u. Co. , Wien VI .
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Wetterprognose für Mittwoch , den 2S . Juli 1314 .
Ein wenig wärmer , vielfach heiter , aber noch veränderlich mit leichten

Regensällen und ziemlich lebhaften südwestlichen Winden . ,
Berliner Wetterbureau .

WetterauSfichten für das mittlere Norddeutschland bis
Dounerstagmittag : Ein wenig wärmer , im Südosten ziemlich heiler , in
den anderen Gegenden noch überwiegend bewölkt mit wiederholten , im all -
gemeinen geringen Regensällen .

Wafierftands - Nachrichte »
der LandeSanfialt für Gewäsferkunde , mitgeteilt vom Berliner Detterbureau
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